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Die Trirrksprüche von Schönbrunn.
Wie schon kurz gemeldet, ist der Zar gestern

Vormittag in Begleitung seines Ministers des
Auswärtigen, Grafen Lambsdorff, mit zahlreichem
Gefolge in Wien eingetroffen und hat sich mit
dem Kaiser Franz Josef nach dem rrahe--
gelegenen Schloß Schönbrunn begeben. Über die
hohe politische Bedeutung der Kaiser ¬
entrevue bestand schon vorher kein Zweifel, die
gestern im Schloß Schönbrunn bei der Festtafel ge ¬
wechselten Trinksprüche bekräftigen sie in be->
sttmmtester und authentischster Form.

Kaiser Franz Josef begrüßte seinen
hohen Gast mit folgendem Trinksvruchr

„Es ist mir besonders angenehm, Ew. Majestät
die große Freude auszusprechen, die ich heute emp ¬
finde, indem ich Sie willkommen heiße. Dadurch,
daß Ew. Majestät der Einladung zu den Jagden
in Steiermark, welche ich so glücklich war an Sie zu

richten, Folge leisteten, haben Sie mir einen neuen

Beweis Ihrer Freundschaft gewidmet, die ich hoch
anschlage und die bei mir stets ein ebenso lebhaftes
als aufrichtiges Echo findet. Die Herzlichkeit, die

ich daraus für unser Verhältnis erblicke, hat schon
wiederholt ihre wohltätigen Wirkungen auf die po ¬
litischen Beziehungen unserer Staaten ausgeübt,
und ich schmeichle mir mit der Hoffnung, daß die
vollkommene Übereinstimmung der Anschauungen
und Erwägungen, welche nun angesichts der be ¬

dauerlichen Ereignisse, deren Schauplatz gegenwärtig
bk Balkanhalbinsel ist, besteht, zu dem Erfolge der
Aktton, welche wir dort einverständlich im Interesse
des europäischen Friedens durchführen, neuerdings
beitragen werde. Von diesen Empfindungen erfüllt,
trinke ich auf das Wohl meines lieben und treuen

Freundes, Seiner Majestät Kaiser Nikolaus.“
Kaiser Nikolaus erwiderte hierauf

mit folgendem Toast:
„Die Worte, mit welchen mich Ew. Majestät

“»willkommnet 'haben, berühren mich lebhaft, und

,ch danke Ihnen dafür aus vollem Herzen. Mit

großem Vergnügen habe ich die freundliche Ein ¬

ladung Ew. Majestät aufgenommen und Lin glück ¬
lich, Ihnen persönlich den Ausdruck der Gefühle, die

mich beseelen, wiederholen zu können. Unser herz ¬
liches Einvernehmen und die vollkommene Har ¬
monie, die sich daraus für die Aktionen der Re ¬

gierungen ergibt, sind, wie Ew. Majestät sagen, ein
wertvolles Unterpfand für den Erfolg des großen
pazifikatorischen Werkes, welches wir im gemein ¬
samen Einverständnis unternommen haben. Der

humanitäre Zweck, welchen wir verfolgen, schließt
jede Parteilichkeit aus und muß mit Festigkeit und
Ausdauer durch die zu einer wirklichen und dauer ¬

haften Beruhigung geeignetsten Mittel erreicht wer ¬

den. Unsere Bemühungen werden zugleich, hoffe
ich, zur Befestigung des allgemeinen Friedens bei ¬

tragen. Ich trinke auf das Wohl meines lieben
und verehrten Freundes, Seiner Majestät des

Kaisers und Königs Franz Josef.“
Wese beiden kaiserlichen Trinksprüche, bei

Lenen der ungemein herzliche Ton besonders
bemerkenswert ist, l-fien keinen Zweifel darüber,
daß es in erster Linie die brennende B a l k an ¬

frage ist, die die freundschaftliche Begegnung der
Leiden Kaiser veranlaßt hat. Die Trinksprüche be ¬
kräftigen es, daß zwischen den berden Kaisern und
ihren Regierungen nach wie vor das vollste Ein ¬
vernehmen in der Balkanfrage besteht. Mögen
nun Rußland und Österreich sich auf die bisherige
zwischen ihnen verabredete Aktton hinsichtlich des
Balkans beschränken oder sie erweitern, das eine
ist gewiß, daß sie auch bezüglich der weiteren Ent ¬
wickelung der Dinge im nahen Orient mit ein ¬
ander Hand in Hand gehen werden, und das ist,
wenn auch vielleicht nicht eine Bürgschaft für den
vollkommenen Frieden, so doch eine solche für eine
möglichste Lokalisierung der Orientwirren, um so
mehr, als die gemeinsame Aktion der beiden Mächte
die vollste Billigung auch seitens der übrigen Groß ¬
mächte findet, u. z. wie der englische Premiermini ¬
ster jüngst offiziell erklärte, auch diejenige Englands.

Über die Ankunft des Zaren in Wien
wird von gestern aus der österreichischen Haupt ¬
stadt gemeldet:

Kaiser Nikolaus von Rußland ist um 10 y2

Uhr vormittags mit großem Gefolge, darunter der
Minister des Äußern Graf Lamsöorff,. auf dem
prachtvoll geschmückten Westbahnhof eingetroffen
und vom Kaiser Franz Josef, den Ministern, dem

russischen Botschafter in Wien, Grafen v. Kapnift,
dem österreichisch-ungarischen Botschafter in Peters ¬
burg Grafen von Ahrenthal, dem Stadtkomman ¬
danten, dem russischen Generalkonsul in Wien und
dem russischen Konfill in Budapest empfangen wor ¬
den. Der Ehrendienst war dem Kaiser bis Reh ¬
winkel entgegengefahren. Die Begrüßung zwischen
Kaiser Franz Josef, der die Uniform seines russi ¬
schen Kexholmregiments trug, und Kaiser Nikolaus,
der die Uniform seines östreichisch.ungarischen
Ulanenregiments angelegt hatte, war überaus herz ¬
lich. Beide Monarchen schüttelten einander die
Hände und küßten sich zweimal. Nachdem sie dann
die Ehrenkompagnie abgeschritten hatten, folgte die
Vorstellung der Erzherzöge und der beiderseitigen
Gefolge. Darauf fuhren die Monarchen unter
Kanonensalut und stürmischen Ovationen der zahl ¬
reichen Menge nach dem Schönbrunner Schloß. Auf
dem ganzen Wege bildeten Truppen Spalier; an

mehreren Stellen waren prächtige Triumphbogen
errichtet. Im Schlosse wurde Kaiser Nikolaus von
den Erzherzoginnen und den obersten Würdenträ ¬
gern empfangen. Die Monarchen zogen sich sodann
auf kurze Zeit in ihre Gemächer zurück. Um
1114 Uhr fand in der großen Gallerte des Schlosses
Frühstückstafel statt, an der die beiden Kaiser, die
Erzherzöge und Erzherzoginnen, Graf Golu-
chowski, Graf Lamsdorff, die obersten Hofwürden ¬
träger, Graf Kapnist mit Gemahlin, Graf Ähren ¬
thal, der frühere Botschafter in Petersburg Fürst
Franz Liechtenstein, das Gefolge des Kaisers Niko ¬
laus und die Mitglieder der russischen Botschaft
teilnahmen.

Um 214 Uhr erfolgte die Abreise der Mon ¬
archen nach Mürzsteg. Die Ankunft daselbst erfolgte
um 6% Uhr.

Auf besondere Einladung Kaiser Franz Josefs
werden an den Jagden in Mürzsteg auch die gegen ¬
wärtig in Leopoldstein bei Eisenerz weilenden Prin ¬
zen Arnulf und Heinrich von Baiern teilnehmen.

Aus den Begrüßungsarttkeln, die die Wiener
Presse dem Zarenbesuch widmet, heben wir hier
einzelnes hervor. Die „Wiener Abendpost“ schreibt:
Die Völker der Monarchie bringen mit Gefühlen
herzlicher Freude dem hohen Gast ehrerbietige Will ¬
kommengrütze dar. Gilt es doch, einen mächtigen
Herrscher zu ehren, den seit langem nicht nur innige
Freundschaft mit unserem Kaiser vereint, sondern
auch volle Übereinsttmmung der Ziele, die auf die
Wahrung des Weltfriedens und die Wohlfahrt der
Völker gerichtet sind. — Das offiziöse „Fremde n-
Blatt“ weist darauf hin, daß die öffentliche Mein ¬
ung in Österreichj-Ungarn das Einvernehmen mit
Rußland seit seinem Entstehen hoch eingeschätzt hat.
Die enge Annäherung hat sich in allen Phasen der
macedonischen Bewegung bewährt, womit der Be ¬
weis erbracht ist, daß sie aus der Erkenntnis der bei ¬
derseitigen Interessen hervorgegangen ist, und daß
die vertrauensvollen Beziehungen, zu- denen man

nach lange dauernder Rivalität gelangt ist, auf mehr
als vorübergehenden Grundlagen beruhen. Ruß ¬
land strebt im Verein mit Österreich-Ungarn nicht
einen Gebiets gewinn, sondern die ruhige Fortent ¬
wickelung der einheimischen Bevölkerung in den ge ¬
genwärtigen Grenzen an. Die Friedensliebe der
beiden Herrscher traf ebenso wie die politischen Inter ¬
essen beider Länder zusammen, und daraus ergab
sich die Konsequenz, daß man die Gestaltung der
Schicksale der Balkanhalbinsel nicht unberechen ¬
baren leidenschaftlichen Bewegungen überlassen!
dürfe, welche dort, durch die türkische Miß ¬
wirtschaft begünstigt, immer wieder entstehen,
und daß man, so oft es erforderlich sei, gemeinsam
auf den Gang der Dinge Einfluß üben müsse. Das
Zusammenwirken Österreich-Ungarns und Rußlands
konnte die Unruhen auf dem Balkan freilich nicht
hindern; sein erster und höchster Zweck ist, Miß ¬
verständnissen und Trübungen zwi ¬
schen beiden Reichen selbst vorzubeugen. Die ¬
sen Zweck hat es vollkommen erreicht. Die Freund ¬
schaft zwischen beiden Reichen ermöglicht ein kräftiges
Einwirken zu gunsten der Erhaltung des Friedens
zwischen den Balkanstaaten, die sonst auf ihre Ri ¬
valität rechneten, und kräfttges Einwirken auf die
Türkei. Wenn auch die macedonischen Komitees
ihre Tätigkeit mit gesteigertem Terrorismus fort ¬
setzten, so ist durch das energische Auftreten der bei ¬
den Kaiserreiche erreicht worden, daß Bulga ¬
rien den Frieden bewahrte. Die An ¬
wesenheit Kaiser Nikolaus und des Ministers des
Äußern, Grafen Lambsdorff wird Gelegenheit bie ¬
ten, die Situation im Orient neuerdings gründlich
zu erörtern. Die beiden Mächte sind, wie auch der
englische Premierminister letzthin erklärte, mehr als
die anderen Staaten in der Lage, die Balkanangele ¬
genheiten so zu behandeln, wie es dem allgemeinen
Interesse entspricht. Der englische Premierminister
ist dafür nicht wenig in seinem Lande angegriffen
worden. Wer aber praktische Polittk treibt und zu ¬
gleich den Frieden will, muß das Programm biltt-
aen, das Österreich-Ungarn und Rußland einhalten.

'Kaiser Mkolaus ist ein Friedenskaiser, nicht nur in

der Theorie, sondern auch wirklich und befindet sich
darin in Übereinstimmung mit unserem Monarchen
und den Völkern Österreich-Ungarns. Wir wollen
hoffen, daß sich dank dieser Übereinsttmmung auch die
gegenwärtige schwere Situation überwinden und eine
allmähliche Besserung der Zustände in den türkischen
Provinz en herbei führen las sen wird.

Zentrum und Polen.
.Der Landtagswahlaufruf der preußischen Zen-

tvUmsfraktton unterscheidet sich in einem sehr wesent ¬
lichen Punkte von der 1898 erlassenen Kundgebung:
er nimmt mit verhältnismäßig großer Ausführlich ¬
keit von der Polenpolittk Nottz. Dieser Ümstand
an sich und die Art, wie der Polenpolittk gedacht
wird, beweist deutlich genug, daß die leitenden Stel ¬
len der Zentrumspartei den Wandel berücksichtigen
müssen, der in dem Verhältnis zwischen Zentrum
und Polen eingetreten ist. Noch haben sich die deut ¬
schen klerikalen und die polnischen Geister bei weitem
nicht völlig geschieden; und deshalb trägt jene Stelle
im Wahlaufruf der Zentrumsfraktton den Stempel
der Halbheit. Der überlieferten klerikalen Polen ¬
polittk gemäß tritt der Wahlaufruf für die Ansprüche
der Polen in bezug auf Religion, Muttersprache,
Sitten und Gebräuche, „gerechte“ Behandlung ein.
Zugleich aber sieht sich das Zentrum zu der Erklär ¬
ung genötigt, das Deutschtum in den Östmarken, wo

und insoweit es gefährdet ist, schützen zu wollen, wo ¬

fern jene Grundsätze nicht verletzt werden. Und vor
allen Dingen betont der Wahlaufruf die Pflicht der
Polen, „sich ihrer Angehörigkeit zum preußischen
Staate bewußt zu bleiben und alle sogenannten
großpolnischen Bestrebungen, welche auf Loslösung
preußischer Landesteile aus dem Staatsverbande ge ¬
richtet sind, als landesverräterisch zurückzuweisen.“

Wie lange ist es her, daß von seiten der Zen ¬
trumspartei das Vorhandensein landesverräterischer
polnischer Bestrebungen überhaupt anerkannt wird?
Die tonangebende klerikale Presse hat sich bis in die
jüngste Vergangenheit darin gefallen, die Existenz
solcher polnischer Umtriebe entweder ganz zu leug ¬
nen, oder entsprechende Kundgebungen, die nicht ab ¬
gestritten werden konnten, als belanglose Hirnge ¬
spinste vereinzelter unmaßgeblicher Phantasten aus ¬

zugeben. Wenn jetzt die Zentrumsfraktion des Hau ¬
ses der Abgeordneten aus einem hochwichtigen Anlaß
in feierlicher Kundgebung die Polen vor landesvcr-
räterischien grotzpolnischen Bestrebungen warnt, dann
geht aus diesem Verhalten klar hervor, wie wohl
begründet die vielgeschmähten „hakattsttschen“ An ¬
klagen in der gedachten Richtung sind. Die Zen ¬
trumspresse kann die ernste Besorgnis, mit der die
Regierung und die ihre Polenpolittk unterstützen ¬
den Parteien das Umsichgreifen der großpolnischen
Umtriebe seit Jahr und Tag beurteilt haben, nicht
länger auf die leichte Achsel nehmen, ohne sich zu
einem feierlichen Manifest der preußischen Zentrums ¬
fraktton in den schroffsten Gegensatz zu bringen. Ge ¬
raume Zeit hat die Zentrumsfraktion gebraucht, ehe
sie sich über die wahre Bedeutung der großpolnischen
Gefahr klar wurde. Jetzt hat sie ihre Erkenntnis
offen bekannt und sich damit die Pflicht zur gewissen ¬
haften Prüfung der Frage auferlegt, bis zu welchem
Grade die preußischen Staatsbürger

_
polnischer

Zunge ihre Sprache und ihre Religion, ihre Sitten
und ihre Gewohnheiten zum Deckmantel großpolni ¬
scher, landesverräterischer Bestrebungen mißbrau ¬
chen. Es wäre ein verkehrter Optimismus, wollte
man annehmen, daß die preußische Zenttumspartei
auf diese Frage schon jetzt richtig zu antworten in der
Lage sei. Andererseits jedoch ist es vielleicht allzu
schwarzseherisch, die richtige Beantwortung jener
Frage durch das Zentrum überhaupt für unmöglich
zu halten. Wenigstens darf der Wahlaufruf der

Zentrumsfraktton als ein kleiner Fortschritt auf dem
Wege zur Erkenntnis der grotzpolnischen Gefahr
durch das Zentrum g elten.

Vom sozialdemokratische«
Kriegsschauplatz.

Keine bürgerliche Partei würde die furchtbaren
Erschütterungen ertragen können, die seit dem
Dresdner Parteitage die Sozialdemokratte aus
Rand und Band geraten lassen. Daraus folgt aber
nicht, daß die Sozialdemokratie selber diese unauf ¬
hörlichen politischen Erdbeben auszuhalten vermag.
Man Mt deutlich genug, worauf es die Intran ¬
sigenten der Partei abgesehen haben: sie wollen
reinen Tisch machen, sie wollen die Revisionisten
hinausdrängen, und sie würden so wild und aus ¬

fallend nicht vorgehen, wenn sie nicht diese Absicht
hätten. Selbst das fanatisttschste Temperament
müßte sich mäßigen wollen, wenn es als das Ende
seines Wütens etwa den ungewollten Zerfall der
Partei herannahen sehen müßte. Aber die Bebel,
Stadthagen, Zubeil und Genossen überreizen noch
beinahe ihre Wut und Wildheit; es ist klar, sie
wollen enffcheidende Abrechnung halten. Andern ¬
falls würde Herr Bebel es doch wohl nicht dulden,
daß Stadthagen die Ausstoßung Brauns ankündigen
darf, und Bebel kündigt ja soeben selber an, daß

die „tendenziös entstellte, ja direkt verlogene Weise“
der revisionisttschen Presse und besonders der
„Dkünchner Post“ zur Wiederaufnahme der kaum
erst geschlossenen Debatte führen werde. Wenn
früher eine Trennung des revisionisttschen vom radi ¬
kalen Flügel in der bürgerlichen Presse als mut ¬
maßliches Ergebnis der Fortentwickelung hingestellt
wurde, so konnten sich die sozialdemokratischen
Blätter nicht genug tun in hämischen Bemerkungen
darüber, daß die bürgerliche Welt erwarte, was sie
wünsche, daß sie aber umsonst hoffen werde. M Jetzt
sind wir in den bürgerlichen Parteien die wirklich
höchst objektiven Zuschauer, die es ruhig der Sozial-
demokratie überlassen können, wann und wie sie
einen unvermeidlichen Prozeß zum glücklich-unglück-
lichen Ausgang führen wird. Aber daß der Aus-
gang unvermeidlich ist, darüber wird man sich jetzt
kaum noch zu unterhalten brauchen.

Wenn beispielsweise in der Volksversammlung
im 3. Berliner Wahlkreise, wo der Abg. Heine ein
Vertrauensvotum erhielt, so liebliche Worte wie
Denunziant, Schuft, Lump, zwischen den Genossen
Heine und Zubeil hin- und herfliegen konnten, so
begreift man fo wenig wie bei den wechselseittgen
Beschimpfungen Brauns und Stadthagens, daß
diese Männer im selben Frakttonsverbande sollten
bleiben können. Indessen will es beachtet sein, daß
die Revisionisten die Defensive vorziehen, daß sie nur

schimpfen, wenn sie beschimpft werden, und daß sie
sich hüten, den Gegnern ein plötzliches „Hinaus ¬
fliegen“ anzudrohen. Daraus folgt, daß sie takttsch
die Schwächeren sind, zwar nicht in der Fraktion,
doch aber insoweit, als sie vermutlich nicht wieder
gewählt werden würden, wenn Bebel und die
anderen Radikalen, die einstweilen die gesamte
Organisation in fester Hand halten, die Massen
gegen die Gemäßigten mobil machen wallten.

Der «Streit im Lager der Genossen dehnt sich
über einen so großen Schauplatz aus, daß der bür ¬
gerliche „Kriegsberichterstatter“ genug zu tun hat,
wenn er bloß die- wichtigsten Gefechtsmomente be ¬
rücksichtigt. Dahin gehört vor allem die Ange ¬
legenheit des von Bebel so verherrlichten „psycholo ¬
gischen Rätsels“, des „Genossen“ Dr. Mehring. In
einer Versammlung dLs Charlottenburger soziÄ-
demokratischen Wahlvereins ist Mehring vom „Ge ¬
nossen“ Dr. Alberti als der Besiegte des Parteitages
bezeichnet worden, und die Entwickelung der Dinge
deutet darauf hin, daß trotz Bebel über Mebfing
unheildrohende Wolken sich zusammenziehen.

'

In
der Charlottenburger Versammlung hat auch der
Parteitagsdelegierte Hoffmann die Überzeugung
ausgesprochen, es wäre für die sozialdemokratische
Partei besser, wenn man Mehring nicht wieder in
die von ihm verlassenen Stellen zurückberiefe.
Gleichzeitig veröffentlicht der „Vorwärts“ eine Er ¬
klärung des Reichstagsabg. Heine, in der Mehring
auf Grund seiner an Harden gerichteten Briefe der
Unwahrheit überführt wird und sich sagen lassen
muß, daß Mehring die Dtttarbeit an der Zukunft
nicht von vornherein abgelehnt, sondern im Gegen ¬
teil ausdrücklich, zugesagt hatte! Hardens allein
treu gebliebener Mitarbeiter unter den „Genossen“,
Dr. Bernhardt, hat sich schließlich dem Parteitags ¬
beschluß unterworfen, obwohl er ausdrücklich er ¬

klärt, den Beschluß „nach Form und Inhalt nach wie
vor für verfehlt und unzweckmäßig“ zu halten.

Weshalb „Genosse“ Dr. Bernhardt gleichwohl
dem Dresdener Beschlusse sich fügte, dafür machte er
in der Charlottenburger Versammlung geltend,
„daß er für seine Person nicht solche Bedeutung
habe, daß er auf die Zugehörigkeit zur Partei ver ¬

zichten müßte.“ Um diese Unterwerfung des „Ge ¬
nossen“ Dr. Bernhardt zutreffend zu würdigen,

gar als verantwortlicher Redakteur zeichnete, ab ¬
gelehnt hat. „Genosse“ Konrad Schmidt gedachte
dieses Vorganges, um „die ganze Frivolität“ des
Bebelschen Vorwurfes gegen die sozialdemokratischen
Mtarbeiter der „Zukunft“ zu beleuchten. «Sehr
entrüstet ist auch „Genosse“ Dr. Albertt über Bebel;
denn letzterer „habe dabei mitgewirkt, das Minimum
von Achtung vor geistiger Arbeit in Arbeiterkreisen
noch zu verringern.“ — Die Charlottenburger Par ¬
teiversammlung ist ebensowenig wie die Stuttgarter
und — irren wir nicht— die Dresdener mit der
Entgegennahme des Berichtes über den Parteitag
an einem Abend fertig geworden. Schon dieser
äußere Umstand zeigt, daß die „Genossen“ aller ¬
orten von den Dresdner Herrlichkeiten ungemein er*
baut sind.

Aus den Zeitungsberichten heben wir no'ch
hervor, daß in der Dienstagsverhandlung im 3. Ber ¬
liner Reichstagswahlkreis Genosse Zubeil den Ge ¬
nossen Heine mit der Faust bedrohte. Die Ver ¬
sammlung im zweiten Reichstagswahlkreise war nicht
minder erregt. Stadthagen erklärte. Braun müsse
das Reichstagsmandüt von der Parte: entzogen
werden. Fischer wurde vorgeworfen, er habe die Ber-



■

ftner Parteigenossen dahin denunziert, daß sie die
Wiederwahl Auers in den Parieivorstand zu hinter ¬
treiben versuchten. Mischer mußte schließlich erklären,
daß er die Diskreditierung der Berliner Genossen in
keiner Weise beabsichtigt habe und den Vorgang
lKhast bedauere. « •

Politische DagMschau.
** Bromberg, 1. Oktober.

Offiziös wird geschrieben: Die Tatsache, daß
eine Reihe höherer Beamten der Eisenbahnverwalr-
«ng veranlaßt worden ist, ihren Abschied
einzureichen, findet ihre Erklärung einfach in
der besonderen Natur pnd den daraus sich ergeben ¬
den Anforderungen des Eisenbahndienstes. Von der
Befugnis, Beamte, welche das 65. Lebensjahr voll ¬
endet haben, ohne förmliches Verfahren in den Ruhe ¬
stand zu versetzen, ist auch in anderen Verwaltungs-
zweigen Gebrauch gemacht. Wenn dies mitunter in
umfassenderer Weise im Bereich der
Eisenbahnverwaltung geschehen ist, so
liegt der Grund darin, daß die Eisenbahnen eine Ver-
kehrsanstalt sind und demzufolge der Eisenbahndienft
im besonderen Maße rasche Entschlüsse und imge«
schmälerte Tatkraft erheischt. Beamte, welche in an ¬

deren Verwaltungszweigen, die diese Eigenschaften
in geringerem Maße erfordern, füglich noch ihren
Platz ausfüllen können, genügen daher vielfach den
Anforderungen des Eisenbahndienstes nicht mehr und
müssen darauf hingewiesen werden, daß die Not ¬
wendigkeit ihrer Versetzung in den Ruhestand ge ¬
kommen ist. Es liegt dies nicht allein in dem In ¬
teresse des Eisenbahndienstes im allgemeinen, son-
dern es kommt noch hinzu, daß, wenn Beamte, welche

staltung verlangen und daß der Wunsch, diese Ver ¬
hältnisse besser als bisher geregelt zu sehen, in den
Einzelstaaten außerordentlich lebhaft ist. Diese Zu ¬
stände und Stimmungen werden erg. Zuständiger
Stelle im Interesse des Reichsgedankens und der
nationalen Wohlfahrt nicht unbeachtet bleiben bür-
feit. Andererseits gewinnt man aus der Er ¬

klärung des Frhr. v. Riedel insofern einen Anhalt
über den Zeichunkt der Durchführung der Finanz ¬
reform, als es gesichert erscheint, daß diese Aufgabe,
sobald die endgültige Gestaltung der Zollver ¬
hältnisse mit einiger Sicherheit übersehen werden

.

kann, in Angriff genommen werden wird. §

Dem Reichstage wird in der neuen GeschO
gebungsperiode ein neuer Vorschlag zur Entlastung
des Reichsgerichts zugehen. In diesem werden die
Einwendungen, die gegen den früheren Antrag
einer Hinaufsetzung der Revisionssumme ge ¬
macht wurden, ihrer Bedeutung entsprechende Ver ¬
wertung finden. -•***• • 4

den, dies naturgemäß die ungünstigste Rückwirkung
auf die Berufsfteudigkeit der jüngeren Beamten
ausüben müßte, denen auf diese Weise die Möglich ¬
keit des Aufiteigens abgeschnitten würde, auf die sie
ihren berechtigten Anspruch gerade vermöge ihrer
vollen Leistungsfähigkeit haben. Wenn in den letz ¬
ten Jahren innerhalb der Eisenbahnverwaltung von

der Befugnis, Beamte nach vollendetem 65. Lebens ¬
jahre in den Ruhestand zu versetzen, wenig oder gar
kein Gebrauch gemacht worden ist, so liegt der Grund
darin, daß bei der Neuorganisation der Eisenbahn ¬
verwaltung im Jahre 1895 alte Beamte, welche in
Frage kommen konnten, zur Disposition gestellt und
demgemäß in den Ruhestand versetzt worden sind.
Nachdem feit jener großen Verjüngung des Eisen ¬
bahnpersonals inzwischen rnehr als 8 Jahre ver ¬

flossen sind, hat deren Wirkung naturgemäß mehr
und mehr nachgelassen, und es tritt wiederum das
Bedürfnis zur Anwendung jener gesetzlichen Befug ¬
nis mehr hervor. Daß dabei nicht rigoros verfahren,
sondern, soweit dies das Interesse des Dienstes ir ¬

gendwie gestattet, auf die persönlichen Verhältnisse
der betreffenden Beamten billigerweise Rücksicht ge ¬
nommen wird, bedarf der besonderen Versicherung
nicht.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ schreibt: „Die Regier ¬
ung von Neuseeland hat einen Gesetzentwurf vorge ¬
legt, der nach Zeitungsmeldungen Deutschland
und Amerika durch Ausschluß ihres
Schiffsverkehrs von den Misten Neuseelands
dafür bestrafen soll, daß sie angeblich den Neusee ¬
länder Handel zwischen Neuseeland und Honolulu,
Samoa und den Philippinen ruinieren. Bei Ein ¬
bringung der Bill soll der Premierminister Seddon
nach dem „New Zealand Herald“ u. a. erklärt haben:
„Als Samoa unter der vereinigten Kontrolle Eng ¬
lands, Deutschlands und Amerikas stand, fände,: die
Neuseeländer Dampfer daselbst einen offenen Hafen.
Von dem Augenblick aber, als England seine Rechte
an Deutschland und Amerika abtrat, wurde Pago
Pago durch amerikanisches Gesetz den Neuseeländer
Booten geschlossen, und ebenso Apia von Deutsch ¬
land.“ Wir können hierzu feststellen, schreibt die
„Nordd. Allg. Ztg.“, daß die Behauptung von einer
Ausschließung der Neuseeländer Schiffe von Apia
völlig unbegründet ist. Wie man sich durch einen
Blick in das Reichskursbuch oder den Annoncenteil
der „Samoanischen Zeitung“ leicht überzeugen kann,
verkehren die Schiffe der Neuseeländer Union Steam-
ship Company heute genau so wie zur Zeit der Drei ¬
herrschaft in vierwöchentlichem Turnus in Apia.

Wie die „Nationalztg.“ erfährt, handelt es sich
bei den Verhandlungen zwischen den deutschen
und schweizer Kommissaren um vorberei ¬
tende Besprechungen über einen neuen Handels ¬
vertrag. Der Auffassung gegenüber, daß es sich
nur um eine Revision des bestehenden Handelsver ¬
trages handele, weist das Blatt darauf hin, daß auf
beiden Seiten der neue autonome Zolltarif den Vor ¬
verhandlungen zu gründe gelegt werden muß.

Zur Reichsfinanzreform. An der Verwirk ¬
lichung des Gedankens einer Reichsfinanzreform,
durch welche die finanziellen Beziehungen zwischen
dem Reiche und den Einzelstaaten in befriedigender
Weise geordnet werden, wird man nicht vorüber
kommen können. So sehr die Lösung dieser wich ¬
tigen Frage drangt, die Möglichkeit, an die Durch ¬
führung der Ausgabe heranzutreten, liegt, wie
neuerdings offiziös geschrieben wird, noch in weitem
Felde. Allgemein ist man der Ansicht, daß die
Aussichten für ein alle Teile des Reiches befriedigen ¬
des Ergebnis der Reformbestrebungen auf finan ¬
ziellem Gebiete durch die Berufung des bairischen
Bevollmächtigten zum Bundesrate Frhr. v. Stengel
an die Stelle des Staatssekretärs des Reichsschatz-
amtes wesentlich gewonnen haben. Man wird des ¬
halb einer offiziellen Äußerung, die aus dem Hei ¬
matlande des bereits clls Reichsfinanzreformator
bezeichneten Frhr. v. Stengel stammt, mehr als
sonst Beachtung schenken dürfen. Bei dem Zusam»
mentritt der bairischen Kammer der Abgeordneten
erklärte der bairische Finanzminister Frhr. v. Rie ¬
del, der, wie es heißt, gleichfalls für den Posten des
Reichsschatzsekretärs in Frage gekommen ist und mit
dem Frhr. v. Stengel in allen wesentlichen Punkten
übereinstimmen dürfte, daß eine vollkommen er ¬

schöpfende Reichsfinanzreform vor der definitiven
Gestaltung unserer Zollverhältnisse nicht wohl
möglich sein werde. Die Inangriffnahme der not ¬
wendigen Vorarbeiten werde aber darum nicht ver ¬
zögert werden. Auch über den Weg, der bei der Vor ¬
nahme einer Reichsfinanzreform beschritten werden
soll, sprach sich der bairische Finanzminister aus, in ¬
dem er erklärte, es werde sich nicht umgehen lassen,
für das Reich schon in nächster Zeit die eine oder
die andere neue Einnahme zu schaffen. Dennoch
torrb

<

man zunächst annehmen dürfen, daß die fi ¬
nanziellen Verhältnisse im Reich und den Einzel ¬
staaten mit aller Dringlichkeit nach einer Neuge-

Deutschland.
Berlin, 30. September. Der „Reichsanzeiger“

veröffentlicht die Bewilligung 'der nachgesuchten Ent ¬
lassung des Professors Schult e - B o n n

aus seinem Amte als Di r Mt or des historischen
Instituts in Rom.

Dresden, 30. September. Heute Abend wurde
die Deutsche Städteausstellung feier ¬
lich geschlossen. Staatsminister v. Metzsch
hielt eine Rede, in der er der hohen Bedeutung der

-Städteausstellung gedachte und im Aufträge des
Königs allen Beteiligten Dank aussprach. Bürger ¬
meister Leupold dankte namens der Stadt Dresden
der Staatsregierung, den Behörden, den Allsschüssen
und den Ausstellern und brachte ein Hoch auf den
König aus.

Frankfurt a. M., 30. September. Wie der
„Franks. Ztg.“ aus St. Gallen gemeldet wird, er-

Äärte sich das Zentralkomitee des Schweizer
Eisenbahnarbeiterverbandes mit dem
streikenden Personal der M a i l ä n d e r Nordbahn ¬
gesellschaft solidarisch und veranlaßte zu
gunsten der Ausständigen Geldsammlungen.

München, 30. September. Der Prinz -

r e g e n t, der morgen nach Berchtesgaden reift,
gab heute Nachmittag im Residenzschlosse eine
Familientasel, an welcher außer den hier weilenden
Mtgliedern des Königlichen Hauses auch König
Karl von Rumänien teilnahm. Im Laufe
der Tafel toastete der Prinzregent auf seinen Gast,
worauf dieser mit einem Trinkspruch auf den
Prinzregenten erwiderte.

Nürnberg, 30. September. Der Kaiser
von Rußland nahm gestern bei seiner Durchs
reise auf dem Bahnhöfe die Vorstellung der Offi ¬
ziere und Beamten seines Chevauleger-Regiments
entgegen und verlieh dem Kommandeur sowie
mehreren Offizieren Qrdensauszeichnungen.

Emden, 30. September. Me die Seekabel-
werke Nordenham mitteilen, hat der Kabeldampfer
„Podbielski“ die Verlegung der amerikanischen
Kustenstrecke 'des zweiten deutschen at ¬
lantischen Kabels gestern beendet.

Fünfkirchen, 30. September. Ein kürzlich aus-
gebrochener Aus st and im Baugewerbe
nimmt größeren Umfang an. Sämtliche Maurer
haben sich dem Ausstande angeschlossen, so daß 1400
Maurer und Asphaltarbeiter ausständig sind. Man
befürchtet, daß sich die Arbeiterbewegung auch auf
andere Jndustriezeige ausdehnen wird.

Ulm, 30. September. Die heutige zahlreich
besuchte öffentliche Versammlung des Evan ¬
gelischen Bundes wurde nach einer Andacht
mit einer Ansprache des Vorsitzenden Grafen
Wintzingerode eröffnet, in der er namentlich des
jüngst Heimgegangenen Präsidenten Barkhausen ge ¬
dachte. Redner hob sodann hervor, wie ein „Hertz
Gott, dich loben wir“ sei von Merseburg das Be ¬
kenntnis des Kaisers zu Luther als dem
größten deutschen Manne und zu seiner befreienden
Tat in die Lande hinaus geklungen. Hierauf folgten
weitere Begrüßungen der Versammlung. Nach einem
Vortrage des Prof. Kolde-Erlangen über den
Staatsgedanken der Reformation und die römisch«
Kirche wurden einstimmig zwei Resolutionen ange ¬
nommen, von denen die eine sich gegen die Auf ¬
hebung des § 2 des Jesuitengesetzes richtet, die
andere die Freude des Evangelischen Bundes über
die Einsetzung des Deutsch-evangelischen Kirchenaus ¬
schusses bekundet und das Vertrauen ausspricht, daß
auch die Mitwirkung einer synodalen Vertretung
in diesem Ausschuß ihre baldige Regelung finden
werde.

Oesterreich.
Budapest, 30. September. Der Ausstand

der Kutscher von Lastfuhrwerken nimmt an

Ausdehnung zu. Zwischen den Ausständigen
und der Polizei kam es heute zu einem blutigen
Zusammenstoß, wobei letztere, als ihre Auf ¬
forderung, auseinanderzugehen, von den Aus ¬
ständigen mit Steinwürfen beantwortet wurde, von
der Waffe Gebrauch machte und Mehrere Arbeiter
verletzte. Auch mchrere Polizisten trugen Ver ¬
letzungen davon. Die Ausständigen versuchten mehr ¬
fach im Laufe des Tages, die Arbeitswilligen an der
Arbeit zu hindern und die Etablissements der Groß-
fithrleute anzugreifen. Dabei kam es zu blutigen
Zusammenstößen mit der Polizei, wobei auf beiden
Seiten mit Revolvern geschossen wurden. Es wurden
beiderseits zahlreiche Personen verwundet,
darunter mehrere t ö d ft ch. Etwa 50 Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Budapest, 30. September. Abgeordnetenhaus.
Nach Erledigung ds EiUlaufs, welcher iy2 Stunden
in Anspruch nimmt, erhebt sich Graf Khuen-
HederVary und erklärt, daß er infolge der
gestrigen Abstimmung sein Entlassungsgesuch ein ¬
gereicht und Se. Majestät gebeten habe, dieses an ¬
zunehmen. Er bitte das Haus, bis zur Erneuerung
der Regierung die Sitzungen zu vertagen. Bei diesen
Worten erhebt sich der Ministerpräsident und ver ¬
läßt mit sämtlichen Ministern den Sitzungsaal. Prä ¬
sident Graf Apponyi erklärt, 'daß der Rücktritt des
Ministeriums kein Grund fei, die Sitzung aufzu ¬
heben; die Beratung sollte fortgesetzt werden. Franz
Kosfuth drückt fein Befremden darüber aus, daß das
Ministerium „streike“, er dankt der Majorität für
ihre gestrige Haltung und drückt den Wunsch aus,
daß ein Wnisterprasident ernannt werde, der die
Übergriffe des österreichischen Ministerpräsidenten
v. Koerber entschieden zurückweise. Es wäre, fährt
Kosfuth. fort,. wünschenswert gewesen, daß ■ die
Stellungncchme^gegen die Einmischung- Koerbers in

ungarische' Angelegenheiten einhellig geschehen
wäre. Abg. Rako-Vsky spricht in demselben Sinne.
Nachdem sämtliche PaÄeisührer ihre Stellungnahme
gegen die Äußerungen v. Koerbers über die Armee ¬
frage dargelegt haben, führt Geza Kubinyi (Re ¬
gierungspartei) aus, daß er, ohne einen Auftrag
seitens der liberalen Partei erhalten zu haben, er ¬

klären müsse, daß die liberale Partei kein Kabinett
unterstützen werde, das nicht ermächtigt fein werde,
die die Rechte Ungarns verletzenden Äußerungen
v. Koerbers auf das entsprechende Maß zu redu ¬
zieren. Die Kossuthpartei beglückwünscht den
Redner zu seinen Ausführungen. Nach längerer
Debatte vertagte sich das Haus bis zur Neubildung
des Kabinetts.

Frankreich.
Paris, 30. September. Präsident Loubet ist

heute Abend hierher zurückgekehrt.
Paris, 30. September. „Echo de Paris“ be ¬

richtet, der Armeekorpskommandeur Deffirier werde
zum Militärkommandeur von Paris,
der Kommandant der Kriegsschule de Lacroix zum
Kommandanten von Lyon und Kommandeur des
14. Armeekorps ernannt werden. — Die Meldung
der „Libre Parole“, der französische Resident von
Tunis, Pichon, beabsichtige von fernem Posten zu ¬
rückzutreten, wird halbamtlich dementiert,

Rußland.
Petersburg, 29. Septernber. In der Gesetz ¬

sammlung wird heute ein Gesetz veröffentlicht, nach
welchem aus den bisherigen Belagerungsartillerie-
Parks und Bataillonen Belagerungsartillerie-Re ¬
gimenter gebildet werden, und zwar je eins in
Dwinsk, Brestlitowsk, Kiew und im Kaukasus.
Ferner wird ein Tschitinsches Regiment des Trans-
baikal-Kosakenheeres und eine Transbaikal-Kosaken-
batterie nach der Halbinsel Kwangtung versetzt und
dort eine eigene ostsibirische Ko sacken-
briga d e formiert.

Petersburg, 30. September. Die „Handels ¬
und Industrie-Zeitung“ Meldet, das Finanz ¬
ministerium bringe zur allgemeinen Kenntnis, daß
über die nachgesuchte Ermäßigung des
Zolles auf importierte Baumwolle nicht
früher als im Herbst 1904 entschieden werden könne.

Helfingfors, 30. September. Der Stellver ¬
treter des Generalgouverneurs, Geh. Rat Deutrich,
übernimmt morgen das Präsidium im Ökonomie-
departement des Senats. Die Vorträge werden
nunmehr in diesem Departement in russischer
Sprache gehalten.

Nizza, 30. September. Der Obmann des Aus-
ftandskomitees, Arbeiter Chauvet, und der Sekretär
des sozialdemokratischen Arbeiterverbandes, Morel,
wurden verhaftet, weil sie in die von den Behörden
geschlossene Arbeiterbörfe eingedrungen waren.

Griechenland.
Athen, 29. September. Der Kronprinz und

die Kronprinzessin find heute nach Darmstadt ab ¬
gereist.

Dänemark.
Kopenhagen, 30. September. Nicht Prinz

Heinrich, sondern Prinz Friedrich Heinrich von
Preußen ist zum. Ritter des Elefantenordens er ¬
nannt worden.

Großbritannien.
London, 30. September. Der englische Bot ¬

schafter in Washington, Sir Michael Herbert,
ist in Davos gestorben.

Die Wirren im Orient.
Koustantinopel, 29. September. Die Pforte

wird in den Orten, wo Truppen und Baschibozuks
Ausschreitungen begangen haben sollen, Kriegsge ¬
richte zur Untersuchung und Bestrafung einrichten.
— Die Psorte hat gestern von verschiedenen di ¬
plomatischen Seiten ernste Ratschläge be-

Redifs zweiter Klasse (früher Jlawe) erfolgen und
es ist ihr dringend anempfohlen, diese zu ent ¬
lassen. Der Generalinspektor Hilmi Pascha und
die Pforte hatten schon wiederholt die Entlassung
beantragt, der Sultan hat jedoch bisher gezögert,
diese gutzuheißen. Die Ausführung wäre nicht
schwierig, da die zu entlassenden Truppen durch die
in Reserve stehenden kleinasiatischen Rediftruppen er ¬

setzt werden könnten.
Konstantinopel, 29. September. Seit einigen

Tagen hat die österreichifch-ungarische und die
russische Botschaft weder Mitteilungen der Pforte
noch der Konsulate über neue Bandenunfälle er ¬

halten. Auf den Höhen des Kaimaktschalan, ober ¬
halb des Oftrowosees und auf dem Perimgebirge
(Sandschak Seres) wird aber noch gekämpft. Aus
verschiedenen Gebieten liegen Meldungen vor, daß
das Komitee jetzt bemüht ist, die bulgarische Land ¬
bevölkerung zur Auswanderung nach Bulgarien zu
bewegen. Die Mlitär- und Zivil-Behörden haben
den Auftrag erhalten, cm die noch vorhandenen
Banden und an die noch im Gebirge weilenden
Reste der bulgarischen Landbevölkerung die letzte
Aufforderung zur Unterwerfung beziehungsweise
zur Heimkehr zu richten.

In Kreisen der Pforte wird erklärt, daß eine
formelle Entente mit Bulgarien

nicht erfolgt sei, sondern nur eine Aussprache und
gegenseitige Zusicherungen über gewisse im gegen ¬
seitigen Interesse liegende Maßnahmen zur Besser ¬
ung der Lage. Mit der angebahnten Verständigung
fei natürlich die Sanierung der Situation nicht er ¬

reicht, eine solche sei nur möglich, wenn es der bul ¬
garischen Regierung gelingen würde, die Unter ¬
stützung der macedonischen Bewegung aus Bulgarien
abzustellen.

Ein an die Zivil- und Militärbehörden der
macedonischen und des Adrianopeler Vilaiets er ¬
lassenes Jrade verbietet strengstens die Verwendung
von Baschibozuks zu militärischen Operationen; es
fei ihnen höchstens die Verteidigung ihrer eigenen
Dörfer gegen Angriffe von Banden gestattet.

London, 30. September. Sir Edward Malet
protestiert in einem Schreiben an die „Times“ ge ¬
gen die Agitation der Bischöfe unb Geist-
lichen, wie sie in der gestrigen Versammlung in
St. James Hall zum Ausdruck gekommen fei. t

Wenn England auf einer autonomen Regierung in
Maeedonien bestände, so würde es bald in glänzender
Isoliertheit verlassen sein und müßte einem schimpf- ■

lichen Rückzug oder. einem Krieg entgegensehen.
Solche fehlerhafte Politik'würde nt# tntt Krieg,

sondern auch JnfurreRion treranlassen uneben un ¬

zähligen Feinden Englands in der ganzen Welt
eine ersehnte Gelegenheit geben.

Bunte Chronik.
— Plauen i. Vogts, 29. September.

Wie der „Vogtländische Anzeiger“ meldet, wütet seit
heute früh in Falkenstein Großfeuer im Stadt ¬
teil Oberer Anger. Bis Nachmittag waren zehn
Häuser niedergebrannt, eine Anzahl weiterer Ge ¬
bäude stehen in Flammen. Dev Schaden ist sehr
groß. 1

C. K. Ein ingeniöser Schwindel.
Aus Paris wird berichtet: Die Verhaftung eines
schlauen und verwegenen Schwindlers namens Man ¬
sard oder Mayer, der mit Hilfe von Komplizen einer
reichen vornehmen jungen Dame der Pariser Ge ¬
sellschaft Juwelen im Werte von 80 000 Mark und
dazu 28 000 Mark in bar abgenommen hcft erregt
in Paris lebhaftes Auffehen. Diese Summe war
das Schweigegeld in Bezug auf einen Vorfall, der
nach ihrer Befürchtung ihre Ehre^rnd ihr Glück zer ¬
stören konnte, falls er ihrem Manne bekannt wurde.
Mme. X. traf Mansard in Aix-les-Bains, wo er
als ein Herr auftrat, der in Transvaal-Goldminen
ein kolossales Vermögen gewonnen hatte. Tatsächp
lich hatte er kaum einen Pfennig, er hat bereits
wegen Diebstahls im Gefängnis gesessen. Aber er ¬

sah gut aus, ging gut gekleidet und war sehr zungen ¬
fertig. Als Mme. X. eines Abends das Kasino ver ¬
ließ, beging sie die UnvorfichtFgkeit, sich in Abwesen ¬
heit ihres Gatten von Mansard nach ihrer Villa
begleiten zu lassen. Als sie durch einen einsamen
Garten kamen, trat ihnen plötzlich dessen Ägrter
in den Weg, her ihnen mit Erpressung drohte. Sein
Stillschweigen wurde jedoch mit 80 000 Mark er ¬

kauft, die Mansard sich erbot zu bezahlen; aber er

schlug vor, daß Mme. X. als Garantie für die
Summe ihre Juwelen bis zum nächsten Tage aus ¬
händigen könnte. Der Wärter war einverstanden.
Mme. X. ging in ihre Villa, kam zurück und ver ¬
traute ihre Diamanten seiner Hut an. AIs Man-
fard die Dame an ihrer Tür verließ, teilte er ihr
feine Absicht mit, sogleich nach London abzureisen
und das Geld auf seine Papiere aufzunehmen. Bei
seiner Rückkehr nach kürzer Zeit gestand er aber be ¬
trübt, daß er nur 52 000 Mark hätte erheben
können. Sie ging in die Falle, und statt ihrem
Mann ihre Unbesonnenheit einzugestehen, unter ¬
zeichnete sie ein Dokument, wonach Mansard bei
ihrem Pariser Bankier die noch fehlenden 28 000
Mark erheben sollte. Mme. X. wurde dann nach
ihrer Rückkehr nach Paris aufgefordert, in eine
Wohnung in der Rue de Turin zu kommen, wo
ihr ihre Juwelen wieder zurückgegeben werden soll ¬
ten. Dort gab Mansard seinem Komplizen an ¬
scheinend die 80 000 Mark und erhielt dagegen den
Juwelenkasten der Mme. X. zurück. als sie
ihn öffnete, fiel sie ohnmächtig nieder, denn an ¬

stelle der Diamanten enthielt der Kasten nur Kohlen ¬
stücke. Jetzt erst wurde der Frau klar, daß sie
das Opfer eines frechen Betrügers geworden war.
Sie teilte den Vorfall ihrem Bruder mit, worauf
Mansard verhaftet wurde.

ö. K Ein moderner Monte Cristo.
Aus Paris wird berichtet: Durch Frankreichs An ¬
spruch aus die lange unbeachtete Insel La Galite,
die etwa 75 Kilometer von Brserta im Mittelmeer
liegt, ist eine merkwürdige romantische Geschichte ans
Tageslicht gekommen. Vor kurzem hielt ein fran ¬
zösisches Kanonenboot' in der Nähe der Insel. Die
französischen Seeleute waren sehr überrascht, als sie
sie bewohnt fanden. Die Tatsache wurde natürlich
ins Logbuch eingetragen und gelangte so zur Kennt ¬
nis der französischen Marinebehöröen, worauf der
französische Resident in Tunis aufgefordert wurde,
einen Bericht über die Insel und ihre Bewohner zu
geben. Ein Beamter wurde an Bord eines kleinen
Dampfers aus die Insel geschickt und fand dort eine
Art Robinsonfamilie von etwa hundert Mitgliedern.
Die Leute waren von italienischer Herkunft njtb
wurden von einem älteren Italiener namens^Darco
„regiert“. Dieser Mann hat eine eigenartige Le ¬
bensgeschichte. Er tötete im Jahre 1850 , als er

zwanzig Jahre alt war, in einem Streite einen Ge ¬
fährten und floh deshalb aus Italien. Als Ma ¬
trose schiffte er sich an Bord- eines Seglers ein,
der an der afrikanischen Küste Handel trieb. Zwei ¬
mal kam das Schiff dicht an der damals unbewohnt
ten Insel vorbei^. Als Darco nach 1% Jahren ent ¬
lassen wurde, legte er seine Ersparnisse in einem
kleinen offenen Segelboot an und fuhr, ohne seine
Absichten zu verraten, nach der Insel. Bei seiner
Ankunft fand, er, daß,sich das Land sehr gut zum
Ackerbau eignete, und daß es dort viele wrlde Zie ¬
gen gab. Während seiner Forschungen stieß er auf
eine Art Felsenhöhle, in der sich alte Gold- und
Silbermünzen der verschiedensten Länder zu Hun ¬
derten vorfanden. Me Höhle war augenscheinlich
vor der Eroberung Algiers durch die Franzosen von
Seeräubern der Berberei als Versteck benutzt worden.
Darco sammelte den Schatz, segelte dann mit seiner
kleinen Barke nach Tunis und von dort nach Neapel.
Dort veräußerte er seinen Schatz, legte den Ertrag
in Ackerbaugeräten an und kehrte mit vier Ver ¬
wandten, zwei jungen Männern mit ihren Frauen,
zu der Insel zurück. Seit der Zeit hat sich die Fa-
milte sehr vergrößert; Darco selbst hat 57 Nach ¬
kommen, Kinder, Enkel und Urenkel. Da Darco
ein halbes Jahrhundert lang in ununterbrochenem
Besitz der Insel ist, vermerkt er natürlich die An ¬
wesenheit eines französischen Beamten, der im Auf ¬
träge der Regierung Steuern erhebt, sehr übel. Er
ist nach Jtalren gefahren, damit die dortige Regier ¬
ung sich seines Falles annimmt, aber man hat sich
seiner natürlich nicht angenommen. Seine Be ¬
mühungen, den Papst für sich zu interessieren, waren
ebenso erfolg los. -

Marktbericht der Stadt Brornberq vom 30. Septbr.

Weizen neu lOOKg.
Roggen 100 -

Gerste 100 -

Hafer 100 -

Erbsen 100 -

Kartoffeln 100 -

Höchst.lMedr.I
Preis. Preis.!
A Sf.|A Sf l

Höchst

n
Jliebr.
Preis.
AS.

15 8015 20] Butter - ! 1>% 2 50 2 00
12 7011 80 Heu 100 - 4 50 4 00
13 20 11 BOI Stroh 100 - 4 00 3 60
13 4012 40 Krummstroh ivvKg.
15 50 14 5Ol Spiritus per Ltr. — —

4 40| 4 00| Eier per Schock 3 40 3 20

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei
leiden nicht
U an

Verdauungs-/
Störung.

Hervorragend ->

^bewährt bei
Brechdurchfall,

Barmkatarrh,
Diarrhöe



Tricotagen
Um meine diesjährigen anerkannt vorzüglichen Qualitäten in

- Strumpfwaren - Handschuhen
schnell allgemein einzuführen, habe ich

3 Ausnahme-Tage
Sonnabend, d. 3. Okt., Sonntag, d. 4. Okt., Montag, d. 5. Okt. d. J.

zum Massenverkauf bestimmt.

Ij;
r ”

Für meine fabelhaft billigen Preise hier einige Beispiele:

Ein Posten Herren-Normalhemden
vorzügl. haltbare Qual, bis zu den grössten Nummern, sonstiger dk HT Hjy
Preis 1,35 ....... . ... . .

TF® il#

Ein Posten Herren-Normalhemden
macco gefüttert, ext. schwer, gar. solide im Tragen und ~g| «V ST TOTTE--.
Wäsche ® lTJlM»

Ein Posten Herren-Normal-Hosen
solide Ware IfSSt*

Ein Posten Herren-Hosen
Ein Posten Damen-Dntertaillen

sehr schwere MM ST MKM.
Qualität ,. .

MT Ha

aus Normalstuff, gefüttert * . ». »
.

* 68 Pt.

Kinderhöschen 5“.' * so Pf.
an.

Gestr. Damen-Unterröcke“ Xsorat.

Ein Posten Herren - Socken
Ein Posten Herren-Socken
Ein Posten Frauenstrnmpte
Ein Posten Frauenstrümpfe
Eiiiderstrfimpie -^g^eQ^ntatenvon 2© pf.

• an.

Ein Posten Damen-Corsets 85 pt.

Damen-, Herren- und
Kinderhandschuhe

ausserordentlich billig.
Alle anderen Trikotagen und Strnmpiwaren sind im Preise bedeutend ermässigt. (422

Damen- »and Kinderbflte staunend billig!

Central-Kaufhaus J.

Hirschfeld

19. Friedrichsplatz LN.

Wagen-Lackier-Anstalt E, Zimmermann
Brwckenstr. - Ecke.

Bromberg Vollständ. Renovirung
Petersonstr. 5. Kutschwagen.

SietetSwifiini.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der Handelsfrau Marta
Kitkowska geb. Grajewska zu
Exiu wird nach erfolgter Ab ¬
haltung des Schlußtermins hier ¬
durch aufgehoben. (8

Exin, den 28. September 1903.

Königliches Amtsgericht.
Das zur Konkursmasse des Gast ¬

wirts St. Kallas in Mrotschcn
gehörige

Warenlager
bestehend in

MteriolwürtNuHetränken
und auf 1818,67 Mark geschätzt,
soll meistbietend verkauft werden.
Hierzu setze ich einen Termin auf

loittfli,b.5.9He6tr d.I.
nachmittags 3 Uhr

int Geschäftslokal des Gemein ¬
schuldners an. Das Lager kann
vorher besichtigt werden.

Rakel, den 30. September 1903.
Oscar Bauer,

189) Konkursverwalter.

fertige
Oelstrben.
schnelltrocknend

und haltbar,
sowie

Lacke uttb Kroaten
empfiehlt (251

Carl Grosse Nacht
Paul Hintz,

Brückenstr aße Nr. 3.

Lockenwassev
Sadnlln

gibt jedem Haare
unverwüstliche

Lockey n. Wellerr-
^

krause. Wasser 00 Ps.,
Pomade Sadnlln 1 Mk.

Franz Kuhn, Kronenpars.,
Nürnba. Hier: Hugo Gimd-
laete, Drog., Posenerstr. 4 n.
Berotina-Drog., Danzigerstr.

^•' ' -m. LN -

Klo 99
&

foereter
. : .

I Erschien-» ist »

ISpezialhatalea für
1 Brautausstattungen@ für komplette Einrichtung
s Bon Was., Wohn- ««il Sreiseziuimer, Salon,

Herrenzimmer und Küche
im Preise von Mark 2400 bis 3500

int decent neuesten Stil.

Fr. • Hege
Möbelfabrik und Ausstellungshaus, S&V OiitbCV g«

iiin—n-'i Gegr. 1817. non

Katalog über Einrichtungen von Mk. 1300 an separat.

$2 U £ d

»still
imit
IS3|t-3li-Ss 3 «-^SfS-S?

-£3| «5^
i’sSS^ls

■ PO 'S 3

llsisia

Ziehung
Berliner Linea ä|

81. und SS. October
za Berlin, im Kaiserhof.

Il Loose 10 A
Jn>. Porto und

Liste 20
der technischen Commission für Trabrennen.

Pferde-Gewinne mit 70 % des angegebenen Werthes

SM™ Baar-Geld.
6039 »*
sammtwerthe v. M. E jOlI IfÖl iS)
1110000, 116000, 115000
1 k 4000 = 400016 k 1500 — 9 000
3 ä 3000 = 6000 3 a 1000 = 3 000
5 ä 8000 =10000 I 6000 ä 15, 10 u.s = 44 000

30 Fahrräder — 4000
Loose versendet der Genetol-Debit

Lud. Müller & Co., bJÄ 6
Telegramm-Adresse : fllücksmüller. mmtmam

Gin gut gehendes (254

FleischergeschSft
mit elektr. Betriebe und sämtlich,
gut. Einricht, wegen Todess. von

sofort zu verpachten Bromberg,
Wallstr. 18. Frau Bärtig.

WiutnMletotsKWL
Alexanderstr. 9, 1 Tr. links.

Eltticit is. oh. Me Mn.
Rinkauerstrasre 8 zu vermieten.
Zu erfragen Elisabethstr. 7, II.

Mein großer Loden
nebst Nebenräumen, mit od- ohne
Wohnung zu verm. H. Hirsch.

Friedrichstroße Nr. 27.

Ane Wohnung, 3 Zimer,
Badest., Gas 2 c., 3Tr., Ninkaner- i
ftraße 32/33 pr. 1.10. zu verm. 1
Paul Zander, Rinkauerstr. 22/23. i

Alexonderstroße 6
4 Zimm., Küche, Zub., Gartenant.
Zu erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

1 Laden nb. Nebenranm, pass. z. j.
Gesch., 3 Wohn, ä 3 it. 4 Zimmer
nebst Zubeh. per 1. Okt. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

LlhwedtnAroßt 9 j
elegante Wohnung, 3 Zimmer ]
und Küche, Part., vom 1. Oktober
zu vermieten. Näheres daselbst. .

Elisabethstraste 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Mm
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitlSJahren
ein Materialwaren - Geschäft be ¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

8»««ßr«ße Nr. 26
versetznngshalb. eine Wohnung, :
5 Zimmer, Küche und Zubehör mit .

Gartenbenutzung, billig zu verm. ;Donzigrrstroßr Nr 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine herrschaftl. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m. all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per 1.10.
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Hsrthold, Bahnhofstraße 22/28.

Rinkouerstrnße 43
Wohnungen von 4 Zimmern, ;
Balkon, Badeeinrichtung it. viel, j
Zubehör, auch Gartenbenutzung,
herrschaftl. eingerichtet, z. 1. Ok- '

tober zu vermieten. Zu erfragen I
bei Haase, Hofwohnung. (223

Neubou Brahegolle 11
Wohnungen von 3 Zimmern u.

Küche mit reichlichem Zubehör per
1. Oktober zu verm. Zu erfragen
Neue Pfarrstr. 13 ,2 Tr. Mentz.

Kormorkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, SZimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, 5Zimmer, 1

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.Posenerstr. Nr. 22

herrschaftl.Wohnnng v. 4 Zim.
u. all. Zub., Gartenpromenade am
15. Sept. od. später zu beziehen;
außerdem e.- kl. Wohn. v. 2 Zim.
n. Zub. an ruhige, kinderl. Lmte
vom 15. Oktober ab zu vermieten.

Neubou, Werbrrslroße 7,
zum Oktober zu vermieten Woh ¬
nungen von 4 Zimmern mit Erker,
großer Veranda. Badezimmer,
reichlichem Zubebör und Garten.

Näh. Wilhelmstr. 60, Hof, Kont.
220) Thormann.

Große ».kleineWohnungen
von 2—4 Zimmern im Neubau
Danzigerstr. 103 p. 1. Oktober
zu vermieten. — Zu erfragen im

-Seitengebäude das. bei Krüger.
Schleinitzftr. 18 herrschaftliche

Wohnungen v. 3, 4 u. 5 Zim. reip.
Pferdest. anch Stube u.Kch. v. 1.10.
billig z. verm. Bin tägl.v. 4-6 Ubr
dort 1 Tr. l. zusprechen. C.Andres.

HcrrsihoftW Wohnungen,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
u.Pserdest.'p.l.lO. zu verm. Näh. d.
O.G. Handele^, Bahnhvfst.62.

Soserntnstroßt 8
herrschaftliche Wohnungen,
neu renoviert, 4 und 5 Zimmer,
Per 1 10. von sofort beziehbar,
zu vermieten. Nähere Ausk. ert.
R.G. Schmidt, Wilhelmstr.59.

Dirithttn-r. 11, L Äugt,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

I-inzigerslr. Nr. 149,
Bohnung von 3 od. 5 Zimmern
rit Zubehör, sowie Pferdcftall
eit Futtergelaß, Remise und
Zurschenstube z. i. Okt zu verm.

Näheres daselbst bei Glowacki.

Feinste
Tafelbutter

Pfund 1,15 rnr
empfiehlt (257

PaulL<©tz,
Danziger- n. Moltkeftr.-EckL.

1 Herrschaft!. Wohnung
on 4 Zimmern, Balkon. Bade-

.mrichtung, und sämtl. Zubehör,
der Neuzeit entsprech. eingerichtet,
vom 1. Oktober zu vermieten bei

6. Heller, Mittelstraße 44.

Kirchenstrahe 7, 2 Tr.
Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Speisekammer «. Mädchengelaß p.
.10. zu verm. Rudolf Koeplin,

1 Wohnung' 3 Zimmer,
u. Petersonstr.-

Versehnugsholber
Biktorisstraße Nr. 10
5-6 Zim., Kochgas, Gar-
tenbenutzung. Fr. Gotting.

Illszigerpoße 142

viel. Nebengelah, auf Wunsch
anch Pferdestall und Wagen-
remise, p. sofort zu verm.
Nähere Auskunft in meinem
Kontor, Königstraße 13.

Julius Berger.

Eine Parterre-Wohnung,
5 Zimm. mit Bade-Einrichtung u.

rchl. Zub., z. 1.10. z. verm. Zmeld.
Port. Nadolni, Noonftr. Nr. 4.

P^sß’S
Wssiosi-

Kfrifco
pr. Pfd. Mk.: 1.60, 1,80, 2,00 u. 2,40

ist das feigste Fabrikat ckeMuzrit.
Fr.DaVio Sö|!tfE, Halle a.S.

nächster jtiederi?# senden kasttijias.

msr Tilsiter Käse. -MlZ
Lerkaufe aus meiner Molkerei

vorzüglichen Tilsiter Käse, per
Pfund von SO, 30, 40 und
YO Pfg. an. Sowie Prima
Gchleuderhouig, *Ä

per Pfund zu 80 Pfq.
Stabe, Bahnhofstraße 55.

Hafermehl,
beste Kindernahrung! J

1 Äerztlich warm^
empfohlen.

Zu haben bei Erich WoaeM.

Von sofort zu vermieten:
Bahnhofstr. 49 «4Z., Küche,

Zubehör, (257
Mittelstr. 6 guter Pferdestall

und Burschenstube. Meldungen
A. Cohnfeld, Bahnhofstr. 32, I.

TUfiler
vollfetten Käse

» pf». 50
zu haben: Elisabethmarkt7,Hos
und Friede ich -Wi l h elmftr.24.

Schleuderhonig
hochfein — gar. rein — in ausge«
wog. Gefäßen v. 1-25 Pfd. pr. Pfd.
90 Pf. Für Bromberg und Nakel
gelegt!, fr. Haus. Lruuk, Gorst«.



Hüte! Hüte! Hüte!
Neuheiten

der Herbst- und üflnter* Saison 1903.
Wir bringen in unseren elegant aus ¬

gestatteten Separat ■ Bäumen in her ¬

vorragender Auswahl äusserst chic und

elegant garnierte Copien von Pariser,
Wiener und Berliner Modellen.

in den neuesten Formen in allen Preislagen

Chenillenstoffe, Chenillenborden,
Hutdeckel, Fantasiefedern,V ogel-Flügel, Straussfedern

'Mm

Für die

ierklnlmiersaisoni
sind

_

sämtliche Neuheiten
its dentschvn nnO Steffett

eingetroffen und liegen zur geneigten Ansicht auS.

Gegründet 1852. Telephon Nr. 444.

Anfertigung nach Mass.
Civil-Anzüge, Uniformen n. Livreen

werden unter Leitung von zwei

hemmM- liStize» Wirkn»
in kürzester Zeit auf das Vorzüglichste angefertigt. (451

midit lernst fitzende Stehen
werden nnstnndsls» znrnekSensnrrnen

Simon Schendel
Bromberg,

Frikdrichsplch 5 , 6 , 7 . Fmimchsplstz 5 , 6 , 7 .

Silberne Medaille.

1 Grfitiittwald’s pbel-FaMH,
Bromberg, Mittelstrasse No. 3

empfiehlt

IMöliel, Spiegeln. Polsterwaaren.
Oute, solide Arbeit.

Lagerraum : Mittel strass© M®. G

Verkaufslokal: Mittelste. 3.

Königliche Oberförsterei Wodek.
Das im Wadel 1904 anfallende Faschinenreisig soll im Wege

schriftlichen Aufgebots in folgenden Losen verkauft werden:
Los 1: Belauf Grünstich, eima 1300 rm, Los 2: Waldhaus 1200 rm

Los 3: Wodek 1800 rm, Los 4: Kienberg 1000 rm,
Los 5: Getan 1000 rm, Loh 6: Grätz 8<;0 rro.

Für die geschätzte Masse wird keine Gewähr geleistet. Die Ge ¬
bote sind in vollen Pfennigen für 1 rm jedes Loses abzugeben,
müssen die Erklärung enthalten, daff Bieter die Bedingungen
alö rechtsverbindlich anerkennt und sind verschlossen mit der
Aufschrift „Angebot auf Faschinen“

bis $«i II. Lktober d. ZS., abends 8 Uhr
an die Oberförstern einzusenden, später eingehende Gebote
werden nicht berücksichtigt. Die Eröffnung der Gebote erfolgt
am 12. Oktober, vormittags 11 Uhr im Gasthause Gr. Wodek;
bei gleichen Höchstgeboten erfolgt Weitersteigerung im Termin. Die
Bedingungen liegen in der Oberförsterei auf. (58

gebe

nur bis zum 15 Okt er.
zn jedem

annehmbaren Preise
a b.

Alles schöne helle Dessins, in aparten Kolorits,
passend für Salons, Wohn-, Speise-, Schlaf- und

Herrenzimmer, Boudoirs und Entrees.
Schleinitzstr. 15 und Theaterplatz 3.

Val. Hinge, Tapeten-Versand-
Haus, Bromberg.

KrautWrersNuße
Myrtenkränze
Taftldekorntisnen
SMeksratisnen
Klumenmansements

Alsbel, pelfternutren j
nnd Dekrvntrsnstrrtlkel

empfiehlt zu soliden Preisen (240

L Witt, Ta»e$ierer«. Dekoratear, Bahuhrfftr. 86.
Aufarbeiten alter Polstermöbel schnell, sauber nnd billig.

Auch empfehle mich beim Umzug zum Dekorieren der Zimmer.

Schön. Grundstück m Garten
resp. Bauplatz in Schleusenau an

der Chaussee. Verh. halber unter
günstigen Beding, zu verkaufen.
Zn erfr. in d. Geschäftsst. d. Ztg.

L.Reßgr»iidßlilk«N':'^
find noch Parzellen und Ban ¬
plätze unter günst. Ped. zu haben.
Schleusenau. Frau 0. Thiel.

für jede Festlichkeit passend
£ in bekannter geschmackvoller Ausführung $

empfiehlt zu billigsten Preisen

Jul. Ross, DiWttßr. 163 .

12 Morgen große Gärtnerei
am Platze. (252

»4ümISaturelltapeten von 10 Pf. pro gpuzeRolle
Goldtapeten - 20 - - - - - »

Fondtapeten - 30 , - - « -
^

Fondgoidtap. sch. - 45 - - - - - an. £
Spezialität: Ton in Tontapeten mit aparten ^

Wandfriesborden! (404

Grosse, gedieg. Auswahl. Eigene Walzen
Reichhaltige Auswahl in Seiden-, Sammt-,
Feder-, Paneel-, II a n d m a 1 e r e i- und

Teecotapeten!
1 Gustav Schleising.

Suchard
verwendet nur Eohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb ¬
ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be ¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be ¬

sonders erwähnt zu werden.

Neumeyer Pianinos!
herrliche Tonfülle, präzise u. leichte Spielart, vornehm; Ausstattung,

langjährige &a*antie.
Teilzahlung schon von Mk. 15.— pro Monat

bd C. Jnnga, Bahnhofstraße 15.

lUbllWlabLLMü.!^
güust. Beding, zu verk. Näheres
Mlstdradt, Elsbthst.30,Port.ll 2Tr.

Gr. Vorrat von Topfblumen
aller Art werden zn jedem an ¬

nehmbaren Preise austnrkaufh
A. Wehmuth, Wilhelmstraße 31.

Oanzigerstrasse 150/150 a.

Nähe Elisabefchstrasse.

Nicht im Tapetenring.
Während der Umzugszeit bleibt mein Geschäft
—— bis 9 Uhr abends geöffnet.

Fernsprecher 574. Fernsprecher 574.

Zur gMerenNmewA-
fiett einer WzeeWen

fitMiftuts
habe den neuen

Wam-ll.Kaltlllst-
TrocktllllDllrllt

aufgestellt und empfehle den ¬
selben zur gest. Benutzung.
304) Hochachtungsvoll

Fanny Seeliger.

Der Stebm-NÄmis
des 8s8«irts»erei«S

befindet sich (258
vom 1. Oktober ab

VOM. 5 , H. I.
Fernsprecher 631.

Devgsldrrngen
n. tief>a*atu*«n
von Rahmen jeder Art werden

sauber und billig angefertigt bei

J. Benditt
Bildhauerei und Vergolderei

Posene r st r a ß e 1 0.

V Zamiacapsemlf
t gefüllt mit Phenylfalicylat 0,05 anbl
■■i* Sandelöl 0,2. ■■■

u. Harnleiden. Ausfluss u.s.uo. Für den
Magen absolut unschädlich, rasch und
sicher wirkend. Vieltausendf. bewä hrt.

Dankschreiben aus /Ä?x
allen Weltteilen geg. ff] $ H w\
20 fifg. Porto vom VT

h J
aileinig.Fadrikanten

Nur ächt in roten Packeten zu S M.

Bromberg t. d. Kroueuapoth
und Schwarz. Adlerapothcke

rlteliev
wird neu eröffnet vom 1. 10.

Nach langjähriger Tätigkeit
in Berlin, sowie akadem. Kursus
empfiehlt sich zur Anfertigung
elegant, u. einfach. Toiletten

Emilie Beehrn
Verl. Rinkauerstr. 12, 2 Tr.

Ecke Johannisstraße.

Llssetj-apier,
perforiert, beste Qualität,

ä Nolle 30 %, 10 Rollen 2,75 «I.

Anficht» kneten
IKünftler-Genrekarteu)

verkaufe zu ausnahmsweise
billigen Preisen. (2347

Walter Assmuss, DanMerstr. 46.

OM*

Ä-

<=s

in großer Auswahl bei

Carl Grosse Nachf.
Paul Hintz,

Brückenstraffe Nr. 3.

Gewaschene
werden tut Rahmen neuester Kon,
struktion bei billigster Berechnung
und kürzester Zeit wie nen her.
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen u. werden die
Gardinen aus dem Hause abgeholt.

Frau JT. Girnatis,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Zum Küssen
schön ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße, sammetweiche Haut nnd

blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt: Kadebeuier

Stelkenpserd-LMenmilSseift
o. Kergmann r-Elk, Kadebeul-Dresden
allein echte Schutzm.: Steckenpferd,
ä Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt, Drogerie, Carl
Wenzelu.Arth.Grey,3)rofl. (122

Ein Kronleuchter
zu verkaufen. Roonstr. 2, p r.

Hierzu zwei Beilagen.



V“

l. WTage. sW

Ostdeutsch- Presse.
Bromberg, Freitag, S. Oktober 1903. JÜT231.

Tage regnen, wenn die gut gediehenen Rüben glück ¬
lich gefördert werden sollen. ;

3 Strelno, 30. September. (Blitzschläge.
Vortrag.) Heute Nacht entlud sich über unseren
Ort ein langes, schweres Gewitter, das den von den
Landwirten ersehnten Regen brachte. In dem
% Meile entfernten Dorfe Mlyny fuhren Blitze in
zwei gefüllte Scheunen, welche total nieder-f
brannten. — Bei dem auf den 6. Dezember ver ¬

legten Wintervergnügen des hiesigen Ostmarken ¬
vereins wird auch ein Rezitator Vorträge halten,
welcher vom Vorstande engagiert worden ist.

K Gnesen, 30. September. (Stadtver ¬
ordnetensitzung.) Die Sitzung wurde dies ¬
mal vom Stadtverordnetenvorsteher Rogowski, der
an einer Reihe von Versammlungen nicht mehr teil ¬
genommen, geleitet. Es wurde beschlossen, die Reit ¬
bahn vom alten Viehhof nach dem Jnfanteriehofe
zu verlegen. Die Baukosten in Höhe von 5000 Mk.
wurden bewilligt. Zum Provinzialstädtetag werden
fünf Herren entsendet, darunter der Stadtverord-
netenvorstehor Rogowski. Die Kosten für die elek-,
irische Beleuchtung des Stadtverordnetensitzungs =*

saales sowie für die Ausstattung desselben wurden
bewilligt. Beim Punkte „Eigentumsverhältnisse in
der Nollaustraße“ entwickelte sich eine ziemlich er ¬

regte Diskussion. Als die Debatte zwischen Magistrat
und einigen Stadtverordneten immer heftiger
wurde, mußte die Sitzung vorzeitig geschlossen
werden.

— Tarkowo, 30. September. (Schaden ¬
feuer.) In dem Gasthause zur Post zu Groß-
Neudorf brach gestern Feuer aus. In einem unter
dem Haufe befindlichen Kellerraume brannten ver ¬

schiedene dort befindliche Sachen. Auch war von
dem Raume aus bereits ein Balken und der darüber
liegende Fußboden einer Wohnung von dem Feuer
ergriffen worden. Dem Haltestellenvorstcher Hering-
Groß-Neudorf, der mit der Bahnhofsspritze alsbald
auf der Brandstelle erschienen war, gelang es. den
Brand im Keime zu ersticken. Kinder sollen das
Feuer angelegt haben. P

M Obornik, 30. September. (Personalien.)
Rechtsanwalt und Notar Schwarzschulz-Obornik hat
seine Entlassung nachgesucht und erhalten. An seine
Stelle ist der Rechtsanwalt Klatsch aus Czarnikau
getreten. — Landesbauinspektor Freystedt wird am

i. Januar 1904 nach Posen und der Baurat
Mascherek von Posen nach Rogasen versetzt. — Vom
1. Oktober wird in Obornik der interimistische Fuß ¬
gendarm Kleiber als dritter Gendarm stationiert
werden.

11 Thorn, 30. September. (Abbruch alter
Baudenkm äler.) Auf dem Platze vor dem
jetzt im Vau begriffenen Theater und dem Fort ¬
bildungsschulgebäude stehen noch von der alten
Stadtmauer zwei Türme, welche beim Abbruch der
Mauer in den achtziger Jahren auf Anordnung der
Behörde als alte Baudenkmäler^ erhalten bleiben
mußten. Jetzt sind die Türme aber für die Neu ¬
bauten eine Ünzier, sie hemmen den Verkehr und
verdunkeln die Fenster. Aus diesen Gründen soll
jetzt beim Ministerium die Genehmigung nachge ¬
sucht werden, die Türme abzubrechen.

r Dt.-Krone, 30. September. (Kirchen-
einw eih ung.) Heute fand die Einweihung der
hiesigen neuerbauten evangelischen Pfarrkirche statt.
Es waren dazu Generalsuperintendent D. Doeblin,
Konsistorialrat D. Meyer aus Danzig und ungefähr
30 fremde Geistliche erschienen. Regierungspräsident
v. Jagow aus Marienwerder hatte einen Vertreter
entsandt. Da das Wetter ausnahmsweise sehr
günstig war, so war die Beteiligung der Stadt- und
Landbewohner an dem Festakte sehr groß. Die
Häuser der Stadt und das neue Gotteshaus
prangten im Festschmuck. Die Feier nahm um

10 Uhr vormittags mit einer Mbschiedsandacht in
der Jnterimskirche ihren Anfang. Alsdann begab
sich der Festzug durch die Stadt nach dem neuen
Gotteshause. Nach feierlicher Schlüsselübergabe
und Öffnung der Kirche begab sich der Festung in
das Gotteshaus. Hier hielt Generalsuperintendent
D. Doeblin die WeHerede über die Worte, welche
die Kaiserin auf das Titelblatt der von ihr ge ¬
schenkten Altarbibel geschrieben hat: '„Seid fröhlich
in Hoffnung, geduldig in Trübsal, haltet an am
Gebet!“ und weihte die Kirche und deren Geräte
feierlich ein. Es folgte nun die Liturgie und Fest ¬
predigt. Nachmittags fand in Napps Hotel ein
Festessen statt, an dem ca. 100 Personen teilnahmen.
Wie bereits oben erwähnt wurde, hat die Kaiserin
der neuen Kirche eine Altarbibel geschenkt. Die neue
Kirche ist im Kreuzbau errichtet und gewährt die
ganze Ausführung derselben einen erhebenden
Anblick.

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachtungSstaRon: Kornnrarktstrafte.

Tageskalender für Freitag, 2. Oktober.
^Sonnenaufgang 5 Uhr 52 Minuten. Sonnenuntergang

5 Uhr 22 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 30 Minuten.
Sudl. Abweichung der Sonne 3° 13'. Mond zunehmend.

1/2 r
C9Cn 4 ^nachmittags. Untergang gegen

* '

UebersichtStabelle.
Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus

OGrad reduc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur u.

Celsius
Nif
c?

“

Wind-

h
r

Monat Tag Stunde tung

9 30 mittags I llhr 762, 8 19,o 30 NW 1
9 30 abends 9 Uhr 763„ ll,i 72 W 0

10 1 früh 9 Uhr 762, 5 14,a 64 W 0
€

Betoöl
vkala für die Bewölkung
It, 2 = stark bewölkt, 3 = 1

1 : 0 ----- heiter, 1 — leicht
ganz bedeck--“

— 19,0 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
4,9 Grad Neanmur ----- 6,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, trocken, tagsüber milde.

Thorner Weichsel Schiffsrapporr.
Thorn, 30. September. Wasserstand — Meter über 0.

Wind: —.
— Wetter: Heiter. — Barometerstand: Schön.

- Schiffsverkehr: ,

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Bibber
Bremer
Schmiezel
Wutkowski
Schulz
Gottschalk

D. Meta
Kahn

do
do
do
do

Güter
Kristallzucker

Kleie
do
do
do

Königsbg.-Thorn
Osnyca-Danzig
Warschau-Thorn

do do
do do
do do

Netzdamm, 30. September. Es sind heute von hier ab ¬
geschwommen: Tour Nr. 256, Habermann und Moritz mit
21 Flotten.

Schillno passierte stromab:
Von Heller per Kakanowitz, 6 Traften: 4144 kieferne

Rundhölzer.
Von Sakim und Trost, per Zuckermann, 6 Traften:

3920 kieferne Rundhölzer.
Von Bialistotzki per Kaletta, 5V 2 Traften: 3870 lief.

Rundhölzer, 280 tannene Rundhölzer.

Handelsuachrichten.
Bromberg, 1. Oktober. Amtl. Handelskammer-

bericht. Weizen 146—155 M., feinster über Notiz, blau ¬
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 114 bis
122 M. — Gerste nach Qualität 116—123 M., Brauware
129-135 M. - Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch ¬
ware ohne Handel. — Hafer : 122—128 M.

PORTER
Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit
uns. Etiquette zu haben. (192

BARCLAY. PEBKINS & GO.

3R nun
ist nur mit 8 1 h Hfl

(192

Schutz-Marke.

Aus Stadt und Land-.
Bromberg, 11 Oktober.

k a. Stadttheater. Die liebste und willkom ¬
menste unter allen den Ehrungen, welche gestern
dem greisen Leipziger Dichter und Literarhisto ¬
riker zu teil geworden sind, wird für ihn die Gewiß ¬
heit gewesen sein, an diesem Tage einmal wieder zu ¬
gleich von zahlreichen Bühnen Deutschlands herab
seine dramatische Kunst, diesen wichtigen Teil seines
Lebenswerkes, gepredigi zu sehen. R. v 0 n Gott ¬
schall hatte ein Recht darauf, daß man sich dort
wieder auf ihn besann, wo man kleineren Geistern
oft mur zu willig Raum und Zeit gönnt, und seine
stilistisch klaren, von einem Hauche Schillerschen
Geistes und Schillerscher Wortgewalt berührten
Stücke wieder einmal vor ein Publikum stellte, das
zum weitaus größten Teil den Dichter nur aus einer
Rubrik der Literaturgeschichte kannte oder gar erst
nach seinem Namen fragen wird, wenn dereinst und
hoffentlich nichi zu bald sein — Nekrolog durch die
Blätter gehen wird. Er gehört zur älteren Gene ¬
ration, über die unsere neuere dramatische Kunst vor ¬

angeschritten ist, aber es sei zu seinem Lobe ehrlich
gesagt, daß er einer der wenigen von diesen Alten
ist, die das Neue ohne Neid, ja mit Teilnahme und
Ermunterung begleitet haben. Es mutet zunächst
etwas befremdend an, einem Stück wie „Katha ¬
rina Howard“ im Theater zu begegnen, und
das Publikum von gestern Abend machte keine Aus ¬
nahme davon. Man stand dem Stück und dem
Dichter anfangs fremd gegenüber, aber man fand
doch bald den Kontakt, und der Beifall, der zumal
nach den letzten Akten das Haus erfüllte, war ein ehr ¬
lich verdienter. — Eine Aufführung gerade der
„Katharina Howard“ ist eine schwierige Sache mit
großen Anforderungen an Regie und Darsteller.
Diese Schwierigkeiten erschienen gestern glücklich
gelöst: die Einzelarbeit war gründlich und gewissen ¬
haft erledigt, die große Arbeit der Regie (Herr
Rüntz) voll Verständnis erfaßt und durchgeführt.
Die Titelrolle fpielie Frl. D u b 0 i s mit ihrer be ¬
kannten Sicherheit und der Fülle ihrer dramatischen
und deklamatorischen Mittel, zugleich auch in wohl
bewußter Vermeidung des Heroinenhaften und Pa ¬
thetischen. Einen guten Partner hatte sie an Herrn
Dewald, einem jungen und, wie es scheint, recht
frischen und temperamentvollen Künstler, der sich
nur vor allzu starker momentaner Verausgabung
feiner Mittel hüten und in der Deklamation noch
klarer und ruhiger werden mutz. Die sehr schwere
Rolle des Königs spielte Herr Arnim anfangs ohne
sonderlichen Eindruck und stimmlich zu monoton,
kam aber mit dem dritten Akt sehr glücklich aus sich
heraus und leistete zumal in der Charakteristik des
achten Heinrich Anerkennenswertes. Hier fand der
Künsller in der Geste und auch in der Sprache durch ¬
weg das Richtige. Eine ganz ausgezeichnete Leist ¬
ung war der Norfolk des Herrn Z a d e ck, dieses rei ¬
fen und sicheren Darstellers, ebenso der Narr des
Herrn Weinig, eine kleine, aber klar aufgebaute
Ch-araktercharge. Tüchtig war auch der Essex des
Herrn Henning, ebenfalls die Rochefort des Frl.
Walter. Herr Blum (Primas) war viel zu
monoton, und Herr Bus ch stand auf einem verlore ¬
nen Posten, für den er aber mit Eifer stritt. Die
übrigen kleinen Rollen waren angemessen besetzt.
Der Direktion aber gebührt ein besonderer Dank
dafür, daß sie den greisen Dichter ehrte und die
Mühen der Aufführung eines feiner schwierigsten
Werke nicht scheute.um der Sache, nicht um des Er ¬
folges willen.

* Polizeiliche Ab- und Anmeldung. Diejeni ¬
gen Mieter, welche zum 1. Oktober ihren Umzug
bewerkstelligen, haben sich bekanntlich polizeilich a b-
und anzumelden. Um nun diesem umgehend
nachzukommen, ist es^am besten, wenn die Ab- und
Anmeldung auf einem Anmeldeformular erfolgt.

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)
9 “! Die Brüder.

Roman von O. Elster.
5.

Major Billerbeck verstand es ausgezeichnet, eine
Festlichkeit zu veranstalten. Auch dieser Ausflug
nach dem in waldumkränzter Bucht des Wannsees
liegenden „Schwedischen Pavillon“ fand allgemeinen
Beifall. Auf dem Bahnhof in Wannsee erwartete
ein kleines Musikkorps die Gesellschaft und geleitete
diese unter den lusfigen Klängen einer Polonaise
nach dem mit Guirlanden geschmückten Dampfer, der
die fröhliche Gesellschaft nach einer kurzen Rundfahrt
auf dem See nach dem eleganten Etablissement, dem
„Schwedischen Pavillon“, brachte.

Unter den breitästigen Lindenbäumen, die im
ersten frischen Frühlingsgrün prangten, waren die
Kaffeetische gedeckt, nicht in langen geschmacklosen
Tafeln, sondern einzelne kleine Tische höchstens zu
vier Personen, an denen sich die kleineren Gruppen
der Gesellschaft nach Gefallen zusammenfinden konn ¬
ten.

_
Jedes Tischchen zierte ein hübscher Blumen ¬

strauß, und Guirlanden von bunten Lampions über ¬
spannten den von der fröhlichen Menge erfüllten
Festplatz.

Man sah reizende Frauengestalten, liebliche
Mädchenerscheinungen, elegante Toiletten in großer
Zahl, aber alle überstrahlte an Schönheit und Ele ¬
ganz Miß Jefferson, wie Edmund sich eingestehen
mußte. Ihrer sieghaften Schönheit beugten sich
nicht nur die Herren, sondern auch die Damen er ¬

kannten sie neidlos an; es wäre auch vergebens ge ¬
wesen, den Kamps gegen sie aufzunehmen. Das
fühlten die Damen wohl und verzichteten darum
klugerweise auf jeden Kampf wnb huldigten Miß
Jefferson gleichsam als ihrer Königin.

Kate Jefferson nahm diese Huldigungen mit
der Miene einer Fürstin entgegen.' Sie war an

Schmeicheleien gewöhnt, sie war in Newyork und
New-Orleans die Königin von Festen gewesen, deren
Glanz und Pracht dieses armselige Fest überstrahl ¬
ten, wie die Sonne den bescheidenen Mond.

Um die Herrenwelt bekümmerte sich Mß Jeff
ferson schon mehr als um die Damen. Die fast unter ¬
würfige Zuvorkommenheit der Herren, die ritter ¬
liche, chevalereske Höflichkeit und wiederum die acht-

Man vermerke nur auf dem Anmeldeformular wie
folgt: „Ab- und zugleich Anmeldung. Z. B.: Ab ¬
meldung von Sedanstraße 8 und Anmeldung für
Wilhelmstraße 2. Erfolgt solches, so ist den poli ¬
zeilichen Vorschriften nachgekommen, gleichzeitig ist
dieses eine bedeutende Gefchäftserleichterung. Von
der Ab- und Anmeldung sollen sich Vermieter und
der Mieter in Kenntnis fetzen, damit solche nicht
doppelt erfolgt.

* Wohnungsjubiläum. In diesen Tagen des
ungemein starken Wohnungswechsels können wir
andererseits von einem „Wohnungsjubiläum“ be ¬
richten. Wie uns mitgeteilt wird, vollendet der
Kaufmann I. L. Neumann, der seit über 40 Jahren
ein Zigarrengeschäft am Platze betreibt, am heutigen
1. Oktober sein $5. Mietsjahr in dem Hause Korn ¬
markt 2, der Frau Schwadtke gehörig.

C Der Gesangverein Kaisertreu in Prinzenthal
veranstaltet am Sonnabend, 3. Oktober, im Schwei ¬
zerhause ein Herbstvergnügen.

C Unsinniges Fahren. In welche Gefahr
Fuhrleute durch unsinniges Fahren sich selbst und
andere Passanten bringen können, zeigt folgender
Vorfall. Gestern Nachmittag kam ein Fuhrmann
mit einem Heuleiterwagen die Windmühlenstraße
zum Kornmarkt heruntergefahren. Anstatt schon
oben zu bremsen und das Pferd anzuhalten, fuhr
er in einem schnelleren Tempo. Da der Berg steiler
ist, als er durch die Krümmung erscheint, so konnte
das Pferd nachher den Wagen nicht mehr halten,
und in rasender Eile gings den Berg herunter, die
Passanten in Angst und Schrecken setzend. Das
Gefährt wäre unzweifelhaft in die gegenüberliegen ¬
den Schaufenster gefahren, wenn das Pferd nicht
eine ganz plötzliche Wendung gemacht hätte. Da ¬
durch schlug derWagenum und in einem weiten
Bogen flog der Kutscher mit feiner Futterkrippe von

feinem Sitz herunter. Glücklicherweise ist niemand
dabei zu Schaden gekommen. Die Straßenbahn
hatte eben die Stelle passiert, sonst hätte es eine ge ¬
hörige Karambolage geben können.

f Ermittelter Einbrecher. Der gestern ver ¬

haftete Schiffsgehülfe Lewandowski ist in der Tat
der Einbrecher, der, wie erinnerlich, in einem Hause
am Kornmarkt, nachdem er sich Eingang in die
Wohnung einer dortigen Dame verschafft hatte, letz ¬
tere tätlich angriff und zu erwürgen versuchte. Die
Polizei ist schon feit einigen Tagen hinter ihm her.
Er hielt sich immer in den Vororten Schwedenhöhe.
Beelitz und Schöndorf auf, die nächtlicherweile nach
ihm abgesucht wurden. Aber erst gestern gelang
es, ihn hier zu ermitteln und dingfest zu machen.
Lewandowski, der bereits vorbestraft ist, hat schon
bei der polizeilichen Vernehmung ein umfassendes
Geständnis abgelegt. Seit gestern ist er

im Justizgefängnis interniert.
B Schulitz, 30. September. (F e u e r.) In

Grätz a. W. brach gestern Nachmittag in dem Wohn ¬
gebäude des Besitzers Peter Adam Feuer aus. In
rapider Geschwindigkeit griff das Feuer um sich
und zündete das angrenzende Stallgebäude an. Der
Schaden ist durch Versicherung gedeckt, die Ent-
stehungsursache ist noch unbekannt.

B Mogilno, 30. September. (Gewitter.)
Heute Nacht zwischen 1 und 2 Uhr zog über unsere
Gegend ein mittelstarkes Gewitter, von Regen be ¬
gleitet, dahin. Trotzdem herrschte heute von morgens
an eine recht hohe Temperatur.

s Jnowrazlaw, 30. September. (G e w i t t e r.)
Über unsere Stadt und Umgegend zog und entlud
sich ein heftiges Gewitter, das von 1 Uhr dis gegen
2 Uhr nachts anhielt. Diesem folgte ein lang an ¬

haltender Regen. Nach 14tägiger Dürre war der
Regen eine große Wohltat für die Land ¬
wirte, denn der kujawische Boden ist so trocken und
hart geworden, daß die Rüben wie eingemauert in
der Erde sitzen. Immerhin muß es noch mehrere

ungsvolle Zurückhaltung derselben waren ihr fremde
Erscheinungen und mit kluger Koketterie suchte sie
die Herren aus ihrer höflich bewundernden Reserve
herauszulocken.

Insbesondere richtete sie ihr Augenmerk auf
Edmund von Haxthausen, dessen männliche Schön ¬
heit und ernstes Wesen ihn allerdings aus der Masse
der jungen Offiziere, Referendare, Assessoren und so
weiter vorteilhaft hervorhoben.

Als man sich zum Dampfer begab, flüsterte der
Major Edmund zu : „Ich bringe Ihnen Miß Jeffer ¬
son. Seien Sie liebenswürdig — Sie haben Ein ¬
druck gemacht — nur nicht so ernst und so schüch ¬
tern.“

Nach einer Weile kehrte der Major mit Miß
Jefferson am Arm zurück.

„Ich stelle Miß Jefferson unter Ihren Schutz,
Herr Baron“, sagte er. „Ich muß leider darauf
verzichten, ihr Ritter zu fein, da ich mich als Arran ¬
geur des Festes dem Ganzen widmen muß. Ein
Tisch ist für die Herrschaften in einem der Zelte,
welche am Strande stehen, reserviert. Miß Jeffer ¬
son, ich habe die Ehre!“

Damit eilte er fort und Edmund bot der Ame ¬
rikanerin den Arm.

„Offen gestanden, Herr Baron“, bemerkte sie,
„gehe ich lieber allein. Ich finde dieses Arm in
Arm gehen höchst überflüssig.“

„Wie Sie befehlen, Mß Jefferson“, entgegnete
Edmund. „Wir können ja auch so miteinander
plaudern.“

„Freilich — und viel besser! Glauben Sie nicht,
daß diese Sitte des Arm in Armgehens noch aus
jener Zeit stammt, wo man glaubte, die Frau könne
ohne Stütze des Mannes nicht durch das Leben
wandern?“

„Mag sein, aber jedenfalls scheint diese Zeit
noch nicht sehr lange hinter uns zu liegen, denn sehen
Sie nur, fast alle Damen und Herren gehen Arm
in Arm.“

„Ja, hier in Deuffchland! Mir ist es immer,
als ob ich hier um ein Jahrhundert zurückversetzt
sei.“

„Aber trotzdem gefällt es Ihnen bei uns?“
„Gewiß. Ich kann es nicht leugnen. Die

amerikanischen Sitten sind etwas — wie soll ich
sagen —“

„Ungenierter — freier —“

„Ja — und rücksichtsloser! Hier in Deuffch ¬
land gilt die Frau doch als Dame, der man unter
allen Umständen Hochachtung und Ehrerbietung
schuldig ist.“

„Ich bin erstaunt, diese Eigenschaft der Deut ¬
schen aus dem Munde einer Amerikanerin aner ¬

kannt zu hören!“
„Diese Vorliebe für die Ritterlichkeit den Da ¬

men gegenüber mag in meinem Blute liegen. Meine
Vorfahren waren Spanier und mein Vater war
Südamerikaner.“

„Und doch verschmähten Sie es, meinen Arm
zu nehmen?“

„Weil ich glaube, daß die Ritterlichkeit der
Herren den Damen gegenüber auch ohne diese alt ¬
modische Form bestehen kann.“

Edmund gefiel die freimütige Art Miß Jeffer-
sons. Auch vermochte er sich dem Eindruck ihrer sel-
ienen Schönheit nicht zu entziehen, die siegreich
daherzuschreiten schien, wie das glänzende Gestirn
des Tages am wolkenlosen Himmel. Diese Schön ¬
heit überwältigte nicht sein Herz, aber seine Sinne;
sie erweckte in seiner Seele keine warmen, innigen
Gefühle von heimlichem Glück und verschwiegener
Seligkeit, sondern sie blendete fern Empfinden und
versetzte seine Sinne in einen Taumel des Ent ¬
zückens, der von vielen Menschen so leicht für Liebe
gehalten wird.

Seine Augen hingen mit Bewunderung an der
stolzen Gestalt, so daß er das schlanke Mädchen im
einfachen weißen Kleide nicht einmal bemerkte, das
in Begleitung eines jungen schüchternen Herrn hin ¬
ter ihnen ging. Es war Kitty, die reizend und lieb ¬
lich in ihrem schmucklosen Kleide aussah, aber gegen ¬
über der sieghaften Schönheit Miß Jeffersons nicht
zur Geltung kommen konnte. Sie war sich dessen
auch sehr wohl bewußt und hielt sich deshalb be ¬
scheiden im Hintergründe.

Auf dem Dampfer stand Miß Jefferson an der
äußersten vorderen Spitze des Schiffes, - stolz und
ruhig, unbekümmert darum, ob der Wind ihre
Locken zerzauste und die Sonnenstrahlen ihre Wan ¬
gen küßien. Ihre dunklen Augen schweiften über
die leicht gekräuselte Fläche des Sees.

„Kennen Sie das Meer, Herr Baron?“ fragte
sie.

„Gewiß, Mß Jefferson. Meine Besitzungen
grenzen an das Meer und von meinem Schloß aus
genießt man einen herrlichen Ausblick auf hie
See.“

„Ah, in der Tat? Ich möchte Ihr Schloß
kennen lernen“, setzte sie mit aufflammendem Blick
hinzu. „Ich habe noch nie ein deutsches Schloß
aus alter Zeit gesehen. Das Ihrige stammt doch
aus alter Zeit?“

„In feinen ältesten Teilen ist es wohl fünf ¬
hundert Jahre alt.“

„Ah, wie interessant! Und Ihre Vorfahren
bewohnten es seit dieser Zeit?“

„Allerdings.“
„Vor fünfhundert Jahren war Amerika kaum

entdeckt.“
„Und doch hat es uns in manchen Beziehungen

überflügelt.“
„Wir geben Ihnen nur zurück, was Sie uns

einst gebracht haben.“
„Man findet solche Bescheidenheit bei Ihren

Landsleuten nicht oft, Mß Jefferson“, sagte Ed-
mund lachend.

„Ich weiß. Meine Landsleute sind mir un-
° sympathisch -7 zumal die aus dem Norden. Wie

nennen Sie diese Leute doch?“ ~

„Yankees.“
„Ja — und ich liebe die Yankees nicht. Wenn

Sie das Meer kennen, so sind Sie gewiß auch mit
dem Segelsport vertraut?“

„Ja, ein wenig.“
„Können wir nicht einmal mit einem Segel ¬

boot auf den See hinausfahren? Ich liebe das
Segeln so sehr.“

„Ich werde fragen, ob ein Segelboot zur Ver ¬
fügung ist.“

„Äh, sehr liebenswürdig.“
Während des Kaffees saß Edmund mit Mß

Jefferson. Mßtreß Berndale, dem Major und der
Majorin in einem der kleinen Zelte, welche am

Strande des Schwedischen Pavillons aufgeschlagen
sind.

*

„Ihr Herr Bruder ist nicht gekommen?“ fragte
der Major.

„Nein, er scheint verhindert zu sein,“ entgegnete
Edmund.

(Sortierung folgt.).



AM TtaSt und Land.
Bromberg, 1. Oktober.

* Personalien. Der Konsistorialassessor Dr.
Richter in Posen ist zum Konsistorialrat ernannt
Worden. Der Oberförster Tuebben in Zielenzig ist
zum akademischen Oberförster bei der Universität
zu Greifswaid ernannt worden. Zu Rentmeistern
bei König!. Kreiskassen sind ernannt: in Belgard
der Regierungsassessor Todt aus Köslin, in Züllichau
der Steuersekretär Peris aus Flensburg, in Neiden-
burg der Kreissekretär Schesfler aus Karthaus. Es
sind ernannt: zu Kreistierärzten: Bahr, kom ¬
missarischer Kreistierarzt, für die Kreistierarztstelle
in Karthaus, KrickenÄt, kommissarischer Kreistiew
arzt, für die Kreistierarztstelle in Darkehmen. Ver ¬
setzt sind die Kreistierärzte: Reimsfeld von Anklam
nach Gleiwitz, Stephan von Gleiwitz nach Rummels-
burg i. P., Paulat von Rummelsburg i. P. nach
Bartenstein, Brause von Bartenstein nach Tönning,

k Ordensverleihung. Dem heute nach 60jähri-
ger Dienstzeit in den Ruhestand tretenden Regier-
ungs-Kanzleiinspektor Albert Reimann in jPrin-
zenthal ist der Kronenorden 4. Klasse mit der Zahl
„50“ verliehen worden. Heute wurde dem Jubilar
diese Auszeichnung durch den Regierungspräsiden ¬
ten Dr. v. Guenther in der Wohnung des Jubilars
überreicht. Ebendort hatten sich auch viele Amts ¬
genossen des ^rbilars in seiner Wohnung eingefun ¬
den, um ihm ihre Glückwünsche darzubringen und
ihm ein Andenken zu überreichen.

* Stadttheater. In der morgen Freitag statt ¬
findenden Wiederholung des mit überaus starkem
Erfolge in Szene gegangenen Trauerspiels „D i e

Karolinger“ von Ernst v. Wildenbruch wi-rd
die Rolle der Judith von Frl. Martha Walter dar ¬
gestellt. Die Besetzung der übrigen Rollen ist die ¬
selbe wie in der Eröffnungsvorstellung. — Am
Sonnabend, 3. d. Mts., findet die erste Vorstellung
zu kleinen Preisen statt, in welcher Lessings
hier seit langen Jahren nicht mehr gegebenes
Trauerspiel „Emilia Galotti“ zur Dar ¬
stellung gelangt. Die Wiedergabe des klassischen
Werkes erfolgt durch die Damen Monnard-Dubois,
Normann, Walter und die Herren Zadek. Dewald,
Henning, Arnim, Blum und Busch. Unseren Kunst ¬
freunden sei der Besuch dieser Vorstellung wärmstens
empfohlen.

* Die Passionsspielc (in Patzers Etablissement)
toe ^ eJL am hurtigen Donnerstag zum letzenmale
aufgeführt, und zwar als Volksvorstellung zu er ¬
mäßigten Preisen.

f Informationsreise. Prof. Holz aus Aachen
bererst gegenwärtig behufs Information über
etwaige Anlegung von Wasserwerken pp. die Wasser ¬
straßen des Regierungsbezirks Bromberg.

k Die Kreisarztstelle des Kreises St. Goar
(Regierungsbezirk Koblenz) mit dem Wohnsitz irr
St. Goar, soll anderweit besetzt werden. Das Ge ¬
halt der Stelle beträgt je nach Maßgabe des Dienst-
al^rs 1800 bis 2700 Mk., die Amtskostzenenk-
schädigung 180 Mk. jährlich. — Bewerbungsgesuche
sind binnen drei Wochen an denjenigen Regierungs ¬
präsidenten, in dessen Bezirk der Bewerber wohnt,
emzurerchen.

* Die Boltmannsche Dampfmühle ist heute im
Zwangsverfteigerungsversahren für 100 500 Mark
verkauft worden.

f. Diebstähle. In der Nacht zum Sonntag
wurde em vor der Drogenhandlung von Asmuß,
Danzrgerstraße 37, angebrachter Automat gestohlen.
In demselben befanden sich nicht nur Chokoladen-
waren, sondern auch die noch nicht herausgenomme-

~ Aus der Wohnung desselben Ge ¬
schäftsinhabers wurden vorgestern eine Uhr und ein
Revolver gestohlen. Die Polizei ist den Dieben
auf der Spur.

f. Der Wohnttngsverein Bromberg hat die
Bauplatze in der Roonstraße, gegenüber dem Blin-
denherm, für 32 000 Mark angekauft.

f. Sern 50jähriges Bernfsjubilämn beging heute
der B u ch d r ü ck e r e i b e s i tz e r A. Mill hier
Heute früh wurde dem Jubilar von der Kapelle der
34er cm Ständchen gebracht und im Laufe des Vor-
mrttags erschienen zahlreiche Gratulanten. Wir be-
rrchten über die Feier morgen ausführlicher.' Zirkus Lipot. An nächster Zeit wird der
skandinavische Zirkus Lipot, der zur Zeit in Kö-
nigsberg i. Pr. gastiert, hier eintreffen und in einem
noch zu errichtenden Zirkusgebäude eine Reihe von
Vorstellungen veranstalten.

Gollnow, 28. September. (Der Kaiser)
hat die bei der Feier des 350jährigen Bestehens der
hiesigen Schützengilde für ihn errungene Schlitzen,
königswürde angenommen.

Thorn, 30. September. (Zur Wahlbe-
wegung.) Der Vorstand des Wahlvereins der
Konservativen und gemäßigten Liberalen für den
Wahlkreis Thorn-Culm-Briesen hat in seiner am
Sonntag in Culmsee abgehaltenen Versammlung be ¬
schlossen, Amtsrat Höltzel-Kunzendorf, der sich' zur
freikonservativen Richtung bekennt, als konservativen
Landtagskandidaten aufzustellen. .Herr Höltzel er ¬
klärte sich, wie die „Th. Ztg.“ meldet, in der Veroiy. mtauet, m Ver ¬

sammlung bereit, ein Landtagsmandat anzunehmen
und soll einer am 11. Oktober in Culmsee stattfin ¬
denden allgemeinen Versammlung der Konservativen
und gemäßigt Liberalen des Wahlkreises in Vor ¬
schlag gebracht werden.

Thorn, 30. September. (Die große
Ersen bahnfrage,) die schon seit langem die
Gemüter in Thorn und Mocker erregt hat, ist nun ¬
mehr gelöst: Der Zerstralbahnhof kommt nach
Mocker. Gestern Morgen erhielt eine Anzahl Be ¬
sitzer Vorladungen zu einem Termin in Regierungs ¬
fachen. Es hatten sich, wie die „Th. Ztg.“ be ¬
richtet, viele Vertreter der königlichen Regierung
bezw. der Eisenbahnverwaltung eingefund'en, die
sofort mit den Geladenen in Verhandlungen traten
wegen Ankaufs großer Geländestücke zwischen dem
„Grünen Jäger“ und Katharinenflur. Es wurden
unter Vorbehalt der Genehmigung des Eisenbghn-
mmisters Terrainstücke angekauft. Die Käufe sind
bereits gestern fest abgeschlossen worden. Es find
über 100 Morgen angekauft worden, gezahlt wur ¬
den mt Durchschnitt für den Morgen 1250 Mark
Das Hauptgebäude des Bahnhofes soll am „Grünen
Jager“ zu stehen kommen und zwar am Schluß der
Lmdenstraße.

? Schweb, 30. September. (Zur Land-
t a g s w a h l.) Der Ausschuß des Komitees zur
Wahrung deutscher Wahlinteressen im hiesigen Kreise
ht 2 Z‘ b. M. in einer Sitzung in Laskowitz be ¬
schlossen, dem größeren Komitee, das zum 11. Okto ¬
ber einberufen werden soll, den Reichstagsabgeord ¬
neten Herrn Holtz-Parlin auch als Kandidaten für

$en Landtag in Vorschlag Zugringen. Seit Jahren
'besteht hier ein Übereinkommen der deutschen Wähler
im Kreise, nach welchem für den Reichstag ein kon ¬
servativer, für den Landtag dagegen ein liberal ge ¬
sinnter Vertreter gewählt werden soll. Wenn die
Konservativen jetzt von dieser Übereinkunft zurück ¬
treten wollen, so gefährden sie den Wahlkreis in ho ¬
hem Maße und werden ihn sicher an die Polen ver ¬
lieren. Nur durch mehr 'als je geschlossenes Vor ¬
gehen aller Deutschen ist der Wahlkreis Schwetz für
das Deutschtum z erhalten. Hoffentlich
ist in dieser Beziehung das letzte Wort noch nicht ge--
sprochen.

Dt. Krone, 30. September. (V o n der
Eisenbahn.) Auf dem hiesigen Ostbahnhos wird
ein neues Empsangsgebäude errichtet, mit dessen
Bau man jetzt begonnen hat. Mit dem Bau der
Eisenbahnstrecke Dt. Krvne-Schloppe ist bereits in
diesem Jahre begonnen, und dürfte die Strecke im
nächsten Jahre dem Betriebe übergeben werden. Aus

'diese Weise steht dann Dt. Krone mit Kreuz in di ¬
rektem Eisenbahnverkehr, während man bisher im ¬
mer über Schneidemühl fahren mutzte.

Aus Ostpreußen, 30. September. (Vom
Zuge getötet.) Aus Heilsberg wird gemel ¬
det: Der „Warmia“ zufolge wurde vorgestern Abend
gegen ^9 Uhr ein Fuhrwerk in der Nähe von Peit ¬
schendorf bei Sensburg von einem Zuge überfahren.
Eine Frau wurde getötet. Die „K. H. Z.“ berichtet
über den Vorfall: Das Unglück ist abends 9 1/2 Uhr
geschehen. Als der letzte Personenzug hinter der
Station Peitschendorf den Übergang von der Chaus ¬
see passierte, überfuhr er das Einspännersuhrwerk
der Gasthofbesitzerin Frau Gotzein. Me kutschie ¬
rende 70iährigeMutter derselben wurde getötet. Das
Pferd blieb unverletzt.

Kunst und Wissenschaft.
Leipzig, 30. September. Wie das „Leipziger

Tageblatt“ berichtet, überbrachte Oberbürgermeister
Tröndlin heute Vormittag dem Dichter Rudolf von
Gotischall anläßlich seines 80. Geburtstages das
ihm vom König von Sachsen verliehene Komturkreuz
2. Klasse des Albrechtsordens und verkündete, daß
die städtischen Kollegien von Leipzig dem Dichter
eine Ehreirdotation von 1200 Mark jährlich ver ¬

liehen haben. Ter Festausschuß überreichte eine von
Verehrern des Dichters gesammelte Ehrengabe int
Betrage von 13 000 Mark. Im Aufträge des
Schillervereins wurde ein silberner Pokal über-
bracht. Außerdem sind zahlreiche Beglückwünschun ¬
gen eingegangen.

Bern, 30. September. Der Professor der
Augenheilkunde an der Universität Bonn, Ernst
Pflü ger, ist heute gesto rben.

Gerichtssaal.
Bcuthen, 30. September. Im zweiten Laura-

hütter Wahlkrawall-Prozeß wurden verurteilt der
Hanptangeklagte Guiny zu 6 Jahren Zuchthaus,
6 Jahren Ehrverlust und Stellung unter Polizei ¬
aufsicht, der zweite Hauptangeklagte Graikzarek zu
5 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrverlust, die
übrigen Angeklagten zu zwei bis vier Jahren Ge^
fängnis und entsprechenden Nebenstrasen. Wie die
„Schlesische Zeitung“ meldet, sind sünfweitere
Personen ermittelt worden, die an dem
Landsriedensbruch in Laurahütte beteiligt gewesen
sind, darunter auch diejenige, die den Amtsvor ¬
steher mit einer Latte geschlagen hat. Alle fünf
kommen in der neuen dritten Verhandlung vor das
Schwurgericht. Beide Korsanty haben gegen das
Urteil der Straffammer Revision eingelegt

Bnnre Chronik.
— Frankfurt a. M, 30. September. Der

„Frankfurter Zeitung“ wird aus Budapest ge ¬
meldet: Im hiesigen Armenhaus sind aus bisher un ¬

aufgeklärter Ursache nach dem gestrigen Mittags ¬
mahl 150 Person schwer erkrankt; bis ¬
her ist eine Person gestorben.

— Poppenhausen (Rhoen), 30. Septem ¬
ber. Hier sind heute 30 Gebäude abgebrannt.

— B 0 uget (Algerien), 30. September. In ¬
folge eines heftigen Unwetters ist der Su-
mammasluß aus den Usern getreten und hat meh ¬
rere Ortschaften überschwemmt. Zehn Eingeborene
ertranken. Ein Teil des Eisenbahndammes wurde
zerstört.

— Die Einweihung der Dampf-
sährenverbindung Warnemü nde-
G j e d s e r ist am Mittwoch mit großem Pomp ge ¬
feiert worden. Die Städte Rostock und Warne ¬
münde trugen reichen Festschmuck und besonders
deutsche und dänische Flaggen. In Gjedser war die
Fährhalle in einen prächtigen Festsaal verwandelt.
Die Wände des Festraums trugen Fahnendrapier ¬
ungen in dänischen und mecklenburgischen Farben.
Um 10 Uhr vormittags traf der Sonderzug mit den
aus Schwerin kommenden Fürstlichkeiten, unter
ihnen der Grotzherzog, Prinz Heinrich der Nieder ¬
lande und Herzog Johann Albrecht, in Warne ¬
münde ein. Der Großherzog, die Fürstlichkeiten
und die übrigen Herrschaften, unter denen sich Mi ¬
nister Budde und Staatssekretär Kraetke sowie
Unterstaatssekretär Schultz befanden, begaben sich in
die Warteräume des Bahnhofes, wo ein Imbiß ein ¬
genommen wurde. Inzwischen wurden die Wagen
über das bewegliche Geleis in die große Fähre
„Friedrich Franz IV.“ übergeführt, welche am
Mast die großherzogliche Standarte und am Bug
den Danebrog führte. Um 10i/2 Uhr setzte sich die
Fähre unter den Klängen der Musik in Bewegung.
Vom User wurde Salut geschossen. Um 12 Uhr
lief die Dampsfähre „Friedrich Franz IV.“ bei Nebel
in Gjedser ein. Dort hatten sich der K ö n i g vo n
Dänemark, der Kronprinz, Prinz Waldemar,
Prinz Georg von Griechenland mit Gefolge sowie
die dänischen Staatswürdenträger eingesunden. Es
fand ein Frühstück statt, bei welchem der König von
Dänemark in feierlicher Rede die neue Fährver ¬
bindung für eröffnet erklärte. In einer zweiten Rede
toastete der König auf den Großherzog, worauf letz ¬
terer in einem Trinkspruch erwiderte. Die Rück ¬
fahrt der Fähre fand bei außerordentlich günstigem
Wetter statt. Die Fürstlichkeiten benutzten zur
Rückfahrt das dänische Fährboot „Prinz Christian“
und begaben sich dann mit Sonderzug nach Rostock.
Dre Fürstlichkeiten fuhren dort zunächst/ nach hem
großherzoglichen Schloß. Um iy2 Uhr fand im
Hotel Fürst Blücher ein Festdiner zu 200 Gedecken
statt. Die deutschen Festteilnehmer sind darin
ermg, daß der Empfang in Gjedser von dänischer
Serie von solcher Herzlichkeit und Großartigkeit toaf
daß er den angenehmsten Eindruck hinterlassen hat.

Landwirtschaft.
Paris, 30. September. „Marchs Frangais“

veröffentlicht das Ergebnis der alljährlich von dem
Nationalverbande der französischen Müller veran ¬
stalteten Umfrage über die Getreideernte.
Die bebaute Fläche beträgt 6 539 176 Hektar, der
Ertrag pro Hektar 22,38 Hektoliter, d. h. im gan ¬
zen rund 146y„ Millionen Hektoliter.

Letzte Drahtnachrichten.
11 Thorn, 1. Oktober. (Privat) Die

städtischen Behörden haben einen Vertrag mit dem
Militärfiskus über Einebüung der Lünette 6 vor
dem Bromberger Tor, Herstellung zweier Durch ¬
brüche durch die Festungsumwallung, sowie den Be ¬
bauungsplan für das dadurch gewonnene 2km*
terrain genehmigt.

Berlin, 1. Oktober. Dem „Bert Lokalanz.“
zufolge wurde in der Kaiser Wilhelm-Gedächtnis-
kirche in vergangener Nacht eingebrochen.
Wertvolle Gegenstände und Gerätschaften wurden
gestohlen, u. a. zwei große Kannen, zwei Kelche,
ein Liborium, ein Teller mit kleinen Löffeln. Große
silberne Gegenstände blieben unversehrt. Der Dieb ¬
stahl muß von Personen ausgeführt sein, die mit den
Lokalitäten genau bekannt sind.

Berlin, 1. Oktober. (Verl. Lokalanz.) Der
Omnibusverkehr war gestern Abend 8 Uhr auf allen
Linien eingestellt, um Ausschreitungen vorzubeugen.
Der Abend verlief infolge dessen ohne erhebliche
Störung.

Schönberg Bet Berlin, 1. Oktober. Professor
Rudolf Falb ist gestern hier gestorben. (Falb war

seit Jahren gelähmt. — Red.)
Rostock, 1. Oktober. Bei dem Festmahl im

Hotel „Fürst Blücher“ hielt der Großherzog von
Mecklenburg-Schwerin eine Rede, in welcher er
seiner Freude darüber Ausdruck gab, daß der König
von Dänemark, mit dem er innig vereint, die Gr--
öffnungsseier mit seiner Gegenwart beehrt hat und
sodann von der ungeheuren Bedeutung sprach, die
die Fährverbindung in jeder politischen Beziehung
habe. Der Großherzog wies daraus hin, wie sehr
das Werk geeignet sei, die Wohlfahrt aller Völker
zu fördern. Indem er der Hoffnung Ausdruck gab,
daß die neue Verbindung beiden Ländern zum
großen gereiche, schloß er mit einem Hurra
aus den König und die königlichen Anverwandten.
Hieraus wurde die dänische Nationalhymne gespielt.
König Christian erwiderte in deutscher Sprache: „Es
ist mir eine besondere Freude, heute in vollem Maße
mich dem von Sr. Königl. Hoheit Gesagten warm
anschließen zu können und nochmals meiner Freude
Ausdruck zu geben über die so glücklich hergestellte
neue Verbindung zwischen unseren von demselben
Meere bespülten Ländern. Das teure Band, welches
unsere Leiden Häuser vereint, macht es mir doppelt
lieb, diesen bedeutungsvollen Tag an der Seite Sr.
Königl. Hoheit zu begehen. Ich echebe mein Glas
und trinke aus das Wohl Sr. Königl. Hoheit des
Großherzogs von Mecklenburg-Schwerin und des
gesamten großherzoglichen Hauses. Me Musik spielte
die mecklenburgische Nationalhymne. Durch Orden
wurden zahlreiche Personen vom König Christian
ausgezeichnet. König Christian und die übrigen
Fürstlichkeiten verweilten die Nacht an Bord des
„Danebrog“.

Rostock, 1. Oktober. In der Rede, welche der
Großherzog in Gjedser hielt, dankte er zunächst
König Christian für die gnädigen Worte und sodann

; für das wohlwollende Interesse, welches der König
der eröffneten Dampserlinie entgegenbringe. Er

i habe sehr oft aus dänischem Boden geweilt und dabei
stets Gelegenheit gehabt, Beweise des großen Wohl ¬
wollens des Königs zu erhalten. Auch dafür danke
er, sowie für den ihm setzt bereiteten Empfang.

Straßburg, 1. Oktober. Prof. Dr. Schäfer,
der erste Dekan der Straßburger theologischen Fa ¬
kultät, wurde vom Papst zum Hauptprälaten er ¬
nannt.

Bochum, 1. Oktober. (Privat.) Der
Bauernsohn Ohnewein ermordete aus Eifersucht
gestern seine Geliebte Katharina Heidemüller. Deren
Mutter wurde wahnsinnig.

Ulm, 1. Oktober. Den Beschluß des gestrigen
Haupttages der Generalversammlung des Evan ¬
gelischen. Bundes bildete nach einem

'

Festmahl an
dem nahezu 500 Personen teilnahmen, ein GesamL-
gottesdienft im Münster. Viele tausend Personen
waren bei demselben anwesend. Im Anschluß hieran
fand eure glänzende Beleuchtung des Münsters statt.

Budapest, 1. Oktober. Im Laufe des gestri ¬
gen Tages wurden 87 von den ausständigen Kut ¬
schern, welche die Polizei angriffen, verhaftet.
„ y

Budapest, 1. Oktober. Der Ausstand der Last ¬
suhrkutscher wurde gestern Abend durch Einigung
mit bm Arbeitgebern beendet.

Mürzsteg, 1. Oktober. Gestern Abend fand ein
Diner zu 18 Gedecken statt, an welchem beide Kaiser
und Erzherzog Franz Ferdinand teilnahmen.

Mailand, 1. Oktober. Das Personal der Mai ¬
länder Nordbahn beschloß heute in einer Versamm-
lung, die am ersten Tage des Ausstandes von der
Gesellschaft angebotenen Verbesserungen anzuneh ¬
men und mit der Arbeit unverzüglich wieder zu be
ginnen. Der reguläre Dienst wird Sonnabend wie ¬
der r

ausgenommen werden.
Madrid, 1. Oktober. Zwischen Fischern von

San Sebastian und Kerma kam es zu einem bluti ¬
gen Zusammenstoß. Es gab 12 Verwundete.

Madrid, 1. Oktober. (Havasmeldung.) Der
Ministerpräsident erklärte die Nachricht, daß ein
Abkommen zwischen Frankreich, England, Italien
und Spanien hinsichtlich des französischen Pro ¬
tektorats in Marokko zu stände gekommen sei, für
unbegründet.

Barcelona, 1. Oktober. Der französische Mi ¬
nisterpräsident Combes ist hier eingetroffen, und
zwar mit zweistündiger Verspätung infolge eines
Eisenbahnunsalls zwischen Cubela-Sanct Vincent.

London, 1. Oktober. Lord George Hammil-
ton hat gestattet, daß der Brief, in welchem er seine
Entlassung, aus dem Amt des Staatssekretärs für
Indien nachsucht, gleichzeitig mit dem Schreiben ver ¬
öffentlicht werde, in welchem er Aufklärungen zu
seinem Entlassungsgesuch gibt. Lord Hammilton
erklärt darin, er habe, als er am 15. September
sein Entlassungsgesuch schrieb, nichts von Chamber-
lains Rücktritt und folglich auch nichts von dem da ¬
mit verbundenen Ausscheiden des Vorzugstarifpro-
jekts aus dem Programm der Regierung gewußt;
erst als die Blätter am 18. September die Nachricht
von seinem und der anderen Minister Rücktritt brach ¬
ten, habe er-Kenntnis von der großen Veränderung

erlangt. In dem Sn Lord Bälfour 'gerichlelen Enk-
lassungsgesuch sagte Hammilton, er könne nicht ein ¬
sehen, wie Schutzzölle und Wiedervergeltungszölle
dem Handel Großbritanniens zum Vorteil gereichen
könnten, es sei denn aus Kosten der einheimischen
Konsumenten. Er könne sich nicht daran beteiligen,
die Grundsätze der bisherigen Politik, in denen er
die Grundlage der brittschen Wohlfahrt sehe, umzu ¬
stoßen.

Mo de Janeiro, 1. Oktober. (Agence Havas.)
In vergangener Woche sind hier 13 Personen an der
P e st gestorben.

Nach Schluß der Redaktion.
Posen, 1. Oktober. (Privat.) Auf dem

Fort 3 bei Glowno stürzte ein Baugerüst ein und
riß 5 Arbeiter mit in die Tiefe. 3 wurden schwer,
2 leicht verletzt.

London, 1. Oktober. Zu dem Neudruck von
Artikeln, welche s. Zt. „Daily Telegraph“ unter dem
Titel „Reichsreziprozität und Fiskalpolitik“ ver ¬
öffentlichte, hat Ehamberlain eine Vorrede ge ¬
schrieben, worin er die Artikel eine überzeugungs ¬
volle Anklage gegen das gegenwärtige System der
freien Einfuhr nennt. Ehamberlain weist in der
Vorrede die gegnerische Behauptung zurück, daß die
Fiskalresormer die breiten Massen der Bevölkerung
dem Hungertode auszusetzen bereit seien. Jeder
Lebensmittelzoll tm Vorzugshandel mit den Ko-
lonieen würde gering sein und sicher zum Teil vom
Auslande getragen werden. Die den Arbeiterklassen
eventl. entstehenden Mehrausgaben würden ausge ¬
glichen durch Ermäßigung anderer notwendiger
Artikel für den Lebensunterhalt. ,

Wafferfräuve.
S Pegel W a s s e r st ä n d e Ge— Ge-

S3 zu Tag m Tag m gen sollen
in

Weichsel.
1 Warschau . . . 29. 9. 0,92 30. 9. 0,92 — -

2 Zacroszym . . .

Thorn ....

Ärahemünde . .

25. 9. 1,00 26. 9. 0,96 — 0,04
3 29. 9. 0,64 30. 9. 0,60 — 0,04
4 30. 9. 2,80 1. 10. 2,78 — 0,02

B r a h e.
‘

5 Brombergd'^Pegel 30. >9. 5,28
2,00 l.|10. 5,38

2,00
0,10 —

G 0 p l 0 's e e.
6 Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
29.j9. 2,30 |30.|9. 2,30 — —

7 30.
30.

9.
9.

4.02
1,68

1.
1.

10.
10.

4,00
1,68

— —

8 Bartschm . . . 30. 9. 1,46 1. 10. 1,46
9 12. Groin. Schleuse 30. 9. 0,38 1 . 10. 0,40 :o,o2 _

l(i Weißenhöhe . . . 30. 9. 0,00 1 . 10. 0,02 0,02 —>

11 lisch 30. 9. 0,50 1 . 10. 0,54 0,04
12 Czarmkan . . . 30. 9. 0,50 1 . 10. 0,50 —

13 Ftlehne . . , . 30. 9. 0,66* i. 10. 0,65! — 0,01

höchster Tiefgang für den Bromberger Kanal L20 Meters
höchster Tiefgang für die regulierte untere Netze 1,00 Meter.

Holflöfterer.
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Berlin, 1. -Oktober, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 30. 1. Kurs vom 30. 1.

3 1 /2% Brombg.Amtliche Notiz
Rufs. Not. Cassa
30 /oReichs-Anl.
3 l / 2 °/o do.
372% do. coitb.
3% Pr. Eons.
3 l /s% do.
3Vs% do. coitb.
40 /gPos.Pfdbrf.
3%% do.
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Westpr. Pfdbrf.
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„ neue II
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„ „ II
IIneue
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101.50
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101.50
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99,00
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98,70
98.20
88.20

87,30
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101,60
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99.00
99.00
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Stadtanleihe
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99,30

103,30

110,25
187,40

3%

98,30

103,30

110.25
185,75
153.25
213,20
203,10

227,00
186,40
102,90

Berlin, 1. Oktbr., (Produktenmarkt,) angek.

Weizen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Roggen Oktbr.
„ Dezbr.
„ Mai

Hafer Oktbr.
„ Dezbr.

30.
156,25
155,75
160,50

128.75
132.75
126,25
127,50

1.
154,75 Mais Oktbr.

„ Dezbr.

Rüböl Oktober
„ Mai

Spiritus 70er

3 Uhr 20 M.
1.30.

112^25
45,60
46,00

45,30
46,70

Magdeburg, 1. Oktober, angekommen 3 Uhr 20 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
30. ]■ 1.

Kornzucker 88% Rend. 8,50-8,60 8,35-8,55
Kornzucker 75% Rend. — —

Tendenz: matt
Feine Brotraffinade 20,85 20,85
Gemahlene Raffinade nt. Faß 20,60 20,60
Gemahlene Melis I mit Faß 19,85 19,85

Danzig, 1 . Oktober, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Wetzen: Tendenz: unverändert

bunter und hellfarbig
30. 1 .

154 154
hellbunter 156 154—57
yochbnnten und weißer 158-62 163

Roggen: Tettdenz: mattier
loco 714 Gr. inländischer 123 121-23
loco 174 Gr. transit — —

Berlin, 30. September. Städtischer Schlachtviehmarkt.
Es stattbeit z. Verkauf: 602 Rinder, Kälber 1728,

Schafe 762, Schweine 10466. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kxSchlachtgew. j.M.A. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber: 1. jfte. Mastk. (Vollmilchm.) u. b. Saugk. 84—86
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 78—82
3. geringe Saugkälber . . . . . ...., . 66—70
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser),' .

—

Schafe: 1. Mastlämmer und jitng. Masthämmel 74—77
2. ältere Masthammel 69—72
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe). 61—66
4. Holsteiner Niederungsschafe, —

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
2 / deren Kreuzungen tm Alter bis zu.

lHi Jahren 220-280 Pfund schwer 53
g^l Id)»schwere, 280Pfund imbbari’töer (Käser) —

c) fletschtge ........... 51—52
Jp* f ä) genug entwickelte .

■

48—50
fcSE l e) Sauen ; 48—49

Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 380'Stück mt*
verkauft. Der Kälberbandel gestaltete sich gltat. Bei den
Schafen fanden etwa 350 Stück Absatz. Der Schweinemarkt
war glatt, und wurde-geräumt.

i ?!

NW,-
II jf

■



UM

il
i .1

rr ^
—

Mus Stadt und Land.
BromLerg, L'. Oktober.

* Die Einschränkung der „postalischen Findig ¬
keit“ bezweckt eine Verfügung des Reichs-Postamts,
wonach die Beförderung von Postsendungen grund ¬
sätzlich verboten wird, oie nicht an namentlich be ¬
zeichnete Personen, sondern an sonst näher ange ¬
gebene Empfänger, wie „an den ersten Briefträger
des Postamtes N. N.“ usw.

“ ' ‘

. . gerichtet sind. Solche
Postsendungen sind grundsätzlich dann nicht abzu ¬
senden, wenn die Vesttmmungsanstalt unter meh ¬
reren Personen desselben Standes oder Berufes den
durch ein Beiwort gekennzeichneten Empfänger,
z. B. „an die größte Konfektionsfirma“ usw. auf
eigene Verantwortlichkeit ermitteln soll. Ebenso
sind Sendungen an nicht namentlich benannte
Schüler, wie „an den Primus omnium“, „An einen
der Primaner“, ohne weiteren Zusatz oder mit Zu ¬
sätzen wie „Durch den Schuldiener“, „Unter Adresse
der Qrtsschulbuchhandlung“ nicht zu befördern.

Schuerdemühtz 29. September. (F e u e r.)
Heute Wend gegen 10 Uhr brach aus dem Grund ¬
stück Neuer Markt 26 Feuer aus. Das Hinterhaus
und ein daran grenzender Schuppen brannten
nieder. In letzterem hatte der Drogenhändler Welz
Vorräte aufgespeichert, die nicht gerettet werden
konnten. Brandstiftung liegt offenbar vor, und hat
auch eine Verhaftung stattgefunden.

Obormk, 29. September. (Der Bahn-
bau Obornik-Samter) scheint seiner Ver-

Aufgebot.
3)er@tgentümcrAugftstSchmidt

in Schöndorf, vertreten durch
Rechtsanwalt, Justizrat Halbe,
hier, hat das Aufgebotsver ¬
fahren gemäß § 1170 B. G. B.
beantragt, hehufs Löschung und
Ausschließung der unbekannten
Gläubiger der im Grundbuche des
demAntragsteller gehörigenGrund-
stücks Schöndorf, Kreis Brom ¬
berg Band II Blatt Nr. 67 (früher
Schöndorf Nr. 67 Band II Blatt
241) in Abt. III Nr. 24 für die
Witwe Marie Böhm in Ad ¬
le r s h o r st aus beut amtsgericht ¬
lichen Urteil vom 1. Oktober 1887
unterm 18. Oktober 1887 einge ¬
tragenen Vormerkung zur Er ¬
haltung des Rechts einer Hypo ¬
thek in Höhe von 58 M. nebst
5 0 / 0 Zinsen seit 28. September 1887
und 1,60 M. Kostenforderung.

Die der Person und beut Auf ¬
enthaltsorte nach unbekannte
Gläubigerin der vorstehenden Vor ¬
merkung bezw. deren Rechtsnach ¬
folger werden aufgefordert, spä ¬
testens in dem auf (8

in 15. Stiertet IM
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts-
qebäude anberaumten Anfgebots-
tennine ihre Rechte und Ansprüche
anzumelden, widrigenfalls bei
unterbleibender Anmeldung die
Ausschließung der Berechtigten
mit ihrem Rechte erfolgen wird.

Bromberg, den 23. Septbr 1903.

Königliches Amtsgericht.

Aufgebot.
Der Kaufmann Louis Alexan ¬

der, vertreten durch Rechtsan ¬
walt Justizrat Dr. Poeppel in
Bromberg, hat das Aufge ¬
bot des Briefes vom 16. Januar
1895 über die für den Kaufmann
Eduard Bosenfeld in Brom ¬
berg in Abt. III Nr. 38 bezw.
Abt. III Nr. 4 der dem
Landwirt Artur Klawiter zu
Bro m b erg gebörigen Grund ¬
stücke Deutsch - Fordon, Kreis
Momberg Band I Blatt Nr. 37
Müder Fordon Woytostwo Nr. 2
Band I Blatt 196) bezw.
Deutsch Fordon Band II Blatt
Nr. 43 (früher Jasiniec Nr. 7
Band I Blatt Nr. 91) aus dem
notariellen Kaufverträge vom
28. Oktober 1894 eingetragenen
bezw. umgeschriebenen Restkauf ¬
geldforderung von 6500 M. nebst
Zinsen bestehend aus dem Briefe
vom 16. Januar 1895 und Aus ¬
fertigung der Schuldurkunde be ¬
antragt. Der Inhaber des Briefes
wird aufgefordert, spätestens in
dem ans

he« 11 Zaum 1904
mittags 12 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Zimmer Nr. 9 im Landgerichts ¬
gebäude anberaumten Aufgebots-
termine seine Ansprüche und Rechte
anzumelden und den Brief vor ¬

zulegen, widrigenfalls die Kraft-
loserklärung desselben erfolgen
wird. (23

Bromberg, d. 25. September 1903.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
60 itM 6 tnb, iJ.Sft6t.tr.,
vorm. 10 Uhr, werde ich in
einer Rechtstreitsache Hierselbst auf
dem Hofe Bergkoloniestr. 3

1 MMN-Mlch
meistbietend öffentlich gegen Bar

wangsweisgablung zwangsweise bestimmt
versteigern. (463

Schaffstädter,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.
Freitag, den 2. d. Mts.,

vorm, von 10 Uhr ab. werde ich
Bahnhofstr.lOdie Nestwaren-
Beständedes Goldarbeiters Hrn.
Cfrützmacher bestehend aus:

Gold-, Silber- und Alfe-
niv-Warett

meistbietend versteigern. (413
earfce, Pens. Gerichtsvollzieher.

8tbt.Dteth.sMb.Ms

^wirklickstmg bald entgegen zu gehen. Dieser Dags
war Regierungsrat Scheibler aus Bromberg mit
einem Landmesser in Samter zur Besichtigung des
Bahnhofes. Während hier ein neuer Bahnhof bei
Bogdanowo gebaut werden soll, wird in Samter der
Bahnhof bedeutend vergrößert. („Ob. Kreisztg.“)

Tuchel, 28. September. (Kollekte.)
Pfarrer Wegner Hierselbst hat sich an den Ober-
präsidenten mit der Bitte gewandt, zugunsten der
Abgebrannten des Dorfes Koslinka eine Sammlung
veranstalten zu dürfen. Die Not ist in Koslinka
sehr groß, denn es find über 100 Personen durch
den Brand obdachlos und unterstützungsbedürftig
geworden..

Rominten, 29. September. (Born Auf ¬
enthalt des Kaisers.) Das Wetter ist ein
wahres Kaiserwetter. Die Hirschbrunst neigt sich
schon ihrem Ende entgegen. Das Jagdergebnis des
Kaisers ist in diesem Jahre trotz der nicht gerade
günstigen Brunst doch noch zufriedenstellend. Bis
jetzt hat der Kaiser vier Sechzehnender und zwei Vier ¬
zehnender geschossen. Gestern Abend erlegte er noch
einen Zwölfender. Am Sonntag Nachmittag begab
sich der Kaiser nebst Gefolge nach dem Kinder ¬
heim. Dort standen an kleinen Schilderhäusern
Knaben mit Helm und Säbel ausgerüstet und mach ¬
ten die Honneurs. Der Kaiser war darüber sehr
erfreut. Er verteilte selbst Kuchen und unterhielt
sich aufs freundlichste mit den Kindern. Der Kaiser
will noch bis zum 6. Oktober in Rominten weilen,
weil der Nebel und die kalten Nächte die Brunst zu

erhöhen versprechen. Der Kaiser ist in Rominten
vor Bittstellern, die sogär von weither kom ¬
men, nicht geschützt. Indes läßt er die Leute ge»
währen und erfüllt ihre Wünsche nach Möglichkeit.
Nach Beendigung des Gottesdienstes am Sonntag
übereichte eine Königsbergerin Frau P. dem Kaiser
eine Bittschrift, der sie entgegennahm und sei ¬
nem Flügeladjutanten von Friedeburg übergab. Die
Frau war darüber so aufgeregt, daß sie am ganzen
Körper zitterte. Oberhosmarschall Graf Eulenburg
beruhigte sie, geleitete sie ins Hotel und ließ ihr
dort ein Glas Wein geben: „Ihnen wird nichts ge ¬
schehen. Sie haben nichts Unrechtes getan. An
unseren Kaiser kann ein jeder sein Bittgesuch rich ¬
ten!“ Zwei Beamte der Kriminalpolizei ersuchte der
Oberhosmarschall, auf die Frau zu achten, damit ihr
nichts geschehe. Nicht weniger glücklich waren ein
Veteran aus den Feldzügen von 1866 und 1870/71.
Hegemeister Schnitze aus Berg bei Zirke in der Pro ¬
vinz Posen, und dessen Sohn, ein junger Forst-
beflissener. Infolge einer Verstümmelung des lin ¬
ken Zeigefingers war der junge Mann, der bereits
zwei Jahre im Forstdienst gewesen, nicht angestellt
worden. Der Kaiser erfüllte den Wunsch des Ve ¬
teranensohnes und veranlaßte seine probeweise Ein ¬
stellung in den Forstdienst. — Der Kaiser wird
wahrscheinlich ctm Montag Rominten verlassen und
übre M a r i e n b u r g, wo für den Nachmittag kur-
zer Aufenthalt vorgesehen ist, nach Berlin zu ¬
rückreisen. Cadinen will der Kaiser diesmal
nicht besuchen.

Aus Schlesien, 29. September. t&Xa s

Grubenunglück.) Wie die „Laurahütter
Zeitung“ meldet, sind bis jetzt bei der Katastrophe
im Ficinus schachte festgestellt: 3 Tote, 38 Ver ¬
wundete, darunter 14 schwer, einer vermißt; letzterer
ist wahrscheinlich auch tot.

Königsberg, 28. September. (Überschu ß.)
Das finanzielle Ergebnis des Provinzialsängerfestes
ist befriedigend, der Überschuß dürste rund >7.000
Mark betragen. ,

Schiffsverkehr vom 30./9. bis 1./10. mittags 12 Udr.

Name
des Schiffs-

fnhrers

R. Gottemeier
K. Murawski
H. Hoppe
Staskowski
W. Meseke
H. Dahlke
A. Llnnner
0, Wald
W. Lück
I. Richter
1. Zedler
A. Scheider
S. Radzinski
E. Sewerin
I. Schmidt
H. Paplawski
F. Kußmann

Olt. d. Kahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D>

Brbg. 340
Brbg. 328
Brbg. 14
Brbg. 239
Glogau30
Brbg. 11
Küstr. 7

Brbg. 166
Ebers. 543
Brbg. 270
Küstr. 96
Aussig 9

Brbg. 31
Küstr. 327
Neufw. 17
Brbg. 312
Berl. 1091

Waaren-
ladnng

leer
Zucker

fies. Bretter
Zucker

leer
do.

Weizenmehl
leer

tief. Bretter
Schüttsteine
lief. Bretter

leer
Mauersteine

leer
Roggen

leer
kies. Bretter

Von nach

Bromberg - Pakosch
Kruschwitz-Danzig

Schulitz-Berlin

Berlrn-Schulitz
rberg-BerlinBromberg-Berlin

Bromberg-Gorsin '

Karlsdorf- Spandau
Rynarschw.-Brombg.
Schönhagen - Berlin
Brombg. - Kruschwitz

Brahnau-Gorsin
Berlin-Schulitz
Nakel-Danzig

Bromberg-Pakosch
g.- SpandauSchönhag.- Spandau

Teppiche,
1 größeren Posten
älterer Muster inVelour,
Tournay, Axminster,
Smyrna in allen Größen
bis 3X4 Meter gr.,

empfehle bedeutend unt.
dem Kostenpreise. (296

OttöPfefferkorn
Möbelfabrik,

Bahnhofstraße 7a.

filmigltil
wird jedes Antlitz, blühend und
geschmeidig die Hunt, zart, an ¬

mutig der Teint, nach täglichen
Waschungen mit (176

VetbefftttetLilieiiulilihseife
E. Vier & €©., Radefoenl-
öres&em. Stück 50 Pfg. im

General-Depot von
Dari 8 ciriuiÄt, Eli sab e th str.26.

Bierflaschen
Schmidt, Elisabethstr. 18.

1 mäh. Wäsche - Vertikow, fast
neu, bill. z. verk. Wilhelmst. 6, II l.

Für Westpreussen I

Hervorragendes Insertionsorgan für alle die Land-
wirthschaft betreffenden Anzeigen sind das einzige
Fachorgan der Provinz, die in Danzig erscheinenden

W estpreussischen

LandwlrthschastHohen Mittheilnngea.
Organ der Landwirthschaftskammer der

Provinz Westpreussen.
Gest. Aufträge erbittet

die Expedition a Daneig
Ketterhcigergasse 4.

Gut erhaltene P nmpen
werden zu kaufen gesucht. (2999
Tomaszewski, Berlinerstraße 27.

Kl. HnnSgrnnbßnck
wünscht ein nachw. tücht., selbst.
Bauhandwerker aus Amortisation
zu übernehmen. Off. unt. K. 9
an d. Gesch äftsft. d. Ztg. (3087

Gvnirdstüek
nebst ein. Bauplatz, 15 % verzins!.,
an d. Kujawierstr. gel., umständeh!
sehr bill. zu verk. od. Verwalter ges.
Off. u. J. B. 50 an die Gesch. d. Z.

U 37 lfd. Mtr., 2 Mtr. hoch, 8
8 ist auf Abbruch billig zu W

H verkaufen. Näheres (259 8
S Otto Pfefferkorn, B
jj Bahnhofftr. 7a. ||

Eine gut erb. grüne Plüsch
arnitur ist billig zu verkaufen.
n erfragen in d. Geschst. d. Ztg.

Zwei neue

NiH.-Mnschelbettstellen
billig verkäuflich. Kronerftr. 12.

Ein gut erhaltenes

RepofitorinmI — goni)
nebst Ladentisch und Bier-
apparat mit Marmorplatte
(für Gastwirte) ist spottbillig zu
verkaufen. Zu erfragen Dan-
zigerstr. 58, Hof, Quergeb., p. l.

Bin KMetb zum Abbruch bill.
zu verkaufen.

Klehl, Töpferstraße 18.

Sage Karat ÄÄ
Beschäftigung tut Kontor, bevor ¬
zugt bei einem Rechtsanwalt. Off.
unt. O. €. 580 Q. b. Gst. d. Z.

Itn jnb. jnng. Mdcheii'
welch, im Hausb. bew. ist u. sich
darin zu vervollk. w.» sucht v. sof.
gegen ger. Berg. Stell. Off. erb.
unt. v. 1100 an d. G sch st. b.jß.

iei|.lrt6eIenitSÄ
u. H. L. 101 postl. Schwedenhöhe.

Srte
Prinzenthal, Blücherstraße 12.

Wirtin,Köch.,Mädch.s.all. m.gut.
Zgn. sgl.z.h. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofftr. 5.

Tücht.perf.ostpr.Köchin heute
z.verg. Brauche fof.Hotelhaus-
diener f. Brbg., Küchenmdch. Fr.
Administr.LI!sahe1h8t!eff. Brbg.,
Bahnhofftr. 64, Stellenvermittler.

I* Stellen-AngeMe
(Die einfacheZeile kostet ISPf.)

Wer schnell «.billig leitn«
gleichviel welcher Art

find.will,verl.Prospekt
uB.E.50 hauptpostl.St.Iohaun a.Saar

Landw. Maschinenfabrik
sucht tüchtigen, branchekundigen

Expedienten
zum baldigen Eintritt. — Offerten
mit Lebenslauf,Zeugnisabschriften
u Gehaltsansprüchen unter T. T. 6
an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Junger Schreiber
für techn. Bureau gesucht. Ans.
Bergütg. 10 Mk. p. Mon. Off. u.
F. 6. 5 a. d. Exped. d. Ztg.

Herren, welche sich e. einträgt

Nebenverdienst
verschaffen wollen, möchten ihre
Adr. unter B. 32 an d. Geschäfts-
^lle dies. Zeitung abgeben. (189

W“ Wler mlnilgt
M. lawrenz, Gammstr. 10.

MchtHöldschncktt
sucht (259

Oscar Peschei.
Möbeltischler finden dauernde

Beschäftig. Koch, Wallstr. 17.

Ein Lehviins,
welcher Lust hat, die Klempnerei zu
erlernen, k. s. meld. Luisenstr. 15.

Lehrling
neg. Vergütignng. Offerten unter
v. F. 12 a. d. Geschäfts, d. Z.

Ern junger Mann als

LetzAiirs
für mein Kontor p. gleich gesucht.

Julias Jacob
Asphalt-, Dachpappenfabrik.

1 Lehrling
für unser Zigarren-Geschäft per
bald eventl. später gesucht. (7

Uxtdau db Winter seid.

Bäcker- n.Ksnbitßrlehrling
nach Berlin (gute Lehrstelle) ge ¬
sucht. Näher, bei A. Schroeder,
Bahnhosstraße 75. (41

Lshvttttge
für meine Brauerei und Mälzerei,
mit d. neuest. Einrichtung, versehen,

sowie (189

Arbeite*
welche mit der Mälzerei Bescheid

wissen, werden gesucht.

8. Hermann, Mel,
Dampf-Bierbrauerei u. Mälzerei.

An HnnSkneA SÄ!
Seegebarth, Berlinerstr. 15.

AnkrSft.LgnfbnrsiheL
Restaurant Monopol, Wilhelmstr.

Anen LnnfbnrsAn
sucht Carl Freitags.

Ordtl.Laufbursche k. s. melden
Central-Drogerie, Friedrichstr. 64.

Trdtl. snnb. LMsbnrslhe
sof. ges. Erwin Assmuss,
258) Berolina-Drogerie.

1 gut erhaltenes Lebersofa
billig zu verk. Friedrichstr. 1,2 Tr.

Möbel ff*
flhtff Kontor, m. 3 Spind-

chen, w. Mangel a. Raum
billig zu verk. Wörthstraße 8.

Kochherd, weiß,
nur einige Jahre benutzt, m. Drei ¬
lochplatte, Bratofen, Rückwand rc.,
billi-g auf Abbruch zn verkaufen.
Ernst Schmidt, Bhnhfst. 93.

» Stellei-Sesiele 7
(Die einfacheZeile kostet i5Pf.)

Wirtschaftsfrl. a. bess.Stande
sucht dauernde Stell, v. sof. b. einz,
Hrn- Off. u. H. M. an d. Gst. d. Z.

(Jentral-Stellenaiizeiger
für die Frauenwelt.

Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen, Kinder ¬
gärtnerinnen etc. inserieren in der Deutschen Fr auen-Zeitung,
Coepenick-Berlin, und lesen die darin stehenden Stellen ¬
angebote. Beste Erfolge. — Abonnements bei jedem
Postamt monatlich 50 Pr. — Prospekt gratis. (202

AAhi»r«rs<hi«tzir»eisei»de *

die gute Erfolge nachweist könn., bei hoh.Gehalt «.Provision
für spätere Vertrauensstellung gesucht. Off. mit Angabe
bm. Tätigt. biS 8.10.03 »i. A. B. LOS an d.Geschft. d. Ztg.

Einen jnnz.Hnnsdiener
verlangt (320

Sächsisches Engros-Lager

Knechte und Mädchen für
alles für hier und Berlin sucht
von gleich Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.ll.

otel - KochmamsellS, Bnffet-
FränleinS,Kettner-Lehrlinge,

eine,».Hausdiener verlangt
Albert PaSlatsch, Stellenvermittler,
Bromberg,Lindenst.l.Fernspr.384.

11 Atige I
I Serfäiferti I

für die (362 i
I Spielwarenabteilung 8

sofort gesucht.

Mareuhaas
Ib. Schönfeld, 1

Theaterplatz.

Eine tüchtige

gut empfohlen, findet sogleich
Stellung bei JT. Bariaass.

Sine Sirtdterii strlogt
K. Eawrenz, Gammftr. 10.

®t 66 teE 8 teti»Ät=fb:
A.Eiehst&(lt,SBiebiiiin,3Rittetft.65.

Junge Damen
zur Erlernung der Schneiderei
könn. v. 1. Okt. ab wieder eintreten.

O. Reecte, Modistin,
251) Elisabethmarkt 10.

Ein junges liöiSe»
zur Erlernung der Hotelküche
nach Gnefen gesucht. Meldungen in
Bosenfeld’s Hotel, Posenerstr. 8.

Suche zum 3. Oktober ein Paar
kräftige hübsche Mädchen zum
Waschen- und Plättenlernen.
Auch eine geübte Plätterin.
19) Bf. Meyer, Mittelste. 55.

sofort faub. Frau oder
Mädchen z. Waschen u.

Reinmachen Wilhelmstr.56,Il.
Frau zum Reinmachen, Leute

znm Umzuge sucht (33
Fr. Anna Stalmke, Babnhofst.65.

Bebiennilg -
8c,l,t $lt

Gammstr. 6, prt
15-16jähr. Mädch. zu klein.

Haush. ges. Mittelste. 55, II r.

BW* Waschfrau “MA
sucht Stadt. Krankenhaus.

Schulmädchen
für leichte Beschäftigung auf eine
Stunde täglich ges. Meldg. 5 bis
6 nachm. Moltkestr. 1, 1 Tr. r.

1 tücht. Häusl. Dienstmädch.
v. 1. 10. ges. Lohn 50—60 Tal.
3106) Boiestraße 3, II.

1 Austvartefra«
u. 1 Semmeljunge
werd. von sof. ges. Rinkauerstr. 33.
259) Robert Grnsewski.

1 j. Aufwartem. für einige
Std. vorm, ges. Danzigerstr. 72

Eine Aufwärterin von sof.
Verl. Muhme Kasernenftr. 2 Hof.

1 faub. Aufwartemädchen
oder Frau gesucht. (30

Danzigerstr. 31 1 Tr.
1 Aufwartem. für d. g. Tag

w. v. sogl. ges. Mittelst!. 19 Ir.

Anfwärterin
verl. Elisabethstr. 30 p. Portal I.

Saub. verh. Aufwärterin
v. 1. Okt. 03 ab verl. Stadtsekr.

Mackuth, Moltkest. 14, I r.

Aufwärt. verl. Elisabethst. 18, II l.
Eine zuverl. Aufwärterin

verlangt Hempelstraße 9, II r.

Aufwärterin sofort verl.
17) Fischer, Neuer Markt 1.

Anfwärterin verlangt
13) Elisabethstraße 18, I r.

Aufwartemädchen für vorm.
gesucht Luiseustraße 13, I l.

Zuverläfst Anfwärrerin
verlangt Schleinitzstraße 14, II.

Anfwärterin verlangt
6) Karlstraße 13,

FweMsES-ÄflzcIgen^l
Ane ümfort. eingerichtete
$iöfl mit Arten

oder

eine berrschnftl. Wohnnng
mit allem Komfort (8-10 Zimmer)
wird von höher. Beamten (kinder ¬
loses Ehepaar) zu mieten ge ¬
sucht. Off. unter P. K. 189
an die GeschäftSst. d. Ztg. (189

Wohnnngenn.Ln.3Zim.
per 1. Oktober zu vermieten

Berl. Rinkauerstr. 7.226)

1 Wchtitiig g. 2 Zimmern
nebst sämtl. Zubehör für 120 M.
vom 1. Oktober er. zu vermieten.
220) Boiettratze Nr. 6.

Wohnung, 3 Zimmer,
vom 1. Oktober zu vermieten
Feldstraße 21. L. Schick.

Thmrrßrnße 53 , L
Herrschaftl. Wohnung, 5

,

1 Saal, Badez. nebst reich!. Zul ,

Gartenprom-, z. 1. Oktober er. z.
vermiet. Näheres daselbst vart.

Ane Wohnung, 5 Zimmer,
Bc.dez., Balkon u. reichst Zubeh.^
vom 1. Oktober d. I. zu verm.
202) Rinkauerstraße 65,1.

Ane schöne frbl. Wohnung,
3 Zimm., Kch., 36., tu. Gaseinr.,
ist für 400 Mark zu vermieten
257) Rinkauerftraße 13, II.

I-mzigerß.lff ift 6om L la
eine Wohn.

v. 3 Zimm., Küche n. Zub., sowie
Pferdest. f. 3 Pferde n.Burschengel,
zu verm. J. Schatzschneider.

Herrschostliche Wohnung
Elisabethstr. 54, Hochpart.,

von 5 Stuben, Zubehör, Bade-
einricht., Garten, vom 1. Oktober
zu Vermieten. Albert Jahnke.

Torotheenstrohe 2
4 Zimmer rc., vollständig neu re ¬
novierst E. Boepke.

Herrschostliche Wohnung
6 Zimmer mit großem Nebengelaß,
1 dito 5 Zimmer vom 1. Oktober
d. I. zu verm. Danzigerstr. 20.
181) Georg Sikorski.

Ionzigerßrch 85
3 u.4 Zim. n. Zub., evtl. Pserde-
stall, per 1. 10. er. zn vermieten.

Sofort zu vermieten am

Reuen Mrkt 3
1 herrschaftliche Wohnung,

6zimm., Balkonzimm., mit allem
Komfort, I. St., (258

2 große helle Geschäftsläden,
einzeln oder im ganzen, passd.
für jedes Geschäft,

1 Speicher,
3 große Kellerräume, 3 Meter

hoch, hell,
1 großer Hofraum u. Pferde-

ställeil und Remisen, Schuppen,
pass, für Holz-, Kohlen- rc. Gesch.
Näheres M. Bartkowski daselbst,
258) Mauerstraße 18.

v. 2 Zimm. ii. Zub.,
_ sowie Gärtchen per

gleich zu verm. Albertftr. 7.

Nenbo«8i»bensir.3 - m “ e

Wohn.,
4Z.m.reichl Zub.,Gas,Bad,Garten,
zu moderiertem Preise sof. zu verm.

v. 5 großen Zimmern
von sofort zu ver ¬

mieten. Auf Wunsch Pferdestall.'*

w sG. Schmidt. Elisabethstr. 18.

We.331YÜ&
Kochgas, voll. Zubeh., 1. Okt. für
450 M. zu verm. Zu erst, daselbst.

Elisabethmarkt 3, I. Etage,
1 Wohnung v. 2 Zimm., Küche
u. Zubehör v. 1. 10 . 03. (257

r herrschest!. Wohnungen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ .. parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör,
tzärst i 257> ißcrlt Rinkauerstr. L

8« Neubau Lnisenßr. 36
ist noch eine herrschaftl. Woh ¬
nung von 4 Zimmern, d. Neuzeit
entsprechend, mit sämtl. Zubehör
zum 1. Oktober zu vermieten.

Zanzigerslr. 130, 4
•
8im ^ r

und reichst
Nebengelaß, ferner Schloffer.
werkftätte zu vermieten. (46

Mittelstr. 48, 1 Wohnung,
5 Zim. ii. Zub., 1 Wohn. 3 Zim.
u. Zub. zu verm. Näh. 2 Tr. r.

Bahnhafstrahe 49,1 Tr.
Wohnung, 5 Zimmer, Badestube,
Balkon ».Zubehör, von sofort ob.
später zu vermieten. (258

Anfragen Wallstraße 20, II st

1 herrschaftliche Wohnung
von 3 Zimmern u. reichlichem Zu ¬
behör von sogleich zu vermieten.
A. Paulini, Elisabethmarkt 4.

Hoffmannftr. 3, III, vier sehr
fr. Grebelwohn., GaS rc. so ¬
fort zu vermieten. (259

LisoniuSstrahe 12,

Wohnung, 5
~

3immec
Garten mit Laube,

zusammen für 550 Mk. sofort zu
verm. Danzigerstr.149,2 Tr. st

Kronerslrahe Nr. 7
sind 3- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelstr. 41.

Wegen Versetzung des Herrn
Majors von Stein ift die

herrschaftliche Wohnnng,
bestehend aus 6—7 Zimmern,
reichst Zubehör, sowie Pferdeftall
und Wagenremise per sofort zu
vermieten. Oscar Unverferth,
Danzigerstraße 139. (257

2 Zimm., Kabin., Küche, Zubeh.,
1 Stube, Kammer, Küche, Zubeh.

an ruhige Mieter z. 1. Okt. z. verm.
B o t z o 11, Hoffmaunstraße 7»

Rinkauerstr. 46, Ecke Moltke-
ftraße, 1 gr. schöne Wohn. v. 4Zim.,
Erker, Balkon. Gaseinr. u. reich!.
Nebengelaß. Näh. bei Fr.Prorok.

Töpferstraße 18 Wohnungen
von 3 Zim., Küche n. Zubeh. billig
per sofort zu vermieten. Kiehl.

3 große Zimmer, Balkon,
Küche mit Gas tu sonst. Zubeh.
zu vermieten. Feldstraße 36.

Bodenftube für Sachen
Mentzel, Elisabethstr. 48, L

1 bis 2 rtbl. Zimmer
sind zu vermieten. Zn erfragen
in der Geschäftsstelle d. Zeitung.

Ein möbliertes Zimmer zu
vermiet. Schlosserstr. 2 vis-ä-vls
d. Eisenbahn - Direktionsgebäude.

An fmnbl. möbl.Zimer
bill. zu verm. Friedrichstr. 29, II.

1 möbl. Zimmer m. Pension
zu vermieten. Rinkauerstr. 8, II.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Hippelstraße 33.

Zwei gut möbl. Zimmer,
auch einzeln, abzugeben, a. Wunsch
Pension, Elisabethstr. 9, I.

Gut möbl. Zimmer m. Kab.
1. Oktober. Mittelstr. 57, Part.

Brückenstraße 6. J. Glowinski.
Möbl. Zimmer mit Pens, zu

vermieten. Elisabethstr. 5a, II r.

Rinkauerstraße 3, II ist ein
nt möbliertes Zimmer mit
'ension zu haben. (3078
G.möbl.Zim.m.a.o.Kabz.vm.,a«

WunschPens., Danzigerst.57,hochp.
1 gut möbl. Zim. mit Pension

ist bill. zu verm. Kasernenstr.9, II l.

1 bis 2 möbl. Zimmer zu
verm. Danzigerstr. 56, 1 Tr. r.

, mit Balkon v.2 möbl. Zimmer
3152) Danzigerstraße 56.

Friedrichstr. 8 Part. ist ein
gut möbl. Zim. m. Pens, z. verm.

Bnmnenstr. 17 kann sich eine
anst. Mitbewohnerin taetbeu.

■



$ Die gestern Abend er- H
I folgte glückliche Geburt %
S eines munteren TöchterchenS ^
H zeigen ergebenst an <259 <e

|| Bromberg. 1. Oft. 1903. H
| A. Wisniewski |
g und Frau ^
p Agathe geb. Garski. e

2Uttf(tu«t Züge
Wochentags

ab Bromberg nachm. 3 05 Uhr.
ab Ninkau abends 6 22 Uhr.

Wohne vom 2. d. M.

Vahnhsfstr.Nr.11.
£ftau Anna Stahnke,

Gesiudevermieterin. (34

Obersekundaner f. in d. Ferien
Privatst, zu err.Off. u. G. T. 33
an b. Geschäftsst. dies. Zeitung.

Gründlicher
Klavierunterricht

wird erteilt. Näh. Auskunft in der
Herse^eit Musikalienhandlg.,

Danzigerftratze. (3173

%mm ’ÄIÄ:
Off. u. N. N. 1903 a. d. Gst. d. Z.

Primaner b |SSi“‘
Off. u. T. U. 111 a. d.Gst.d.Z.

Gestern Nachmittag entschlief plötzlich an Herzlähmung im 52. Lebens- i
iahr in Frankfurt a. M. mein innigstgeliebter Mann, unser teurer Vater und Bruder 8

der Königlich preussische Oberst 1

Gottlieb Etoeblitz
Kommandeur des Metzer Inf.-Regts. Ho. 98

Ritter hoher Orden.
Dies zeigen tiefgebeugt an Die Hinterbliebenen : (I 56 j

Elise jHuOchlitZ geh. Lehmann

Walter, Günther, Wilhelm Rochlitz
Jenny Rochlitz.

Frankfurt a. M., Metz, Berlin, Wiesbaden, den 27. September 1903.

Die militärische Leichenfeier findet am 29. ds. Mts. vormittags 11 30 vom j
I Bürgerhospital in Frankfurt a. M aus statt, die Beerdigung am 30. ds. Mts. in |

Berlin um 5 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des 12 Apostelfriedhofes.

Gestern Nachm. 4 Uhr
B entschlief sanft nach kurzem
K schweren Leiden mein lieber
B Mann, unser guter Vater,
B Schwieger- und Großvater,
B der Altsitzer (52

Michael Beiz
B im Alter von 70 Jahren.
B Dies zeigt tut Namen der
M Hinterbliebenen au H. Beiz.

i Dt.Krusüiin, 1.10.1903.
K Die Beerdigung findet
W Sonntag, beit 4. d. Mts,
B nachm. 3 Uhr, vom Trauer-
Uhauseaus statt.

Für die uns anläßlich
des Hinscheidens unseres
kleinen Söhnchens entgegen ¬
gebrachte liebevolle Teil ¬
nahme sagen wir auf diesem
Wege unsern (39

aufrichtigen Dank.
Otto Hansen u. Frau

Else geb. Schmidt.

MtttitmMÄ
Primaner-u.Abiturienten-Examen
rasch, sicher billigst. (193
Dresden N. 8. Moesta, Direktor.

Für die mir von allen Seiten beim Hin ¬
scheiden meines innig geliebten Mannes erwiesene
herzliche Teilnahme spreche ich hiermit meinen

|tietemptimdenen Dank]
aus. (259

Bromberg, den 1. Oktober 1903.

Frau Marie Blumwe
geb. Strelow.

Für die kostbaren Blumenspenden für den

teuren Entschlafenen und für die tröstenden
Worte für mich und meine Kinder sage ich

allen, den verehrten Lehrer-Collegien und lieben

Schülern, den Vereins-Vorständen, den treuen

Freunden und Bekannten unseren

259)
tiefgefühltesten Dank.

Frau Clara Kolbe.

Königliches
Realgymnasium

zu Bromberg.
Das Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, l>. 13. Sftober,
früh 8 Uhr.

Prüfung neuer Schüler
Montag, den 12. Oktober,

vormittags 9 Uhr.
Von den Prüflingen ist Ge-

burts- und Taufurknnde, sowie
der Impfschein und das Abgangs-
zengllis der Zuletzt besuchten Schule
vorzulegen. (258

Für Voranmeldungen ist der
Unterzeichnete wochentags von!
11—12 Uhr im Anstaltsgebäude;
zu sprechen.

Der Direktor.
Kesseler.

Bromberger iilifär-
Vorfcildungs-Anstalt

(früher Major Geisler).
Vorher, f. d. Eini.-Fre w.- u. I
Fähnr.-Ex. — Halbj. Kursus. — I
Pens. — Bewährte Lehrkräfte.
— Besondere Berücks. zurück ¬
gebt. Schüler. — Prospekte zur

Verfügung. — Beg. d. Winter ¬
kursus am 8. Okt. er. — Anmeld.
Danzigerstr.162 u. Thalstr.l7c.

Kolbe, Institutsvorsteher.

Nsaturhetlverein.
Freitag, 2. Oktob., 8 Uhr abds.
Hihuila i. Cafe Zander, Kink.- u.ölum.-
Atr.-Clke. — Gäste willkommen. —

Beginn meines

Mal-Aiilemchts
am 1. Oktober

im neuen Atelier mitOberlicht
Elisabethstr. 14, 3 Tr.

Marg. 8. de Rontemard,
Male rin. (3112

Technikum HeustadfTEcE
Ingenieur -, Techniker-

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau, *

’flF* Baugewerk-

Höhere McheMiile
Schle«skNM,Schick8r.3.

DaS Winterhalbjahr beginnt

Dienstag, 13. Skiober.
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen

bin ich täglich

mh 11-1 Uhr tun Storni.
bereit. (2993

L. Lohmeyer, Schulvorsteherin.

Kindern ert.Haudarb.Unterr.
L. Potracki, Hippelstr. 22.

Söhne besserer Stände finden

gute pettfie«
sowie gewissenhafte Beaufsichtigung
resp. Nachhilfe bei Schularbeiten
bei Frau Ä. Weiter,

Bromberg, Ninkauerstraße 65.

finden gute Aufnahme bei Frau
Kataster - Kontrolleur Schulz,
Rinkauerstraße 46, II. (240

Penfisn, mosaisch.
Zwei Pensionäre finden liebe ¬
volle Aufnahme und Nachhilfe in
den Schulfächern bei (23?

Lehrer Lewek, Hofstr. 5, II.

Elektrotechn.

Möbel, Spiegel
u. Kolsterulare«
MT rn großer Auswahl zu den

billigsten Preisen bei (258

8. Studzinskl,
Friedrichstratze 65.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
für einfache und elegante Wohnungseinrichtungen in allen Holzarten unter

5j&hriger Garantie.

Einzelne Iflöbel und Polsterwaren'
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel -f»
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt,

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist, (296

empfehle in grösster Auswahl Zll SClll* IhilligföIÄ* SllxSF fftestdl 5*P©isCSl«

Preislisten, besondere Kostenanschläge u. Zeichnungen gratis n. Mo.

Otto Pfefferkorn.

W’:’

Sämtliche Neuheiten der Saison
sind eingetroffen und empfehle

grösste Auswall !i

Putz-, Weiss-, Woll-,
Seidenwaren,

Besatzarükeln, Blusen,!
Pelzcolliersü.

(22

SUdlttnO^ 1 vermieten
dp? sZBilWmftr.59,111.

Patzers
Etabli sse ment.

Heute Donnerstag:

IST Letzte Msteknng
der

Oberammergauer

Kleine Preise. - Anfang 8V 4 Uhr.

Ganz besonders aufmerksam mache auf
mein Lager von

Original lodeSläten,
sowie sehr aparten selbst gefertigten

Damen- 11 .

Kinderhüten
vom ganz einfachsten bis hoch ¬
elegantesten Genre und empfehle

solche zu sehr billigen Preisen.

Rutrkellev.
Familien - Restaurant.

Heute Donnerstag, 1. Oktober 1903

itafnnng i. lintetfaifan.
Von 6 Uhr ab

mnUvfUcZ.
B 6 eün. Bauers e|l.

Von 8 Uhr ab (313

Astes |t. greifoijert
ausgeführt von Mitgliedern

der 34er Militärkapelle.

Max Aronsohn,
Frledriehsplatz 9, Ecke Bärenstr.

Lascheren Mittagstisch
empf. FrauGohn,NeuePfarrstr.l1.

Etolpraiinbet glnnberit,
große fette Ware, empfiehlt

Bahnmeister-

Söttjcimonet
Off. it. F. G. H. a. d. Gst. d. Z.

(Stuft* auf ein neu erbaut. Grund-
VUlljk stück zur l.stell. Hypothek

43000 Mark.
Off. u. K. 1. 40 d. Gst. b. Z.

Welch cdeldenkender Herr oder
Dame hilft einer armen, bedräng ¬
ten. kranken Waise mit 100 Hk.
Off. 11 . E. 8 i. d. Geschst. d. Z. abzg.

3000 Mark a. sich. Hypoth.
fof. zu vergeb. Danzigerstr.7bd, It.

Tanslehr-Iastitut
von

SSaHetraeiftcr L. Wittig.
Mittwoch, den 14. Oktober

beginnen wiederum meine Unter»
richts-Knrse in gründlicher
Tanz- und Anstandslehre.
Anmeldungen zu den verschiedenen
Zirkeln nehme entgegen. (239

Balletmeister E Wittig,
Schleinitzstr. 1, 2. Haus.

NB. Außer anderen neuen Tänzen
habe auch jetzt die so beliebt
gewordene Walzer - Quadrille
meinem Lehrplan hinzugefügt.

Artist di» welche an dem Zeichen-
LllMkll, u. Zuschneideunter ¬
richt teilnehmen wollen,können sich
melden Karlftr. 22, pari. I.

Daselbst können sich auch junge
Mädch. z. Vs* U-Vti- Kurs, melden.

J. Prorok (259
Ecke Moltke- u. Rinkaut'rstraße.

der Firma W. Bitmüller u.

Sohn, Göttingen, gegr. 1795,
prämiiert mit 15 goldenen
Medaillen u. ersten Preisen

(zuletzt Weltausstellung
Paris 1900).

Erstklassiges Fabrikat, edle, grosseTonfülle, angenehmeSpielart.
Specialität: »oppelresonanz-System D. R P. 108 315.

LangjährigeGarantie, mässige Preise.
Vertreter für Bromberg und Umgegend;

H. Eisenhauer, MusiKalicnhdlg., Bahnhofstr. 3.

Meine

Ohne Bleichen
sind die notorisch unvergleich ¬
lichen Wirkungen f. d. Haut ¬
pflege und gegen alle Haut ¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Origlnal-Täeersc&wefel-Seife
Car&oltbeerschwerel-Seise

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmnss, Drogerie.
W. Grawnnder, Drogerie.
*5. Kassier, Parfümerie,
E. IVoaclt, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

Plüfchgarnitaren
von 120 Mk. an, sowie alle
anderen Möbel und Spiegel
empf.W. Lawrenz,Danzigerst.l49.

fiut - Ausstellung
ist eröffnet

|und bittet um gütigen Zuspruch (2491

'ßmma 3)umas
j. Heue Pfarrstrasse No.

$ÜP Lieferantin des Lehrer-Wirtschafts-Verhandes. I

Mein Herren - Garderoben- und Uniformen-Matz- und
Herren-Artikel-Geschäft befindet sich jetzt (258

it*. 51/52
1 Maur
4 bittet

Hochachtungsvoll J?* •

B*ntzernnnde.
Zu der

Sonnabend, den 3. Oktober
stattfindenden (189

Zssl-kiWtihW
ladet erg. ein F. Wern leite.

Anfang 8 Uhr abends.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstratze IS

vis-a-vis von Sauer,! Tr.
Diese Woche: (254

Das malerische Tirol.

Concordia.
Täglich

DaS herrliche
Eröffiuings - Programm!

mit
Trudy Brlegartiy,

Zahlenkünstlerin,
Carl Bernhard,

|3 Rossinis, Musikphantast.,^
*3 Rueefals,TeufelSrxcentr.L
lEmmy Stahl, Baritouistinp

u. a. m. (30368

25 z«-» Etters
für 1,00 Mk., (168

25gli|i|eii2iiMEiitE
Märszer.lDr. Pani Hamlete Fabriken.

Stad t-The ater.
Freitag, den 2. Oktober:

(Mit glänzend, neuer Ausstattung
an Dekorationen und Requisiten.

Zum 2. Male.)
Die Karolinger.

Trauerspiel tu 4 Akten von Ernst
von Wildeubruch.

Anfang 77a Uhr.
Sonnabend:

(1. Borstest, zu klein.Preisen.)
Emilia Galotti.

Ratskeller.
Fmilie n - Reß aurailt.
Nach Schlutz des Stadt-

Theaters empfehle meine I

^vorzüglicheKüchei
und Biere.

Verantwortlich für den politischen
Teil K. Gollasch. für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An ¬
zeigen u. Reklamen g. Iarchom»

sämtlich in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnenanersche Buchdruckerri
Otto Orrmmald in Bromberg.



Zweite Verlage.
»romberg, Freitag, 2 . Oktober 1903. J1S231.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 1. Oktober.

* Die Einlösung der Lose 4. Klasse 209, Kgl.
Preuß. Klassenlotterie muß unter Vorlegung der
Lose 3. Klasse bei Verlust des Anrechts planmäßig
bis zum 2. Oktober d. I. abends 8 Uhr geschehen.

* Fernsprech stelle. In Gildon Oberförsterei
bei Gildon wird am 2. Oktober eine Telegraphen-
betriebsstelle, mit welcher eine öffentliche Fern ¬
sprechstelle und eine Unfallmeldestelle verbunden
sind, eröffnet werden.

* Postalisches. Bromberg ist von jetzt ab zum
Sprechverkehr mit Driesen während der festgesetzten
Dienststunden, an Werktagen jedoch mit Ausschluß
der Stunden von 9 bis 12 V. und 3 bis 7 N. zu ¬
gelassen. Die einfache Gesprächsgebühr beträgt
1 Mark.,* Die Singakademie bringt für den kommenden
Winter folgendes reichhaltige Programm: Mon ¬
tag, 12. Oktober: Vortrag des Herrn Dr. Ri ¬
chard Münnich, Berlin über: „Die Entwickelung der
Liedkomposition im 19. Jahrhundert“ unter Vor ¬
führung praktischer Beispiele durch Frl. Binger,
Berlin. — Montag, 9. November: „Die
Schöpfung“, Oratorium für Soli, Chor und Or ¬
chester von Haydn. — Montag, 14. Dezem ¬
ber: Schubertabend (Instrumental- und Vokal-
Vorträge, u. a. Forellenquintett). — Montag,
15. Februar 1904: 9. Sinfonie von Beethoven.
— M 0 n t a g, 14. M ä r z 1904: Hugo Wolf, Rich.
Strauß, Robert Kahn-Abend. — Montag,
25. April 1904: Beethoven-Abend. — Es ist
mit großer Freude zu begrüßen, daß der rührige
Vorstand des Vereins uns außer den üblichen zwei
großen Konzerten diesmal noch die angeführten in ¬
teressanten Vortragsabende bieten will und es ist
sehr verdienstlich, daß auch Kammermusikwerke,
die wir ja leider hier so selten zu hören bekommen,
mit ins Programm aufgenommen worden sind. Man
darf erwarten, daß diese Veranstaltungen zu wohl ¬
feilem Eintrittspreise — wie das ja schon im vori ¬
gen Winter beim Brahms-Abend der Fall war —

allgemeinen Anklang finden werden, aber auch den
beiden großen Konzerten, in denen Haydns unver ¬
gängliches Oratorium und Beethovens hier noch nie ¬
mals vollständig aufgeführte 9. Sinfonie geboten
werden, darf man mit Spannung entgegensehen.
Die gute Schulung des Chors und Orchesters und
der Name seines Dirigenten Herrn Schattschneider
bürgen für eine würdige Wiedergabe Leider Werke.

,

F Crone a. Br., 29. September. (Ver ¬
schiedene s.) Bei der am Sonnabend vorge ¬
nommenen Schulvorstandswahl wurden Hotelbesitzer
Joseph Rybarczyk und Ackerbürger Roman Regen-
brecht mit 74 bezw. 75 Stimmen als Mitglieder
des katholischen Schulvorstandes wiedergewählt. —

Kaufmann I. P. Schulz hat das frühere Stiilpsche
Grundstück für 28 000 Mk. gekauft. Das Eugen
Aschersche Grundstück am Markte wurde des weitern
von den Kaufleuten Heymann Cohn hier und Emil
Cohn aus Mewe für 10 600 Mk. erworben —

Postassistent Genficke ist vom 2. Oktober ab zur
Ausbildung im Telegraphenbau nach Bromberg be ¬
rufen. Zur Vertretung desselben ist Postassistent
Liedtke aus Znin bestellt worden. — Zur Ein ¬
weihung des neuerbauten Schützenhauses in Brom-
berg ist auch eine Einladung an die hiesige Schützen-
gilde ergangen. — Am 4. Oktober begeht Ratsherr
Berthold Pradtke mit seiner Gemahlin die Feier

der silbernen Hochzeit. — Am 7. November veran ¬
staltet der Gesangverein Eintracht sein diesjähriges
Wintervergnügen durch Theater,

^
Gesangsvorträge

und Tanz im Saale des Grabinawaldchens. Um ein
größeres Interesse für die Bestrebungen des Vereins
zu erwecken, soll für die Folgezeit an jedem ersten
Sonnabend im Monat ein außerordentlicher Ge ¬
sangsabend im Dereinslokal bei Gutzke veranstaltet
werden. Der Vorstand hofft, durch diese Neuerung
auch eine größere Teilnahme der passiven Mitglieder
an der Pflege des deutschen Männergesangs herbei ¬
zuführen.

§ Rakel, 29. September. (Ab sch r ed s-
f e i e r.) Heute Nachmittag wurden die Lehrer und
Schüler unseres Gymnasiums in die Aula gerufen,
um hier, wie schon kurz mitgeteilt, den Abschieds ¬
feierlichkeiten für den von hier scheidenden D i -

rektor Professor Hei drich beizuwoh ¬
nen. Mit dem Liede: „Lobe den Herrn“, be ¬
gann die Feier, worauf Direktor Heidrich in einer
Ansprache von Lehrern und Schülern Abschied nahm.
43 Jahre lang habe er, so führte Redner etwa aus.
als Lehrer gewirkt, davon 26 Jahre in unserer An ¬
stalt. 426 Abiturienten (213 in Posen und eben-
soviele in Nakel) hätten unter seiner Mitwirkung
das Abiturium bestanden. Es sei ihm besonders
schmerzlich, aus der Mitte der Lehrer scheiden zu
müssen, von denen einzelne Jahrzehnte hindurch mit
ihm als Lehrer tätig waren. Dann nahm Redner
Abschied von Lehrern und Schülern. Nach dem Ge ¬
sänge des Liedes: „Wer unter dem Schirme des
Höchsten sitzet“ hielt Prof. Dr. Lehmann eine An ¬
sprache an den Scheidenden, worin er im Namen des
Lehrerkollegiums in herzlichen Worten demselben
für alle Beweise kollegialer Freundschaft und Liebe
dankte, die der Scheidende den Lehrern sowohl, als
auch deren Angehörigen stets erwiesen habe. Di ¬
rektor Heidrich zöge sich nach einer segensreichen
Tätigkeit ins Privatleben zurück; er habe stets ben
Wahlspruch unseres ersten Geschichtsprofessors
Rarste befolgt, der da lautet: „Labor ipse voluptas,“
Mit einem dreifachen Hoch auf den Scheidenden,
in das die Anwesenden begeistert einstimmten, schloß
die Feier, worauf sich sämtliche Lehrer und 3 Ober ¬
primaner nach der Wohnung des Direktors be ¬
gaben, um ihm noch eine besondere Freude durch
Überreichung von Andenken zu machen. Das Lehrer ¬
kollegium ließ durch Oberlehrer Zielonka ein Bild:
„Der ausfahrende Sonnengott“ überreichen, wäh ¬
rend die Primaner zwei Büsten, Goethe und Schil ¬
ler darstellend, durch den Primus Fritz Jsler
überreichten. Direktor H. dankte in bewegten
Worten und lud die Gäste ein, eine kleine Erfrisch ¬
ung einzunehmen. Abends 7 Uhr formierte sich,
ein Zug sämtlicher Schüler der Anstalt, Prima, Se ¬
kunda und Obertertia mit Fackeln, die übrigen
Klassen mit Lampions. Unter Vorantritt der Na-
keler Stadtkapelle marschierte der' Zug- zuerst vom
Kurfürstendamm auf den Gymnasialhos, worauf
der Primus ein Hoch auf den Scheidenden aus ¬
brachte. Letzterer dankte für die ihm zuteil ge ¬
wordene Ehre und ließ die Anstalt leben. Gleich
darauf bewegte sich der Zug durch die Schul-, Brom-
berger-, Wilhelm-, Bahnhofstraße nach dem Haupt ¬
markt, sodann durch die Polizei- und Posenerstraße
nach dem Töpfermarkt und von hier zurück durch
die Berlinerstraße nach dem Exerzierplatz, woselbst
Oberlehrer Moldt ein Hoch auf den Kaiser aus ¬
brachte. Hierauf wurde das Lied „Heil Dir im
Siegerkranz“ gesungen und dann unter Gesang von

„Gaudeamus igitur“ und „Deutschland, Deutschland
über alles“ die Fackeln zusammengeworfen. Abends
9 Uhr versammelten sich die Primaner und Sekun ¬
daner im Hellerschen Saale zu einem Kommerse,
an welchem auch das Lehrerkollegium mit Direktor
Professor Heidrich teilnahm. Während der Primus
Jsler ein Hoch auf den Scheidenden ausbrachte,
ließ Ober-Primaner Hertz die Herren Lehrer leben.

§ Rakel, 30. September. Heute Nachmittag
fand im Saale des Hotel du Nord eine Abschieds ¬
feier für den von hier scheidenden Gymnasialdirektor
Prof. Heidrich statt. Über 70 Herren, Freunde
und Verehrer des Scheidenden, hatten sich zu diesem
festlichen Abschiedsmahl eingefunden. Geheimer
Sanitätsrat Dr. Lande eröffnete die Feier, indem er

herzliche Worte an den Scheidenden richtete und zum
Schlüsse des Kaisers gedachte und auf ihn ein Hoch
ausbrachte. Bald darauf sprach Prof. Dr. Lehmann
und brachte nach einer längeren Rede auf den
Scheidenden ein. Hoch aus, ihm einen sehr langen,
schönen Lebensäbend wünschend. Bürgermeister
Riedel hob in einer Ansprache die Verdienste des
Herrn Direktors um die Stadt Nakel hervor unp
toastete im Namen der Stadt auf denselben. Ober ¬
lehrer Zielonka ließ Frau Direktor Heidrich hoch ¬
leben, während Pastor prim. Venzlaff die Verdienste
des Scheidenden um die evangelische Kirchen ¬
gemeinde hervorhob. Nachdem Mitglieder der
„Liedertafel“ einige schöne Gesänge vorgetragen
hatten, erhob sich Direktor Pros. Heidrich, dankte
den Herren für ihre freundlichen Worte und brachte
zum Schluß seiner Rede ein dreifaches Hoch auf
die Stadt Nakel aus. Das Essen und die Getränke,
die der Wirt des Hotels, Herr Lohmeyer, lieferte,
waren vorzüglich. Die Konzertmusik lieferte die
Stadtkapelle von hier.

Witkowo, 28. September. (Verhaftet.
Unfall.) Wegen Urkundenfälschung und Unter ¬
schlagung wurden, wie die „Pos. Ztg.“ berichtet, in
der gestrigen Nacht der bei der Holzfirma Engländer
in Gnesen beschäftigte Buchhalter B. in Neu-Zedlitz-
Forst und dessen Vater verhaftet und dem hiesigen
Amtsgericht zugeführt. Die Vergehen, die dem
Sohne zugeschrieben werden, reichen ungefähr 6
Jahre zurück. — Beim Dreschen verunglückt ist der
Arbeiter Wreszinski, der beim Ackerwirt Lechert
beschäftigt war. Er geriet in die Dreschmaschine,
wobei ihm der Arm vom Ellbogen ab abgerissen
wurde. Nachdem ihm von hiesigen Ärzten ein Not ¬
verband angelegt worden war, wurde er in das
Gnesener Krankenhaus übergeführt.

— Tremessen, 29. September.^'- (Markt.
Kirchenbau.) Der Herbstmarkt war mäßig be ¬
sucht, obwohl die Witterung ausgezeichnet ist. Die
Herbstbestellung und möglicherweise die Furcht vor
dem hier ausgebrochenen Typhus mögen viele vom
Besuche des Marktes abgehalten haben. — Die ev.
Kirche soll im nächsten Jahre mit einem Kostenauf ¬
wands von 68 000 Mark erweitert werden. Ein
Drittel trägt der Fiskus, einen bedeutenden Teil die
Ansiedelungskommission und 8000 Mark die Ge ¬
meinde.

Oftrowo, 28. September. (Verschütte t.)
Gestern spielte der 12 Jahre alte Sohn des Wir ¬
tes Krajewski in Mein-Dobrzec in einer Kiesgrube.
Plötzlich stürzte eine große Erdmasse über ihn und
begrub ihn ungefähr drei Meter tief. Erst nach
einiger Zeit wurde, der „Pos. Ztg.“ zufolge, der
Unfall wahrgenommen, und als der Knabe hervor ¬
geholt wurde, war er b e r e i ts tot.

Dirschau, 28. September. (Die (gross*
nun g der Sibirischen Eisenbahn)
macht sich auch auf den preußischen Staatsbahnen
bereits bemerkbar. Beispielsweise fuhr Sonntag
eine von Paris kommende vornehme Japanerin mit
Begleitung durch Dirschau, welche sich auf dem
Landwege nach Japan befand, bis Wadiwostok die
Sibirische, Bahn 'benutzen und von dort zu Schiff
sich nach ihrer Heimat Japan begeben wollte. Die
Dame sprach fließend deutsch. („Danz. Ztg.“)

„

Aus Ostpreußen, 29. September. (Jagd ¬
glück.) Forstmeister Schräge in der Oberförsterei
Astrawischken schoß am 25. d. M. einen starken
Elch, eine Seltenheit in den dortigen durchforsteten
Waldungen. “ ’ • -M

Tilsit, 28. September.
'

(Nach Afrika.)?
Nach Swakopmund (Südwestafrika) ist Lehrer Roh-
mann von hier in Begleitung seiner Gattin abgereist,
um dort durch Vermittelung der Kolonialgesellschaft
eine Stelle als Lehrer an der deutschen Schule 31 t
übernehmen. Herr Rohmann erhielt von der Ko ¬
lonialgesellschaft für sich und seine Frau 2600 Mark
Mark Reise- und Vorbereitungskostezr und mußte
sich auf die Dauer von drei Jahren für sein AM
verpflichten; nach Verlauf dieser Zeit kann er

indessen das Amt weiter verwaltet: und erhält einen
Urlaub von vier Monaten und die Reisekosten nach
Deutschland für sich und seine Frau.

Königsberg, 28. September. (D as Ver ¬
suchsgut Qu ed n au) ist von Professor Dr.
Backhaus, nachdem die vorgesteckten Ziele im wesent ¬
lichen erreicht worden sind, für 360 000 Mark an
den Gutsbesitzer Scharfetter aus Moritzkehmen bei
Tilsit verkauft worden. Das Gut ist etwa 700
Morgen groß. Bei der Übernahme des Gutes im
Frühjahr 1900 stellte sich bekanntlich Professor Dr.
Backhaus die Aufgabe, alle Fortschritte der Technik
und Wissenschaft in Quednau zur Anwendung zu
bringen, darüber hauptsächlich wirtschaftliche Be ¬
obachtungen anzustellen und so neue Grundsätze für
die Betriebslehre zu sammeln. Trotz vieler Schwie ¬
rigkeiten ist der Erfolg sehr beachtenswert gewesen.
In den drei Jahren der neuen Bewirtschaftung hat
sich der Rohertrag des Gutes mehr als verdoppelt,
anstatt des früheren Verlustes ist eine mäßige Ver ¬
zinsung eingetreten, und der bei dem Verkauf er ¬
zielte günstige Erlös hat auch bestätigt, daß die Ein ¬
wendungen richtig waren. -

Dre Motte in Polstermöbeln ist ein so verbreite ¬
tes Uebel, das weder durch Klopfen, noch durch Anwendung
der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg bekämpft
werden kann. Die Hauptschuld daran trägt in den weitaus
meisten Fällen die falsche Herstellungsweise und die Ver ¬
arbeitung nickt geeigneter Polsterzutaten. Will man ein
Polster und dadurch den Ueberzug mit Erfolg gegen
Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen Wahl und
Zusammenstellung der Polsterzutaten, ein gegen Motten
präparierter Futterstoff direkt unter dem Ueberzuge zu ver ¬
wenden und zwar so, daß überall da, wo Ueberzug ist,
innen und außen des Sofas resp. Sessels sich der präpa-
rierte Futterstoff darunter befinden muß. (296

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
eigens gegen Motten chemisch präparierten, gesetzlich
geschützten Futterstoff fabriziert nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg.

Zu öelfuemen Teilzahlungen ohne Preisanfschlag und
ohne Anzahlung alle Bücher: belehrende und unterhaltende
Schriften, Klassiker, Lehr- und Hilfsbücher für jeden Beruf,
Konversationslexika usw. durch H. O. Sperling, Buch ¬
handlung in Stuttgart. Verzeichnis kostenfrei. Vermittler
für alle Gegenden zu günstigsten Bedingungen gesucht.

,. w
(Nachdruck verboten.)

34 1 Susann«.
ü Roman von B. Herwi.

Als der letzte Name von den Lippen des seg ¬
nenden Predigers erklang, ging eine sonderbare Be ¬
wegung durch die Festgesellschaft, hatte die kleine
Dame, die ganz dicht neben Woronsow stand, im
faltenreichen, braunen Seidengewande, nicht einen
leisen Schrei ausgestoßen, als sie den Namen Rens
gehört, hatte sie nicht mit namenlos überraschtem
und doch glücklichem Ausdruck hinüber zu Susanna
gesehen, die ihr freundlich zugenickt, nein, es war
kein Irrtum gewesen, der alte Mann mit dem sil ¬
bernen Haar hatte wirklich den Namen Rens deut ¬
lich gesagt, die Erinnerung an jenen Tag vor mehr
denn dreißig Jahren, als sie ihren Sohn in der St.
Chapelle hatte taufen lassen, spiegelte ihr keine
Täuschung vor — und jetzt hielt sie das kleine
Geschöpfchen wirklich auf den zitternden Armen, es
sah sie mit Susannas Augen an, schnell, fast heim ¬
lich, machte die bebende Madame Verte das Zeichen
des Kreuzes auf dem rosigen Kindergesicht, dann
hauchte sie einen Kuß auf die zarte Stirn und
flüsterte leise: „Gott segne Dich, Rens.“

Die Zeremonie war zu Ende. Paarweise
verließen die Gäste die Kirche.

Die letzten waren die Zwillinge mit ihren Ka-
b alteren, Elsbeth mit dem eleganten Kürassierleut ¬
nant von Raben, Rosa mit ihrem Verlobten.

„Friedrich,“ sagte sie leise und drückte seinen
Arm, — „wenn sich das alte Gotteshaus jetzt wieder
schmückt, dann ist es für uns, dann sind wir Leide
die Hauptpersonen.“

„Ja, meine Rose“, lächelte er und sah sie zärt ¬
lich an, „wills Gott, im Frühjahr, bis dahin wird
das alte Mongrowken bereit sein, die junge Herrin
zu empfangen. Möchte es uns beschieden sein, dort
lange in Glück und Freuden zu wohnen und Glück
and Freuden um uns zu verbreiten.“

Achim hatte die Worte gehört, er wendete sich
um und nickte dem Vetter und künftigen Schwager
herzlich zu.

„Es ist gut so“, sprach er dann leise vor sich
hin, „gut für die Gegenwart und für alles Kom ¬
mende. Alius pro alio.“

Dann hob er seine junge Frau in den Wagen,
gab ihr das Kind auf den Schoß — und fort ging
es in sausender Fahrt dem weithin leuchtenden
Alsertschken entgegen.

9. Kapitel.
Im großen Speisesaale war die Familientafel

gedeckt.
Das berühmte Lessensche Silber, prachtvolles

Meißener PorzeMn, venetianisches Glas — das

Hochzeitsgeschenk Woronsows, schmückte den Tisch,
trotz der vorgerückten Jahreszeit gab es noch duf ¬
tende Blumen in Hülle und Fülle. Ernste und
heitere Trinksprüche wechselten miteinander ab, da.
fast zum Schluß des Festessens, erhob sich das Fa ¬
milienoberhaupt zum ersten Male und begann seine
Rede in tiefer Bewegung.

„Meine Teuren“, sagte er, „das Gefühl der
Dankbarkeit, das mein Herz erfüllt, läßt mich mein
Schweigen brechen. Ich entlehne mir Worte von
Paul Heyse, meinem Lieblingsdichter, die Situation
zwingt sie mir auf. Er sagt so schön:

Hat Dich die Liebe berührt,
Still unterm lärmenden Volke
Gehst Du tn goldener Wolke,
Sicher vom Gotte geführt,
Scheu in Dich selber verzückt,
Möchtest Du hehlen vergebens,
Daß nun die Krone des Lebens
Strahlend die Stirne Dir schmückt.“

Wohin ich sehe, erblicke ich die Stirnen meinet
geliebten Kinder mit der Krone des Lebens ge ¬
schmückt, schau ich die goldenen Wolkett, die Euck
umschweben. Sie sind von demselben Himmel ach
Euch herabgefallen, an dem die Schwesterwolker
grau und düster, Regen und Sturm bringend, vo w
Winde getrieben, vorüberziehen, von der Sonne
abgelöst, die ihre Tränen trocknet.

Die goldenen Wolken der Gattenliebe, der
Elternliebe, der Freundesliebe, sie ziehen nicht vor ¬
bei, sie hüllen Euch ein als herrliche Segnungen de-
Geschicks, die man schwer entbehrt und selig emp ¬
findet. Aber, meine Kinder, auch in goldene:
Wolke gehend, heißt es: die Augen offen halten
Kleine Widerwärtigkeiten des Lebens müssen ab ¬
prallen an Euch, nur gegen heilige Pflichten dürst
Ihr nicht unempfindlich werden. Euer Wahlspruck
sei nicht: „Jeder für sich und Gott für uns alle“
— nein, für den andern, alius pro alio, so wie ei
am alten Lessenschen Wappen heißt, ein Spruch
den jetzt jeder von Euch schon in die Tat umgesetzt
hat, einer ist bereits für den andern eingestanden
so soll es sein und bleiben! Dies sei mein Grus
für Euch, mein Segensspruch für heute und künftig.“

Die Gläser klangen aneinander, wortlos wur
den Gelübde ausgetauscht.

Dann erklang die Ntirsik zur Polonaise, toi
Eberhard von Lessen eröffnete.

An seinem Arm trappelte die kleine Madam
Berte, die sich vor freudiger stolzer Erregung kaun
zu fassen vermochte.
p

-Was das für Menschen sind — so vornehm
so gut, dachte sie bei sich, „als ob unsereins aui
semW frunzostschW MchleHt, Himmel, wenn dm

Claudine sehen könnte, oder die Generalswitwe, dir
im zweiten Stock int der Rue Montmartre wohn?
und so stolz tut, und nun noch die Einladung vor
Woronsow, zu ihnen zu kommen in das prächtige
Schloß, von dem die andern gar nicht genug er ¬

zählen können, aber lange würde sie nicht bleiben
— so nahm sie sich vor — von dem süßen Kleiner
konnte sie doch wahrhaftig nicht lange fortbleiben
— von ihrem Rens — und nun quollen wieder
die Tränen, so daß ihr Kavalier, der sich über ihr
Schweigen schon gewundert, sie bestürzt ansah und ir
dem gedrechselten, altväterischen Französisch ängst ¬
lich fragte, ob ihr etwas fehle.

Da nahm sie sich zusammen, schüttelte den
kleinen Kopf, sah mit schimmernden Augen zu dem
stattlichen Mann herauf und lispelte ihr „Nein,
mein Herr, nein, nichts von allem, ach das sind ja
nur Freudentränen.“

Er beugte sich herab, nickte ihr gütig zu und
zog den zitternden Arm fester durch den seinen, so
daß seine Gemahlin, bei der sie eben vorbeischritten,
scherzend den Finger hob und ihm zurief:

„Eberhard, Eberhard/“ worauf Berte noch
tiefer errötete.

Dicht hinter ihnen folgte Grita mit dem
Gatten den Windungen des Tanzes.

Der alten Frau von Lessen Blicke blieben voll
Mutterstolz an der schönen, blonden Tochter hängen.

Die junge Fürstin suchte die Geschwister.
„Wb mögen Achims sein?“
So fragte sie und die großen blauen Augen

forschten umher.
„Ich sah sie nach der Aufhebung der Tafel

durch den Wintergarten gehen,“ erzählte Nikolai,
„gewiß nach drüben, in ihr Heiligtum, ins Kinder ¬
zimmer, dort, wo sie in den weißen Bettchen ver ¬
steckt ruhet, unsichtbar und doch so erhaben, dis
echteste Krone des Lebens — 0 , Grita, mein Weib,
ein solches Glück muß unnennbar sein, muß Ersatz
für herbstes Lebenswch bringen können.“

Das Antlitz der jungen Frau war wie mit
Purpur übergössen, mit unnachahmlichem Ausdruck
sah sie zu ihrem Manne auf, ein madonnenhafter
Glanz lag auf dem lieben Gesicht.

Nikolai hat Recht gehabt.
Die jungen Eltern waren zu ihrem Kinde ge ¬

wandert.
Sie fanden es, in sorgsamer Hut, schlafend.

Lange betrachteten sie es. Arm in Arm gingen sie
dann nach dem Wintergarten zurück.

Dort vergnügte sich eben die Jugend beim An ¬
sehen dxr PatengeschMe.

Von Bärenholm war ein schönes, reich ver ¬
goldetes Besteck gesendet worden; auf samtener
Unterlage Löffel, Gabel und Messer.

Das Messer umschlang ein Papier, auf dem
die Worte standen:

„Dem kleinen Kind ein großes Messer;
Sitzt es dann an dem LeLenstisch,
Sei's ein gesunder starker Esser
Und mög' vom Glück ganz froh und frisch
Sich gleich ein tüchtig Stück ergreifen!
Der Herrgott soll das Messer schleifen!“
Auch Edna von Hillebrandt hatte aus ihrem

hannöverschen Stift dem „jüngsten Eberhard“ liebe ¬
volle Wünsche gewidmet, besonders herzlich waren
die Worte, die sie an Susanna gerichtet. Sowohl
in diesem Schreiben, wie in früheren, stand kein
Wort von der Schwester, dagegen konnte man in
hauptstädtischen Berichten andauernd- von dem
Künstlerpaar Manfredo-Brandini hören, das, seit
einiger Zeit auch durch die Ehe verbunden, die
Sportfreunde durch seine große Kunst in Be ¬
geisterung versetzte. Hier wurde ihr Name nicht
genannt.

Die Gäste hatten das festliche Haus verlassen.
Dünkel und still lag es da inmitten der welken ¬

den Buchen und Linden, die es umstanden.
Dem sonnendurchleuchteten Herbsttag war ein

milder Abend, eine helle Mondnacht gefolgt.
Leichtes, duftiges Gewölk zog an der silbernen

Scheibe vorüber, immer klarer, glänzender leuchtete
die ewige Lampe am Himmelszelt.

„Sieh, Achim,“ sagte die junge Frau, die mit
ihrem Gatten am Fenster stand und sich von dem
Anblick da draußen nicht! trennen konnte, „sieh,
Achim, der Vater hat recht, sind es nicht goldige
Wolken, die sich zu uns herabneigen, und war nicht
die segenspendende Arbeit auch für mich eine solche
goldene Wolke, in der ich lebte, die mich abschloß
vom -kummervollen Dasein in der Wjelt, selbst von
den Sorgen in mir? So bin auch ich sicher von
Gott geführt, in Deine Arme, an Dein Herz, und
die Krone des Lebens, sie ist auch mir geworden.“

Schweigend umfaßte er die geliebte Frau, die
sich voll Vertrauen an ihn lehnte.

Vom Nebenzimmer klang ein abgebrochenes
Kinderweinen.

Me jungen Eltern horchten auf, aber es ber«
•• stummte bald wieder.

Statt dessen hörten sie den einschläfernden
Rhythmus eines alten französischen Wiegenliedes.

Lächelnd sahen sie einander an.
„Das kleine Mamachen singt unsern-Liebling

ein,“ sagte Achim. „Da ist er wähl behjM.“
Ende.



Könige des Brettls.
C. K. Der VerufdesArListen erfordert

zwar in der Regel eine harte Arbeit, aber er

gehört auch zu denen, in denen die glänzend-
sten Einkommen erzielt werden. Die Lage
der Brettlkünstler wird durch die Mitteilungen eines
englischen Sachverständigen sehr interessant be ¬
leuchtet. Welche Bedeutung der Beruf hat, geht aus
der Tatsache hervor, daß die SingspieHallen Eng--
lands jährlich ganze 20 Millionen in Gehältern an

die Artisten bezahlen. Natürlich müssen aus diesem
Bruttoeinkommen viele berufsmäßige Ausgaben be ¬
stritten werden. Die Agenten, ohne die kein En ¬
gagement geschlossen wird, erhalten ein Zehntel der
Gehälter; Reiseunkosten, Lieder, Kostüms. Wagen,
die „Requisiten“ des Dchchenlspielers, Akrobaten
und Zauberers, der Ankauf und die Erhaltung
dressierter Tiere usw., das alles wird sicherlich 25
bis 30 Prozent des Einkommens ausmachen. In
Wirklichkeit wird also der Artist von je 100 Mk.
Verdienst etwa 60 Mk. Nettoeinkommen haben,
welches Verhältnis natürlich je nach der Spezialität
des Einzelnen wechselt. Dazu kommt noch der
Zwang, von Stadt zü Stadt zu ziehen, was den
Verdienst auch mindert. Wenn man dabei aber
in betracht zieht, daß die Varietobühne sich haupt ¬
sächlich aus der untern Mittelklasse rekrutiert, so hat
sie finanziell gewiß viel Verlockendes. Die Gehälter
ändern sich je nach der Singspielhalle und dem
Darsteller. Im Londoner „Empire“, wo die Ar ¬
tisten immer „ausschließlich engagiert“ sind, erhält
ein Artist seltön unter 800 Mk. wöchentlich, und die
Gesamtsumme für eine Truppe 'beträgt 2000 Mk.
und noch mehr. Berühmte „Sterne“ des Kontinents
haben schon 600 bis 800 Mk. für den Abend er ¬

halten. In Varietes, in denen der Künstler nur

erscheint und dann forteilt,, um an anderer Stelle
noch einmal aufzutreten, betragen die Gebälter 60
bis 800 Mk. wöchentlrch.

Ein Blick auf die Inserate der „Era“ oder
„Music-Hall“ zeigt, daß die berühmteren Künstler
an einem Abend auf drei oder sogar fünf Bühnen
auftreten; drei Bühnen bedeutet natürlich drei Ge ¬
hälter. Akrobatentruppen werden gewöhnlich von
einem Mann geleitet, der sehr oft der Dresseur ist
und nicht selbst mitwirkt; er bezahlt die Künstler
wöchentlich und steckt den Überschuß ein. So ist die
Leitung einer solchen Truppe natürlich sehr vorteil ¬
haft. So wurden z. B. drei junge Mädchen, die auf
dem Programm als „Schwestern“ bezeichnet waren,
obgleich eine aus Irland, eine aus London und die
dritte aus Deutschland war, von dem Theater mit
1300 Mk. wöchentlich bezahlt, wovon dem Leiter
über 1000 Mk. verblieben. Von diesem anscheinend
hohen Verdienst gchen allerdings die Ausgaben für
den Unterhalt, die Apparate und Reisekosten ab.
In den letzten Jahren sind Truppen von Tänzer ¬
innen unter Namen wie „Me acht Rosenknospen“,
die „Schneetropfen“ usw. in England sehr beliebt
für das Variötoprogramm geworden. Sie verdanken
alle ihre Entstehung dem Tanzmeister und Impre ¬
sario Jahn Tiller. Seine Truppen findet man nicht
nur in London und den englischen Provinzen, son ¬
dern auch auf dem Kontinent. Auch die besten
Pariser Theater werden von ihm mit Tänzerinnen
versorgt. Zu Weihnachten, in seiner Hauptsaison,
beschäftigt Tiller annähernd 1000 Tänzerinnen.

Brettlkünstler «sind in der Regel ein
sparsames Volk. Viele verdienen 10000 Mk.
und mehr jährlich, wenigstens hundert haben ihre
100 000 m. jährlich. Aber selbst bei periodischen
Extravaganzen zwingt fast die ständige Arbeit bei
gutem Gehalt und die goldene Ernte bei der Weih ¬
nachtspantomime den erfolgreichen Artisten zum
Sparen; wenn er sein Geld gut anlegt, kann er

schon frühzeitig ein bequemes Leben führen. Als
die sparsamsten von allen Singspieldarstellern gelten
in England die deutschen Akrobaten. Truppen
von vier oder fünf Mann, die zusammen 200 bis
1600 Mk. wöchentlich verdienen, leben in einem
Zimmer in Soho zusammen, gehen selbst auf den
Markt und kochen für sich. Sie führen immer
einen Petroleumkocher bei sich, und nach der Vor ¬
stellung abends kochen sie dann. Das einzige Laster
des deutschen Mrobaten ist seine Vorliebe fürs
Spiel. Englische Akrobaten sind nicht so sparsam,
obgleich es auch Ausnahmen gibt. So verzehrte
z. B. ein bekannter Sänger sein Abendbrot hinter
der Bühne. Er saß mit seiner Frau auf einem
Kleiderkorb, und zwischen ihnen lag auf einem

Btück Zeitung Räucherfisch und daneben stand
Champagner in einem zerbrochenen Glase, was ein
typisches Bild für den neuen Wohlstand war. Der
englische Varieteberuf unterstützt zahlreiche Wohl-
tätigkeitsanstalten, er besitzt einen Klub und in der
sehr erfolgreichen „Music-Hall Artists Railway
Association“ eine Art Gewerkschaft. Der Erfolg des
Artisten wird aber nur durch schwere Arbeit und
wirkliche individuelle Geschicklichkeit gewonnen; denn
sein Triumph oder sein Mißerfolg hängt ganz und
gar von ihm selbst ab. Merkwürdig bei diesem Be ¬
ruf ist, daß der Bedarf an Artisten viel größer als
das Angebot ist. Die Schwierigkeit des Agenten
liegt daher darin, tüchtige Leute zu entdecken, die
den Anforderungen des Managers entsprechen.

Büchermarkt.
* Sibirische Goldwäscherei, so lautet der Titel eines

reich illustrierten und trefflich informierenden Aufsatzes
von F. Goehde, den wir in dem neuesten (28.) Hefte
der illustrierten Zeitschrift Zur Guten Stunde (Preis

Ter erzählende Teil des neuen Heftes bringt den reiz ¬
vollen Abschluß von Johanna Klemms gemütvoller Er ¬
zählung Eva König und das dramatisch bewegte Ende
des Hochgebirgsromans In den Abgrund von Adolf
Ott. Von dem vielseitigen künstlerischen und illustrativen
Schmuck seien die prächtigen Kunstveilagen R. Knight,
Dämmerstunde und F. Kohlund, Aller Anfang ist schwer
in erster Linie genannt. Der speziell der Zeitgeschichte
gewidmete Teil, die praktische Beilage Für unsere Frauen
und der Abschluß des klassischen Humors der Weltlitera ¬
tur ergänzen auch dieses Heft auf das glücklichste.

* Der Kunstwart. Rundschau über Dichtung,
Theater, Musik und bildende Künste. Herausgeber Fer ¬
dinand Avenarius. Verlag von Georg D. W. Callwey
in München. (Vierteljährlich 3 Mark, das einzelne
Heft 60 Pfg.j Inhalt hes zweiten Septemberheftes:

Ludwig Richters Briefen an Georg Wigand.
Rundschau: Entmannte Sprichwörter. — Vom sächsi ¬
schen Volkstheater. — Münchener Theater. — Neues
zum Singen. — Münchener Jahresausstellungen II.
(Schluß). — Zeitungskorrespondenz des Dürerbundes.
— Notenbeilagen: Ferdinand Pfohl, Turmballade Nr.
2; W. A. Mozart, Canon. — Bilderbeilagen: 41 Ab ¬
bildungen von Ludwig Richter; zwei Bildnisse Ludwig
Richters von K. G. Peschel und A. Ehrhardt; L. Richter
auf dem Totenbette.

* Ein allgemeines Preisausschreiben für Amateur ¬
photographen veranstaltet zum Herbst die Wochenschrift
„Welt und Haus“, Leipzig. Nach einer ersten Mitteilung
davon in der dieswöchentlichen Nummer 36 wendet sich
das Blatt mit diesem Preisausschreiben nicht nur an

seine Abonnenten, sondern lädt jeden Amateurphoto-
graphen zur Beteiligung ein. Gesucht werden vor allem
unmittelbar wirkende (nicht „gestellte“) Bilder aus dem
Leben in Stadt und Land, aus der Welt und dem Hause;
ausgeschlossen vom Wettbewerb soll die reine, von Mensch
oder Tier gar nicht belebte, freie Landschaft sein. Jeder
Bewerber rann sich mit höchstens drei aufgezogenen
Photographien am Preisausschreiben beteiligen. Schluß ¬
termin für die Einsendung ist der 15. November d. I.
Betreffs der weiteren Eiusendungsformen, die zur An ¬
nahme einer Bewerbung unerläßlich sind, wird auf das
demnächst erscheinende erste Oktoberheft (Nr. 40) von
„Welt und Haus“ verwiesen. Die Preise sind 150, 100,
60, 50, 40 und 30 Mark für die sechs künstlerisch schönsten
Ausnahmen; daneben sollen auch nicht preisgekrönte
Bilder erworben werden. Die vornehme Haltung der
Wochenschrift „Welt und Haus“ und Namen wie der des
schon jetzt als Preisrichter genannten Kunstvhotogra-
phen Nnola Perscheid, Leipzig, bürgen für eine künst-
gemäße Entscheidung in diesem interessanten, originellen
Preisausschreiben.

* Es ist an der Zeit, sich einen Kalender anzuschaffen.
Einer der beliebtesten ist der Gartelaube-Kalender, der
sich in den bald 20 Jahren seines Erscheinens schon
eine sehr große Schar treuer Freunde geworben hat.
Der neue Jahrgang 1904 des Gartenlaubekalenders,
der uns vorliegt, steht seinen Vorgängern nicht nach,
auch er bringt wieder eine Reihe ausgezeichneter Bei ¬
träge. In erster Linie seien die sehr ansprechenden Er ¬
zählungen „Alte Liebe“ von W. Heimourg, illustriert
von F. Bergen, „Die Wahl“ von Eva Treu, illustriert
von C. Wedenmeyer und „Des Schmiedewastls Be ¬
scherung“ von Helene Raff, illustriert von R. Mahn,
erwähnt. Wenn wir dann noch der zahlreichen Miszellen,
des Humoristischen in Wort und Bild, der Kunstblätter,
des Kalendariums und der sonstigen wertvollen Notizen,
des reich illustrierten tagesgeschichtlichen Rückblickes von
Dr. H. Diez, sowie der ganzen geschmackvollen Zu ¬
sammenstellung und Ausstattung des Kalenders ge ¬
denken, so zweifeln wir nicht, daß auch dieser neue Jahr ¬
gang des Gartenlaubekalenders den vollen Beifall
seines alten Leserkreises finden und zu diesem gewiß
zahlreiche neue Freunde gewinnen wird.

Handelsnachrichten.
Danzig, 30. September. Weizen unverändert. Ge ¬

handelt ist inländischer bunt 747 Gr. 154 M., hellbunt
766 Gr. 156 M., hochbunt 764 Gr. 158 M.,780 Gr. 159
M., leicht bezogen 777 Gr. 155 M., fein hochbunt glasig
764 Gr. 158 M., 774 Gr. 160 M., weiß 761 und 766 Gr.
160 M., 777 Gr. 161 M., krank 743 Gr. 155 M., seht
weiß 779 Gr. 162 M., rot 750 Gr. 1H0 M., 756 Gr. 151
M., 761 Gr. 152 M., 774 Gr. 152,50 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Be ¬
zahlt ist inländischer 750 Gr. 122,50 M., 717 und 720Gr.
123 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr.
per Tonne. — Gerste unverändert. Bezahlt ist inländische
große 644Gr. 120 M-, kleine 627 $r. 118 M., russische
zum Transit große 644 Gr. 97 M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländischer 118 M., weiß 126
M., fein weiß 128 M., russischer zum Transit — M. per
Tonne. — Erbsen inländische weiße — russische zum
Transit grüne 178 M. per Tonne bezahlt. — Wetter:
Trübe. — Temperatur: -f- 15 Gr. R. — Wind: W.

Königsberg, 30. September. Weizen niedriger,
hochbunter — M., bunter — M., roter 770 Gr. 152, 152,50
M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über
738 Gr. mit V* M. per Tonne zu regulieren, 720 Gr.
bis 744 Gr. 126,50, 732 Gr. ab Kleinbahn 126, 708 Gr.
mit Geruch 125 M., russischer gehandelt^ pro 714 Gr., jede
6 Gr. mehr oder weniger mit V 2 M. per Tonne zu regu ¬
lieren, — M. — Hafer niedriger, inländischer 105, 110,
112, 112,50, 116, weiß, dick 123, in Auktion 122 M. —

Erbsen Viktoria- russische ohne Garantie 148 M. — Wetter:
Trübe. — Wind: W. — Thermometer: 4* 14 Gr. R.

Magdeburg, 30. September. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,50-8,70. Nachprodukte 75 Pro ¬
zent ohne Sack —. Stimmung matt. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 20,85. — Krystallzucker 1.
mit Sack 20,57'/s- Gemahlene Raffinade mit Sack
20,57V?. Gemahlene Melis I. mit Sack 19,827s. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko au Bord Ham ¬
burg per September 16,60 Gd., 16,75 Br., —bez.,
per Oktober 17,55 Gd., 17,65 Br., —bez., per No ¬
vember-Dezember 17,55 Gd., 17,60 Br., 17,577s bez., per
Januar-März 17,90 Gd., 17,95 Br., —bez., per Mai
18,20 Gd.. 18,25 Br., 18,25 bez. - Matt.

Hamburg, 30. September. (Getretdemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner u. mecklenb. 150—156, Hard Winter Nr. 2

Septbr.-Abladnng 133,00. — Roggen ruhig, fübruff. ruhig,
9 Pud 20/25 Sept.-Abladuug 101—107, holsteinischer und
mecklb. 135—140. — Mais ruhig, Sinter, mixed September-
Abl. 97,50. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig. — Nüböl
ruhig, loco 47,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
September 167? Br., 15'^ Gd., per September-Oktober
167s Br., 157 2 Gd., p. Okt.-November 167s Br., 157? Gd.,
per November-Dezember 167s Br., 157s Gd. — Kaffee

behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum höher,
Standard white loco 7,70.— Wetter: Bedeckt.^

Köln, 30. September. (Prodnktenntarkt.) In Weizen,
Noggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
51.00. per Oktober 49,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 30. September. (Prodnktenntarkt.) Weizen loco
fest, per Oktober 7,53 Gd.. 7,54 Br., per April 7,69 Gd.,
7,70 Br. — Roggen per Oktober 6,21 Gd.. 6,22 Br., per
April 6,48 Gd., 6,49 Br. — Hafer per Oktober 5,34 Gd.,
5,35 Br., per April 5,63 Gd., 5,64 Br. — Mais per
Mai 5,29 Gd., 5,30 Br. — Weiter: Leichter Regen.

Paris, 30. September. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per September 21,20, per Oktober 21,30,
per November-Februar 21,15, per Januar-April 21,25. —

Roggen ruhig, per September 14,75, per Januar-Aprtl
15.00. — Mehl fest, per September 32,85, per Oktober
29,65, per November - Februar 28,60, per Januar-April
28,50. — Nüböl ruhig, per September 47,75, per Oktober
48.00. per November-Dezember 48,25, per Januar-April
50.00. — Spiritus ruhig, per September 38,25, per
Oktober 35,25, per November-Dezember 34,50, per Jainiar-
April 34,75. - Wetter: Schön.

Amsterdam, 30. September. (Getreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschästslos. — Roggen auf Termine
geschnftslos. — Nüböl loco 24,00, per Oktober-Dezember
24.00.

London, 30. September. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 30. September. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 60 000, Gerste 16000,
Hafer 30 000 Orts. — Englischer Weizen träge, fremder
williger; amerikanischer Mais flau, Donauer ruhig; eng ¬
lisches Mehl ruhig, amerikanisches williger; Gerste flau;
Hafer matt.

New - 9)ot‘f, 29. September. (Warenbericht). Banm-
wollenpreis in New-Uork 13,00, do. für Lieferung per No ¬
vember 9,42, do. für Lieferung per Januar 9,42. Baum ¬
wollenpreisin New-Orleans 9 13 / ta .

— Petroleum Stand,
white in New-Iork 8,70, do. do. in'Philadelphia 8,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,65, Credit Balauces at Oil City
1,59. Schmalz Western Steam 8,50, do. Rohe it. Brothers
8,90. — Mais per September 537i, do. per Dezember
52'Yg, do.' per Mai 517 j.

— Roter Winterwetzen loco 827s,
Wetzen per September 85, do. per Oktober —, do.
per Dezbr. 83 5 / s , do. per Mai 8374. Getreidefracht nach
Liverpool 17s- — Kaffee fair Rio Nr. 7 57ig, Nr. 7 per
Oktober 4,55, do. do. per Dezember 4,90. Mehl Sprkng-
Wheat clears 3,70. — Zucker 3%. — Zinn 25,45—25,60.
— Kupfer 13,25—13,50. Speck short klear 8,75-9,25, Park
per Oktober 11,90.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten
Waren betrug 10 65o 000 Dollars gegen 10 380 000 Dollars
in der Vorwoche.

New-York, 31. September.
Weizen per September . . . .

— D. — C.
„ per Dezember . . . .

— D. 837a C.
Geldmarkt.

Berlin, 30. September. Die heutige Börse zeigte
auf den meisten spekulativen Gebieten eine festere Haltung,
so daß die Kurse vieler der hauptsächlichen Effekten an ¬

ziehen konnten, aber die Umsätze blieben gering, da keine
der beiden Parteien atts der bisher beobachteten Zurück ¬
haltung heraustrat. Die neueste Phase der ungarischen
Krisis kam wohl in einer schwächeren Haltung der öster ¬
reichisch-ungarischen Werte, von denen Kreditaktien gegen
den gestrigen 2 Uhr-Kurs ca. 0,75 Prozent verloren, zum
Ausdruck, übte auf die Allgemeintendenz aber keinen Ein ¬
fluß aus; der Privatdiskont zog auf 37« Prozent an

Schluß recht fest.
Kurse im freien Verkehr zwischen 2 w. 3 Uhr.

Oesterreichische Kreditaktien 202—2,90 bez. Franzosen
138,60—90 bez. Lombarden 16,20 bez. Spanier 91,00 bez.
Türkenlose 132,75 bez. Bnenos-Aires bez. Dis ¬
konto - Kommandit 187,40—75 bez. Darmstädter Bank
136,25—40 bez. Nationalbank f. D. 118,50—90 bez. Berl.
Handelsgesellschaft 153,50 bez. Deutsche BaM213,40 bis
50 bez. Dresdener Bank 147,00 bez. Schaaffb. Bank ¬
verein 138,10 bez. Gd. Lübeck-Büchener —,— bez. Gotthard
192,10-2—2,30 bez. Transvaal 164,30 bez. Canada-Pacific
120,50 bez. Prince Henry 106,75 bez. Große Berliner
Straßenbahn 198,25 bez. Hamburg-Amerika 104,20—25 bez.
Norddeutsch. Lloyd 102,60 bez. Dynamit-Trust —bez.
3prozentige Reichsanleihe 90,00 bez. Meridional 136,25 bez.
Mittelme'er 96,40 bez. — Tendenz: Fest.

Frankfurt n. M., 30. September. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien z202,70, Franzosett —, Lombarden
—, Gotthardbahu 191,70, DeutscheBank 213,30, Dis.
konto-Kommandit 187,40, Gelsenkirchen 195,75, Laurahütte
226.50, Serben 72,10, Concordia 317,55, Wittener Stahl ¬
werke 100,90, Nöhrenkessel 115,75. — Fest.

Morgen keine Abendbörse.
Wien, 30. September. Urtgarische Kreditaktien 707,00,

Oesterreichische Kreditaktien 642,50, Franzosen 646,50, Lom ¬
barden 79,50, Elbetalbahn 418,00, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,80,

J

Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,42, Bankverein
469.50, Länderbank 407,50, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 121,00, Alpine Montan 362,00, 4proz. ungarische
Goldrente -,Tabakaktiett 352,50. — Gebessert.

Paris, 30. Septbr. 3prozentige Rente 96,45, Ita ¬
liener 102,977?, 3proz. Portugiesen 31,15, Spanier äußere
Anleihe 91,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 36,70, do. Gr.
D. 32,85, 4proz. türk unific. Anl. 88,077?, Türkische Lose
127,00, Ottomanbauk 583,00, Rio Tinto 1183, Suez-
kanalaktien 3912. — Fest.

Amtl. Marktbericht der ftädt.Markthallendirektion.
Berlin, 30. Sevtember 1903.

Fleisch p. Vs kg
Rindfleisch. . . 60-65
Kalbfleisch . . . 82—85
Hammelfleisch. . 64—68
Schweinefleisch . 48-54

Wild p. Vs kg
Rotwild . . . 0,22-0,39
Damwild . . . 0,35-0,46
Wildschweine. . 0,20-0,30
Hasen p. St. . . 2,30—3,40
Kkschiacht. Geliiiirr!
Hühner alte. P. St. 1,00 -2,10

Hühnerjuuge,p.St. 0,
Tauben p. St. . 0,;
Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Vs kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg
Ha do.

,40—1,10
0,30-0,45
0,80- 1,80
2,00—4,50

3,50—4,50
3,00-3,40

115 —118
103—114

tUU sanfte« tSebe*ve&n««$
sollte jedeHausfrau darauf hinwirken, daß namentlich der
Gatte, der oft außer dem Hause gezwungen ist, fürMageu
und Nerven schädliche Getränke zu genügen, wenig ¬
stens daheim naturgemäß lebt und nur gesunde Speisen
und Getränke zu sich nimmt. Sie sollte z. B. un ¬

beirrt jeden Tag immer und immer wieder
Kathreiners Mälzkaffee auf den Tisch
bringen, anfangs eventuell nur als Zusatz zum
Bohnenkaffee, etwa im Mischungsverhältnisse von halb
zu halb, dann allmählich zu immer größeren Quanti ¬
täten Malzkaffee übergehend, bis endlich dieses bekömm ¬
liche, mild und angenehm schmeckende Getränk in untier»

mischter und reiner Form allen Familienmitgliedern aus ¬
nahmslos ein unentbehrlicher Bestandteil des täglichen
Frühstücks und Vesperbrotes geworden ist.

Die beliebten Berliner Lose ä 1 Mark zur nächsten
Gewinnziehung erfreuen sich wieder sehr lebhafter Nach ¬
frage; weiß man doch, daß die schönen Hauptgewinne
von 10000 Mark. 6000 Mark, 5000 Mark, 4000 Mark,
2 mal 3000 Mark, 5 mal 2000 Mark, 6 mal 1500 Mark,
mit 70 Prozent des angegebenen Wertes sofort in Baar ¬
geld umgesetzt werden rönnen, desgleichen auch die 6002
gediegenen Silbergewinne mit 90 Prozent des Wertes.
Diese billigen Lose zu 1 Mark (11 Lose kosten 10 Mark)
bieten sonach vorzümiche Chancen. Dieselben sind überall
bei den inserierten Verkaufsstellen und bei dem General ¬
debit Lud^ Müller u. Co., Bankgeschäft in Berlin,
Breitestraße 5, zu haben.

Berliner Börse, 30 . 1 BQ 8 .
Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl Gold: 3,00, 1 Krj 85 Pf. | 1 fl. holt.: 1,70 |t Kt: IAA%

1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-BbL: 3,20 | 1 Doll. 4,20 |1 Intel. 20,40 gDisc. Bb. 4, Lb, 5, Prit.

Btseti- Fonds u. Staats-Pap. =2

Dt. Bchs-Schatz 100.200
Dt. Reichs.-A. . 101.500

d< > nnk.b.!9>j 3^ 101.500
do do. 3 89.90bG

Preuse. cons. A. 3 t! 101.400
do. unk. b. 18&5 3 K 101.500
do. äv. 3, 89.9Ob0

Brem Anl. 188? 3/2 99.60bG
Hamb amort. 1893 3 V, 99.808

d< r> do. 1897 3“ 87.70b
Hess. St.-A. 92-99 n 100 0058

do. do. 1896 3 88.30^0
do. do. 1899 4 104.750

Brandenbg. Pr.-A. SV
> — Z 4Cassel 1 ander . . 88

Ostpr. Prov.-Obl. 98.005
Pomm. Pov. - Anl. 3V 9i».4(lbB
PosenerProv.-Anl 314 98.255

d 0. do. 3
Rhein. Prov.-Obl. 3% 100.008

do. IX, XI, XVI. 3 89.755
Teltower Anl. 3^

4 104.805
Westf. Prov.-Anl. 3 89.250

do. do. 3-4 99.40b0
do. do. 4 103.705

Westpr. Pr. - Anl. 3%
3%

98.405
Berliner St.-Anl. 99.750

do. 1882-98 99.40b
Bresl. SVA.80-91 4 99.200
Brombeig. St.-A.

do. do.
98.305

103.300
Chart ottenb. 1899 4 102.70bG
Elberf.St.-Obl. 99 4 102.208
Ess. St.A.IV,Vf98) 3V 98.758
Hann. SVA 1895 35 9 9.105
Hildesheim.St.-A. 3v 99.600
Köln. St.-A. v. 98 38 4 99.1 ObG

Magdeburger . . 38 100.2050
Mhndener St.-A. 4
Statt. St-A. n-o. Sv 98.250

r Berlin Pidbr.
do. do.

5*

?
117.750
110.7550

do. neue 102.60b

2
.2

do. do.
üo do.

3V 89.2050
3* 90.250

Cent. Lndsch. 4 101.905
-3 do. do 99.3000
£ do. do 87.3050
ft. Kur- u. Neum. n 100.2550

do. do. 4*
■s Ostprenssisch. 4 104.500
,2 do.

P
98.OObG

1 Pomm. Land. 98.SUt>0
do. do. 87.400

fti Posensche 4 102.100
do. 3 ü 99.000

Sächsische 4
do. 8Ü 9S3P0

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

8chl.-Hlst.LC.
Westf.Indsch.

do. ■ do.

| Westp.rittsch.
u do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassau.
do.

Kur.- u.Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche

e do.
2 Preussische

do
Ehein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.

Bad- Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
Braunsch.20Th.L.
Cöln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-ThL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldend. 40Th-L.

87.100
99.500

101.000
101.000
104.75(0
102.Söb

101.000
88.30b

k ~ —

103.10b
99.600

103.1006
99.10bti

103.100
99.IObG

103.100
99.1 ObG

103.60b
99.1 OQ

103.100

103.100
99.200

142.8Ubti
158.500
l41.O0bQ
134.758

150.0050
3 t.25b

129.0006

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

5*|- Argentin. Anl.

A£g » do. innere
m

”

do. äussere
Chile Gold - Anl.

Chinesische Anl.
do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

G riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

ItalienischeRente
M exikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Siiberrente
do. 1860 Loose

Port Staats-Ant.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Buss. Anlh. 1902

do. Goldtente

PK

I
5

l'/i

1$
4
5
4

4i
4Vs

4

5*
4
4
5

fse.oobo
'85.75b

£ : :
104.1 Ob
lOO.SObB

91.9006
40.7 5bG
31 SObG
43.50bG

102.900

loI.SObB
100.308
100.40b
152.50 6

52.503
98 9050
85.4056
99.5üoG
90.75b

Buss. Staats.-ente 4 99.108
do. Bod.-Cr.conv. 95.1 Ob

Schwed. St.-A. 86 4 190.008
Serb. amort. A. 95 4 72.1 ObG
Snanische Schuld 4 91.000
Türk.C. p.1.4.1876 1 36.85b

do. Loose. . . 133.205
Ungar.Golddrente 4 99.408

do. Kronenrente 4 97.505
do.Staatsr.1897 34 88.755

Bucarest. Aul 84 4t 92.750
Buen. AiresSt. A.G. H 80.750

do. do. Papier 6 42.605
Lisaaboner St.-A. 4 79.00)0
Stockn. St.-A. 84 4

0. do. 87 34

Eisenbahn-Stamm-Aktien.
Aachen-Mast, abg 131.250
Allg. Dt. Kleinb. 41.75b
Braun schweig.Ld. 5 126.»ObG
Crefelder . . . 3 90.7550
Dortmund Gronau 8£
Butin-Lübeck. . 2 57.205
Haiberst. - Blank. 3% 110.000
Lübeck-Büchener 6i 164.000
Marienbg. -Mlawk n
Niederlausitzer . 31 75.7556
Ostpreuss, Südb.. di
Oesterr.Staatbahn 5| 138.805

„ Südb. (Lb.) 1 16.305
Warschau-Wien.. 6.85 164.25b
Gotthardbahn. . 6,8
Jura-Simplon . . 4

Mittelmeer. . . 4 95.755
North. Pac.-Pret. 4 1 <>o.40bG
Transvaal Certit. 163.75b
Westsicil. Eisenb. l‘z

Eisenbahn-Prior.-Qbligat.
Galiz. Carl-Ludw.
Oest.-lJng.Stb. alt

do. Nordwestb.
Südösterr. (Lomb.)

--< do. Obi. Gold
Koslow-Woron
Anat Eisenb.-Obl.

do. Er ein x.-Netz
Gotthardbahn .

Ital. Sisb.-O.st g,
Ital. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

N orth.-Pac. PJjien
South. Pac. 1905
Wladik-unkl. 1909

lOO 255
«l.tiObB

106.600
64.60*3

106.25bB

102.lOb
101.1 ObG
lOO.OObG

71.700
102. tObG

98 -OOoG

100.4056

98.SObG

Deutsche Hypoth.-Pfdbr
Anh. Dees. Pfbr.
Berl.Hp.Pf.SOaabg

oo. do.
98.3066
93.4050

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtsch. Order. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VIL
do. do. VIII.

Frkt.H.B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk,

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. n.

Heckl. H.-Pfd. L
do. do.

do.-Strel,H.-f I-II
do do. I-II.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund cbr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

N ordcLGrundcred.
Pomm.Hyp.-Bank
Preuss.Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0,87*91
Pr.Hyp.-AcVBk.
do. do. Certif.
do. do. do.
do, Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908

doXX,XXIuk.l910
do. XXH 1912
do. XXUI 1912
do. XXIV 1912
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-öbl.
do. 1912 8 III
Bhein.H.-Pr.83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

ßhein.-W.B.I,III
do.II.,IV. ,uk. 1904
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. HL

ä7.00bti
I01.20bü
120.1 OoG
IO 9.30bG

97.8<tbQ
102 50bG
100.5056

90.7 5bG
100.900
10U.4tibG
lOO 6056

97 OObG
9U.50G
96.50bG

102.1 OG
96.20G
76.0056
69*750
97 0056

100.2566
135.205B
100*2066

97 OoG
101*5056

99*50bB
9ä*30oü

lOO 0050
90*1056

114*000
115.000
1GÜ.80vG

92*250
se.oooG

103.4006
■99.2550

1 OS.OOG
»S.öObG
92.9056
99.5056
65.8006
96.0050
66.3056

101.6056
102.6056
102.750
100.400

97.000
101.SObG

99.6050
99.750

100.75b
97.7050
98.200

lOO.lODG
95.605G
99.500

100.500
94.2500

101.100
97.000

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Bresi.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossene eh.
Disconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank .

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C^
Mein. Hypoth. .<0^
Mitteldtsch.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf-Dtsck
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80J
äo. Hypoth.Act.-B.
BeichsoanE - .

Ehein. Hypoth-Bk.
do. W estf. Boder.

Schaanbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
W estd. Bodencr.-B
W estiäiischeBank

6
8
3 V

7%
5)/
4|

l*
3

6
11

6
4
8
7
6
7
4
7
4

5K
5

5%

?
9
0
5.47
9

?8

?
?

123.000
iSS.itOoG

»0.75bG
153.25b
1 17.5 ObB
105.900
147 100
111.7550
105.250

2I3i00bB
99.900

18675.bG
1 13.8050
146.5056
109.000
1 56.1050
140.800
I23.3öb
138.500

98.60B
141.755B

88.500
114.2550
118.5056
109.600
140.100
14390b
180.2550
108.7550
151.890

1403100
137.7550
145.000

1 k 3.5.950

Industrie-Papiere.
155 OOlläAceumulatorenfb..

Adlerbrau. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
BerlinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Böen. Vict. - Brau.
Brannschwg. Jute

do. Maschin.
Braunschw.Kohln.
Caseeler Federst.
Concordia Bergb.
Consolidatien .

io
4
8

?
4

35

n
10
17
10

7
7

12
0
9

12
18
27

190.7 550
79.000
74.0056

107.2566
660.000
178.0050
225.0050
296.25b
225.000
180.1 Ob
117.0060
171.0066

58.250
160.000
1 98.2556
3 1 7.0006
409.002

Dtsch. Gasglühl.. 9
äo.Waff.u. Man -10

Differd. D&nnenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmnnderUnion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust .

Biber. Färbensabr.
Flora, Terr.-Ges,
Freund Maschin.
Geisenkirch. Egv.
GeorgMarienBgw.

do. üo. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masco.
Hannov. Maschin
Erb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
B en gstenbg.Msch.
Hibemia
Herder Bergwerk

do. Pr.-A. Lit. A.
Hosen, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwt
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .

KaliwkAscherieb.
Kattowitz Bergb.
KöhimannZuckert
Kölner Pergw.-V. 25

Königs-u.Lauraht. 11

König Wilhelm er 12
do. do. Pr.-A* 17

Lauchhamm. conv 4

Leopold-Grube
Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A
LLewe&Co. Mach
Massener Bergbau
Menden jfcSch wert.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-6
Orenst. &' Koppel
Phönix, Lit. A. abg
Bavensbg. apinn,
Ehru-Wstf. Kaikw.
Rhein. Stahlwerk
Hiebeck. Met-W.

7
18

0
0

10
7
0

10
10
16

?
3
5
0
0
7
8

m

187.0950
205.10)6

227.60bG
83.75b

140*00bB
111.OObG
150*0050
394.00b

302.000
195.3056
108.5050
128.750
207.0050
309.000
820.008
321.250
103.00b

87.2550
185.80b
173.7556
121.6050
185.5050

8.250
123.1 ObG
166.0050
376.250
111.7550
110.250
155.0056
208.0056
341.00«
394.9050
226.300
2 26.0050
299.5060
118.250
110.5 ObB
297.5050

37.008
77.0050

256.500
136.0050

92.006
179.750
151.00 0

258.<>0bB
124.9050
106.1650
122.6050
* 46.8050
146.5Öto
115.250
114.2»5Q
164.60-0
211.60b

RombacherHütten 1 5
Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 9

Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Gruben 30
Schl es.Zinkbütten 17
Schulz- Knaudt . 4
Siemens & Halske 4
Stettiner Vulkan. 14

Stolbrg. Zink-Act. 5

Vogt b Wolf . . 14
Vorw. - Bieief. Sp. 0
Wenderoth . . . %
Westfaiia Cement 0
WestBLDrahtind. 9

do. Kues er werk 0
Wests Stahlwrk. 0
W i ttenerGusstahl 7
Zeitzer Maschinen 7

1
,Aachen. Kino. 4%

Argo Dmpfsch. 0
T Allg.Bers.Omn 6

i Allg.Lok.u.Stb 7

1 Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
4K
4g

do. Strassb. l°i
Cassel.Strassb. 3

i Gr.Beri.Strssb.

!
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
4g

Hann. Strassb. o
ß

*-Norrdd. Lloyd 0

173.8050
144.0050
295.250
129.005B
170.5050
424.6000
366.005
154.250
128.500
206.3050
142.5050

78*250
7 C .800

131.0056
156.3050

90.500
115.90b
150.00-6
180.000
117.250

65.500
229.00b
137.100

107I90B
151.758
80.100

197.8050
104.2550
168.90b

49.30b
102.50hG

Wechsel-Kurse.
Amsterd.Btd. 8T. H
Brüss. u. Ant. 8T. 4
Kopenhagen. 8T. H
London . . 8T. 4

do. 3 M. 4
New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3

do. . . . 2M. 3
Wien . . . 8T. 3g

do. 2M. 3g
Italien.Plätze 10 T.
Petersburg 8T. 4g

80.708
112.105
20.35550
20.1755
4-18255

80.855
80.5050
Ho.lOb
84.500
80.958

Gold, Silber u. Banknoten.
2G-Francs-Stücke . .11 6.2250
Soverereigns pro St. .120.41b
Imperials, neue, p. St. S 6.2250
Amerikanische Noten 4.1775b
Belgische Notee . . 80.65b
Engl.Banknoten, ILst. 20.38b
Franz. Banknot., 100f. 8 0.8Ob
Holland. Banknoten -168.45b
Oesterr.Noten, lOOKr. 85.1 OO
Buss. Noten 100 Rubel 21 6.155
Zoll-Coupons, kleine.]323.25b

LLWktter-Ausüi!)tcu'L-°V
auf gr. d. Berichte b- Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

2. Oktober. Wolkig.teils heiter, an ¬

genehm. Strichweise Regen.
3. Oktober. Veränderlich, wolkig

mit Sonnenschein, windig, ange ¬
nehm. Strichweise Gewitler.

4. Oktober. Wolkig, teils heiter,
teils Regen, milde, 'sehr windig.
Sturmwarnung.

5. Oktober. Veränderlich, starke
Winde, kühler. Strichweise Regen,
Gewitter.

6. Oktober. Wolkig, kühler, leb ¬
hafter Wind. Strichweise Regen.

7. Oktober. Wolkig mit Sonnen-
schein, kühl, windig. Strichregen.

Telegraphischer Wetterbericht
deutschen Seewarte in Hamburg, 30. Sevt.

Stationen.

Bar.a.OG.-

LSt-'N».
red. i.mm 1

Wetter. |§
ts>

Christiansund 759 0 wolkig 12
Skagen 764 S bedeckt 14
Kopenhagen 765 SO Nebel 12
Stockholm 764 W wlkls. 10
Haparanda 765 N bedeckt 1
Borkum 762 SO h. Beb. it
Hamburg

‘

764 OSO Nebel iü
Swinemünde 765 OSO Nebel 12
Nenfahrwass. 765 Windst Dunst 14
Memel 765 NNO bedeckt 13

Scilly ^ 756 SSW wolkig 14
Franks, a. M. 765 SW wolkig 15
München 768 SO wlkls. 10
Chemnitz 766 S wolkig 15
Berlin 765 SSW heiter 12
Hannover 764 S wolkig 16
Breslau 766 Windft wlkls. 9

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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